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Bericht des Institutsleiters

Das Deutsche Institut fir Urbanistik konnte auch im Jahre 1996 unter erschwerten finanz-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen eine beachtliche Leistungsbilanz im Interesse der
deutschen Stidte und Gemeinden aufweisen.

Thematische Ausrichtung

Das Difu orientierte seine Arbeit wie in den Vorjahren an der ganzen Breite kommunaler
Aufgaben: von der Bauleitplanung liber die Wirtschaftsférderung bis zum Thema Kinder-
garten, vom Umweltschutz tGber Telematikanwendungen bis zur Verwaltungsmoderni-
sierung. Das Institut engagierte sich in einer Vielzahl von Themen, die fiir die Zukunft
unserer Stadte von zentraler Bedeutung sind. Beispielhaft seien die folgenden Themen
hervorgehoben:

= Ein besonderer Schwerpunkt lag beim bundespolitischen Reformvorhaben einer No-
vellierung des Stadtebaurechts. Nach Abschluf8 des Difu-Gesprachskreises ,Stadtebau-
recht” lag der Schwerpunkt 1996 bei der Organisation und Auswertung eines Plan-
spiels zur BauGB-Novelle. Am 15. Januar 1997 wurden die Ergebnisse dem zustandi-
gen Bundestagsausschul® prasentiert. Fiir die 6ffentliche Anhérung am 19. Januar 1997
wurde eine ausfiihrliche Stellungnahme erarbeitet. Die Anerkennung, die unsere Ar-
beit in Politik und Verwaltung auch auf Bundesebene gefunden hat, verdeutlichte aber-
mals die Rolle des Difu als wichtiger Ansprechpartner des Bundes fiir kommunalwis-
senschaftliche Fragen.

Dies gilt auch firr die Einbeziehung des Instituts in zwei der sechs Arbeitskreise, die
Bundesumweltministerin Merkel als Element eines gesellschaftlichen Dialogs zur Fort-
entwicklung der Umweltpolitik einrichtete (Klima: Mading; Naturhaushalt: Rosler).

= Weitere Aktivitaten im unmittelbaren Interesse des Bundesministeriums fir Raumord-
nung, Bauwesen und Stadtebau waren 1996 u.a. folgende

abgeschlossene Projekte:

a» Die Flachennutzungsplanung — Bestandsaufnahme und Perspektiven fiir die kom-
munale Praxis

s Planerische Vorsorge fiir Ausgleich und Ersatz in Bauleitplanen

s+ Standards im sozialen Wohnungsbau — Vergleich Paris/Berlin

a» Entwicklung neuer Funktionsmischung in Berlin

» Dauerhafte Wohnungsversorgung von Obdachlosen

laufende Projekte:

s+ Anlisse fiir die Aufstellung und Anderung von Bebauungsplinen

» Umweltschutz im Baugenehmigungsverfahren

s Leitbilder fur Stadtebau und Stadtentwicklung

s Private Wohnungsmodernisierung in Stadterneuerungsgebieten ostdeutscher Stadte
» Kommunale Belegungspolitik unter veranderten Rahmenbedingungen
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projektvorbereitende Arbeiten:

s+ Entscheidungshilfen zum novellierten Stadtebaurecht
s+ Interkommunale Bauleitplanung
» Biindelung in der Stadtbauférderung

= Im Themenbereich ,kommunale Wirtschaftspolitik” wird vor dem Hintergrund von
Globalisierung, Rationalisierung und Suburbanisierung die ,Zukunft der Arbeit in der
Stadt” untersucht. In anderen Projekten werden neben traditionellen Instrumenten (Ge-
werbefldchenmobilisierung) und aktuell debattierten Themen (Stadtmarketing) auch
Fragestellungen aufgeworfen, deren Bedeutung in der Praxis erst allmdhlich allgemein
erkannt wird, so die einer ,6kologisch orientierten Wirtschaftspolitik” oder der ,Kom-
munalen Zeitpolitik”.

« Im Themenfeld ,Telematik, Telekommunikation und Neue Medien” werden im Rah-
men mehrerer Forschungsprojekte und mit Forderung des Deutschen Sparkassen- und
Giroverbands aktuelle und zukiinftige Trends der Anwendung neuer Informations-
techniken durch die Kommunen untersucht. Dabei sollen praxisnahe Losungen fiir
Informations- und Dienstleistungsangebote fiir die Blirger sowie die mittelstandische
Wirtschaft entwickelt werden. Auch die Planung fiir die Folgejahre sieht hier einen
Schwerpunkt der Arbeit, um Orientierungshilfen zu geben und zu konsistenten strate-
gischen Konzepten in den Stddten beizutragen.

= Kommunalpolitik soll gerade in Zeiten knapper Kassen auch in der Gesellschaftspolitik
innovative Losungen umsetzen. Wettbewerbe sind dabei Anreiz zu verstarktem Enga-
gement und Basis fiir interkommunalen Erfahrungsaustausch. Eine Difu-Arbeitsgruppe
bereitete 1996 — in einer Arbeitsgemeinschaft mit der Agrarsozialen Gesellschaft — im
Auftrag des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend den bun-
desweiten Wettbewerb ,Kinder- und familienfreundliche Gemeinde” vor, der 1997
erstmals durchgefiihrt wird. Hierbei greift das Institut auch auf Erfahrungen aus dem
laufenden Wettbewerb , TAT-Orte — Gemeinden im 6kologischen Wettbewerb” fiir die
Deutsche Bundesstiftung Umwelt, dessen Preisverleihung 1996 in Wismar stattfand,
zurlick.

= Zum Thema ,Kommunale Umweltpolitik” stellte das Institut 1996 u.a. den umfangrei-
chen Leitfaden ,Klimaschutz in Kommunen” fertig, der fir ,Einsteiger” und ,Fortge-
schrittene” konkrete Anregungen zur Aufstellung und Umsetzung kommunaler Klima-
schutzprogramme bietet. In einer Befragung zur ,Lokalen Agenda 21“ wurde in enger
Kooperation mit dem Deutschen Stadtetag der Stand der Aktivititen in deutschen
Stadten zur Umsetzung der Ziele der Rio-Konferenz 1992 erhoben. Themenschwer-
punkte, Handlungsformen und -restriktionen bilden die Schwerpunkte der Erhebung,
die 1997 wiederholt wird.

Leistungsiiberblick

Trotz dieser beachtlichen Schwerpunktsetzungen hat das Institut 1996 auch in den ande-
ren kommunal relevanten Politikfeldern in vielfdltigen Wissenschafts- und Dienst-
leistungsaktivititen neue Entwicklungen handlungsorientiert fiir die Kommunen aufberei-
tet (in Klammern: Vergleichszahlen aus 1995).

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urbbanistik



IL

= In den Arbeitsbereichen 1-5 wurden 1996 insgesamt 26 (17) Projekte abgeschlossen,

= Mitacht (drei) Banden in der Reihe Difu-Beitrdge zur Stadtforschung lag in diesem Jahr

weitere 31 (35) waren in Arbeit.
der Schwerpunkt bei den Buchpublikationen. In der Materialienreihe wurden acht (17) | Bericht des
Bande veroffentlicht. Hinzu kommen zwei Halbjahresbinde des ,Archivs fiir Kommu- | Insfifutsleiters
nalwissenschaften” und zwei Hefte der ,Informationen zur modernen Stadtge-
schichte”.

= Von den 19 (17) Berlin-Seminaren waren fiinf (vier) — wegen der groSen Nachfrage —
Wiederholungsseminare. Mit seinen 26 (24) Veranstaltungen insgesamt erreichte der
Arbeitsbereich ,Fortbildung” 1 220 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (1 311: 1995 gab
es zwei grofe Tagungen, 1996 eine — daher die groRere Teilnehmerzahl im Jahre
1995). Ein besonderer Hohepunkt war das mit der Wiistenrot Stiftung in Berlin veran-
staltete zweitagige Symposium ,Perspektiven fir das Stadtische — Zur Funktion und Be-
deutung stiddtebaulicher Leitbilder in Deutschland und Europa“, das vom Prasidenten
des Deutschen Stadtetages, Prof. Dr. Gerhard Seiler, er6ffnet wurde. Eine Vielzahl de-
zentraler Veranstaltungen mit unterschiedlichen Themen (Verwaltungsmodernisierung,
Jugendhilfe, Stadterneuerung, Regionalentwicklung etc.) ergdnzte die Seminare.

= Im Arbeitsbereich Information und Dokumentation wurden nicht nur Gber 11 000
(9 634) Dokumente in die Datenbank ORLIS und Gber 120 (55) Umfragen in die Da-
tenbank DEMOS eingearbeitet, sondern auch 473 (724) Datenbankrecherchen durch-
gefiihrt. Die auf Diskette angebotenen Datenbankprofile und die erfolgreich auf dem
deutschen Markt eingefiihrte CD-ROM URBADISC ermoglichen den Nutzerinnen und
Nutzern nun auch eigene Recherchen, was offenbar zu diesem verdanderten Nachfrage-
verhalten beitrug.

= Seit Mai 1996 prasentiert das Difu eine Vielzahl von Informationen auch (ber das
Internet. Neben allgemeinen Basisinfos tber das Institut stehen auch das Veroffentli-
chungsverzeichnis, das Seminarprogramm sowie der Newsletter ,Berichte” zum Abruf
aus dem Netz bereit (http://www.difu.de). Online-Kommunikation mit dem Difu ist
nun auch moglich (difu@difu.de). Das Difu ist gemeinsam mit dem Verein fiir
Kommunalwissenschaften (VfK), dem Deutschen Stiadtetag (DST) und dem Rat der
Gemeinden und Regionen Europas — deutsche Sektion (RGRE) auf der kommunalen
Plattform ,KommOn* prasent. Fiir alle Partner hat das Difu die Administration und
technische Betreuung des Internet-Angebots Gbernommen. Im Projekt ,Praxistransfer
stadtokologischer Forschung” wird im Rahmen eines ,Online Forums” u.a. eine Samm-
lung guter Praxisbeispiele im Internet aufgebaut.

= 1996 dokumentierte die Pressestelle 712 (481) Veroffentlichungen in 270 (163) Print-
medien, die Uber das Institut und seine Aktivitaten berichteten. Aus Horfunk und Fern-
sehen wurden 47 (14) Beitrage bekannt.

Gremien

An folgenden Terminen tagten die verschiedenen Gremien

= Institutsausschufd 22.03.1996

15.11.1996
» Kuratorium 03.05.1996
= Mitgliederversammlung des Vereins 07.11.1996

fur Kommunalwissenschaften
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Die Mitgliederversammlung des Vereins fiir Kommunalwissenschaften berief 1996 nach
§ 15 Abs. 2 der Vereinssatzung die Mitglieder des Kuratoriums fiir die Jahre 1997-1999.
Das Difu dankt allen Kuratoren fir ihren Einsatz fiir das Institut. Am 15.11.1996 tagte der
Institutsausschul® zum letzten Mal unter dem Vorsitz von Jobst Fiedler, der sein kommu-
nales Amt als Oberstadtdirektor Hannovers verliel’. Der Institutsleiter wirdigte das per-
sonliche Engagement und die vielfdltigen fachlichen Anregungen, die vom Vorsitzenden
in den drei Jahren seiner Amtsfiihrung ausgegangen waren. Eine neue Vorsitzende oder
ein neuer Vorsitzender soll erst auf der Herbstsitzung 1997 gewdhlt werden, wenn das
(neue) Kuratorium seine Vertreterinnen und Vertreter im Institutsausschuf gewahlt hat.

Finanzen

Die Struktur der Difu-Finanzen hat sich — wie schon bisher im langfristigen Trend — durch
den Riickgang der institutionellen Férderung des Bundes und des Landes Berlin weiter
zugunsten der Projekteinnahmen verschoben. 21 der 26 1996 abgeschlossenen Projekte
waren (teilweise) mit Mitteln Dritter finanziert. Die (ibrigen Einnahmen sind in ihren pro-
zentualen Anteilen etwa konstant geblieben.

Einnahmen des Difu 1996 1995
abs. % abs. %
Projekteinnahmen 4 099 059 33,7 3789173 31,5
Stadtezuwendungen 2751722 22,6 2685897 22,4
Zuwendungen VfK 1575 000 13,1 1575000 13,1
Zuwendungen Bund 1361138 11,2 1482500 12,3
Zuwendungen Berlin 1361 138 11,2 1482500 12,3
Sonstige Einnahmen (insbesondere
Veroffentlichungen, Seminare) 1 005 060 8,2 1 006 806 8,4
Insgesamt 12153 117 100 12021876 100

1996 traten sieben (Uberwiegend kleine) Stadte aus dem Zuwenderkreis des Difu aus,
drei Stadte (darunter Magdeburg) und ein brandenburgischer Regionalverband traten ein.
Die durch die Zuwenderstddte des Instituts reprasentierte Einwohnerzahl erhohte sich
dadurch um rund 150 000 auf 25 046 73. Mit der Stadt Unna trat eine weitere Stadt des
Deutschen Stadte- und Gemeindebundes dem Kreis der Zuwender bei. Somit sind im Jahr
1997 132 Stadte, vier Verbande und ein Forderer Zuwender des Difu.

Zwischen Habitat Il und EXPO 2000

Fir Stadtpolitik und Stadtforschung war weltweit sicherlich die UN-Konferenz Habitat Il
in Istanbul im Jahre 1996 das herausragende Ereignis. Unter den Themen ,Wohnungsver-
sorgung fiir alle” und ,Nachhaltige Stadtentwicklung” versammelten sich Tausende von
Politikerinnen und Politikern, Verwaltungsleuten, Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern sowie Vertreterinnen und Vertretern von Nicht-Regierungsorganisationen zum
Erfahrungs- und Meinungsaustausch. Auch das Deutsche Institut fiir Urbanistik beteiligte
sich aktiv an der Vorbereitung, u.a. als Mitglied des Exekutivausschusses des National-
komitees (Mading, Echter) sowie durch kritische Kommentare zum Entwurf des National-
berichts (alle Arbeitsbereiche).
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Direkte Konsequenzen aus dem Habitat-Prozef sind fiir das Difu nicht erforderlich — der
Jahresbericht 1995 zeigte bereits deutlich, dafs Themen wie ,Nachhaltige Stadtentwick-
lung” und ,Wohnungspolitik” fiir das Institut seit Jahren einen hohen Stellenwert haben
(u.a. S. 11/12). Neben den vielen Aktivititen der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter hat auch die Institutsleitung selbst hier Stellung bezogen. Die erste Habitat-
Nachfolge-Konferenz des BMBau am 7.12.1996 in Berlin hat deutlich gemacht, daf es in
Deutschland unter den gegenwadrtigen Rahmenbedingungen nicht einfach sein wird, der
Stadtpolitik dauerhaft die erforderliche Aufmerksamkeit zu sichern.

Als ndchstes Grofereignis wirft die EXPO 2000 in Hannover ihren Schatten voraus. Im
Rahmen dieser Weltausstellung soll u.a. ein Weltstadtebaukongrefs ,URBAN FUTURE
2000” durch das BMBau veranstaltet werden. Das Difu hat sich bereits 1995 und 1996
an vielen Vorbesprechungen mit anderen Verbdnden und Instituten beteiligt und wird
weiterhin seine Erfahrungen aktiv in die Vorbereitung einbringen.

Ausblick

Ein Institut wie das Deutsche Institut fiir Urbanistik, das bei Projekteinnahmen und jahrli-
chen Zuwendungen fast vollstandig auf Gelder der o6ffentlichen Hand angewiesen ist,
spurt die dramatische Finanzkrise deutlich. Der aktuelle Zuwachs der Arbeitslosigkeit auf
tber 4,5 Millionen wird alle 6ffentlichen Haushalte auf der Ausgaben- und Einnahmen-
seite weiter belasten. Die 1996 noch Uberschrittene Defizitbegrenzung der Wahrungs-
union (maximal drei Prozent des Bruttoinlandsprodukts) wird weitere Konsolidierungs-
schritte nach sich ziehen, die sich sicherlich auch auf die Finanzlage des Instituts auswir-
ken werden. Daher ist es absehbar, daf sich die Rahmenbedingungen der finanziellen
Lage des Difu gegenliiber friiheren Jahren verschlechtern.

So baut das Difu auf das vereinte Engagement aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
deren Qualifikation, Erfahrung und Motivation. Im Jahresbericht 1995 ist dieser Faktor
besonders gewiirdigt worden. Wir werden uns auch in Zukunft auf ihn stiitzen. Im Friih-
jahr 1992 fand in Berlin-Tegel eine ganztagige Difu-Klausur statt, in der Grundfragen der
Institutsarbeit mit Blick auf die sich wandelnden Anforderungen diskutiert wurden. Viele
gute Anregungen wurden in Arbeitsgruppen konkretisiert und haben nach Beratung im
Institut und seinen Gremien die Arbeit der folgenden Jahre deutlich mitbestimmt. Im
Frihjahr 1997 wird im Rahmen einer weiteren Klausurtagung erneut ein breit angelegter,
konsensorientierter Prozel$ zur Ortsbestimmung und Strategiesuche starten. Wir wollen,
dafs das Difu auch in Zukunft Anerkennung von auf8en als leistungsstarkes Institut und
von innen als geschatzter Arbeitsplatz geniefst.

Zu guter Letzt:

Der August-Losch-Preis, der renommierteste deutsche regionalwissenschaftliche Preis,
ging 1996 an Busso Grabow, Dietrich Henckel und Beate Hollbach-Gromig aus dem
Difu, fuir ihr Buch ,Weiche Standortfaktoren”. Das ganze Institut gratuliert!

Berlin, den 1. Mdrz 1997

Feirant, Z((aM

Prof. Dr. Heinrich Mdding
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Aktivitaten der Institutsleitung

Institutsleiter
Prof. Dr. Heinrich Mdding

Stellvertretender Institutsleiter

Dr. jur. Rolf-Peter Lohr

Sachbearbeitung/Sekretariat

Regina Haschke (75 %)
Renate Schultz (75 %)
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Aktivitaten der Institutsleitung 1996

Prof. Dr. Heinrich Mading (Institutsleiter)

19./20.1.

1.2.
19.2.
23.2.

29.2./1.3.

7.3.

8.3.

14./15.3.

19./20.3.

28./30.3.

28./29.4.

8.5.

10.5.

20./21.5.

30./31.5.

9.6.

13.6.

Durchfiihrung des Difu-Vor-Ort-Seminars ,Die modernisierte Kommunal-
verwaltung — fahig zur Haushaltskonsolidierung?” in Goslar (zusammen mit
Dr. Birgit Frischmuth und Dr. Paul von Kodolitsch).

Gesprachskreis zur Vorbereitung des Internationalen Stadtebaukongresses
URBAN 2000, Bonn.

Leitung des Difu-Ansprechpartner-Treffens in Berlin.
Sitzung des Wissenschaftlichen Beirats im Projekt ,Stadtokologie”, Berlin.

Besuch der Institute CERTU (Centre d’ études sur les réseaux, les transports,
I"'urbanisme et les constructions publiques) und INGUL in Lyon (Koope-
rationsbesprechungen mit dem Difu), zusammen mit Michael Reidenbach.

Leitung des Difu-Seminars ,Klimaschutz” im Rahmen der Messe ,UTECH”,
Berlin.

Leitung des Difu-Ansprechpartner-Treffens in Dortmund.

Leitung des Difu-Ansprechpartner-Treffens in Esslingen.

Leitung der Frithjahrssitzung der Landesarbeitsgemeinschaft Berlin/Branden-

burg/Mecklenburg-Vorpommern der Akademie fiir Raumforschung und
Landesplanung zum Thema ,Verkehr”, Schwerin.

Teilnahme an der Vorbereitungskonferenz des BMBau und der OECD zu
,Habitat 11“, Berlin.

Vortrag ,Kommunale Haushaltskonsolidierung in Deutschland — die 80er
und 90er Jahre im Vergleich” auf der Tagung des Arbeitskreises Lokale Poli-
tikforschung ,Kommunalpolitik und lokale Politikforschung — alte Probleme
und neue Herausforderungen an der Schwelle des Jahres 2000“, Heidelberg.

Gesprachskreis zur Vorbereitung des Internationalen Stadtebaukongresses
URBAN 2000, Hannover.

Vortrag ,Die Entwicklung der europdischen Metropolregion Berlin/Branden-
burg” bei der 50-Jahr-Feier der Akademie fiir Raumforschung und Landespla-
nung, Hannover.

Jury-Sitzung der Schader-Stiftung zum Thema ,Verkehr”, Frankfurt/a.M.
Vortrag ,Local Climate Protection Policy in the Federal Republic of Ger-
many” beim Seminar des European Environmental Bureau ,Lokale Agenda
21 — Partnership between Local Authorities and NGOs in the field of Urban
Environmental Management”, Rom.

Teilnahme an der 1. Brandenburger Regionalplanertagung der Akademie fiir
Raumforschung und Landesplanung, Eberswalde.

BegriiBungsrede bei der Preisverleihung des Wettbewerbs ,TAT-Orte”,
Wismar.

Mitwirkung am Stadtebaulichen Symposium von Wistenrot Stiftung und
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19.6.

27.9.

18.10.

24./25.10.

31.10.
12.11.

13.11.

20.11.

6.12.

7.12.
11.12.

Difu ,Perspektiven fiir das Stadtische — zur Funktion und Bedeutung stadte-
baulicher Leitbilder in Deutschland und Europa“, Berlin.

Mitwirkung am 3. Treffen des Arbeitskreises ,Offentliche Dienstleistungen”
im Rahmen des BMBF-Projekts ,Dienstleistung 2000 plus”, Dresden.

Generalversammlung und Verwaltungsrat der URBANDATA Association,
Berlin.

Vortrag ,Die Entwicklung der europdischen Metropolregion Berlin/Branden-
burg” beim Institut fiir Linderkunde, Leipzig.

Vortrag ,Die Budgethoheit der Réte/Kreistage im Spannungsverhdltnis zur
dezentralen Ressourcenverantwortung” auf dem KGSt-Forum 1996, Hanno-
ver.

Leitung der Herbstsitzung der Landesarbeitsgemeinschaft Berlin/Branden-
burg/Mecklenburg-Vorpommern der Akademie fiir Raumforschung und Lan-
desplanung zum Thema ,Konsequenzen aus der abgelehnten Fusionsent-
scheidung Berlin-Brandenburg”, Berlin, Ernst-Reuter-Haus.

Beiratssitzung WIBERA, Diisseldorf.

Sitzung der wissenschaftlichen Projektgruppe ,Verwaltungsmodernisierung”
des Deutschen Stadtetages, Koln.

Podiumsteilnahme an der Pressekonferenz des Bundesministeriums fiir Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des vom Difu betreuten Bun-
deswettbewerbs ,Kinder- und familienfreundliche Gemeinde”, Bonn.

Moderation der Podiumsdiskussion ,Auf dem Weg zu einer Region” bei der
Raumordnungskonferenz der Gemeinsamen Landesplanung Bremen/-
Niedersachsen, Bremen.

Vortrag ,Partizipation und gesellschaftliche EinfluBnahme bei raumbedeut-
samen GrofRprojekten” im Rahmen der Jahresschlufveranstaltung ‘96 der
Akademie fiir Raumforschung und Landesplanung zum Thema ,Verdndertes
Planungsverstindnis — Wandel der Planungskulturen — neue Formen der
Umsetzung planerischer Leitbilder”, Potsdam.

Leitung und Moderation der Tagung ,Berlin auf dem Weg zur Metropole?
Die Frage nach tragfahigen und konsistenten Zielen fiir die Wirtschaftspolitik
in Berlin” der Friedrich-Ebert-Stiftung, Berlin.

Teilnahme an der 1. Habitat ll-Folgekonferenz des BMBau, Berlin.
Kuratoriumssitzung beim Informationszentrum Raum und Bau, Stuttgart.
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Dr. Rolf-Peter Lohr (Stellvertretender Institutsleiter)

17.1.

18.1.

22.1.

24./25.1.

27.2.

4.3.

7.3.

19.3.

21.3.

18.4.

7.5.

14.5.

15.5.

20.5.

21./22.5.

23.5.

Statement zu planungsrechtlichen Aspekten der Nutzungsmischung im
Rahmen des Experten-Workshops zur Nutzungsmischung im Stadtebau im
Auftrag der Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung und Umwelt, Ernst-
Reuter-Haus, Berlin.

Sitzung des Beirats ,Fachtagungen Jugendhilfe” des Vereins fiir Kommunal-
wissenschaften e.V., Ernst-Reuter-Haus, Berlin.

Vortrag zur Flachennutzungsplanung im Rahmen des Difu-Seminars
,Flachennutzungsplanung”, Berlin.

Sitzung der Steuerungsgruppe des Aktionsprogramms der Bundesregierung
gegen Aggression und Gewalt, Institut fir Sozialarbeit und Sozialpadagogik,
Frankfurt/a.M.

Teilnahme an der Fachtagung der Industrie- und Handelskammer zu Berlin
,Buro der Zukunft”, Berlin.

Sitzung der Steuerungsgruppe des Aktionsprogramms der Bundesregierung
gegen Aggression und Gewalt, Ernst-Reuter-Haus, Berlin.

Verhandlungen liber den Wirtschaftsplan 1997 mit dem Land Berlin, Ernst-
Reuter-Haus, Berlin.

Verhandlungen tber den Wirtschaftsplan 1997 mit dem Bundesministerium
fir Raumordnung, Bauwesen und Stadtebau sowie dem Bundesministerium
der Finanzen, Bonn.

Sitzung des Beirats ,Fachtagungen Jugendhilfe” des Vereins fiir Kommunal-
wissenschaften e.V., Ernst-Reuter-Haus, Berlin.

Leitung der Auftaktveranstaltung zum Planspiel zur Novellierung des
Baugesetzbuchs, Ernst-Reuter-Haus, Berlin.

Einflihrungsveranstaltung fiir die Stadtverwaltung Leipzig in die Aufgaben im
Rahmen des Planspiels zur Novellierung des BauGB, Leipzig (gemeinsam
mit Robert Sander).

Prasentation der Difu-Konzeption zur Durchfiihrung des Wettbewerbs
,Kinder- und familienfreundliche Gemeinde” im Bundesministerium fir
Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Bonn.

Moderation und Erstellung des AbschlufRberichts des vom Difu im Auftrag
des Bundesministeriums fiir Raumordnung, Bauwesen und Stadtebau durch-
gefiihrten Workshops , Differenzierte Ausweitung der Ladendffnungszeiten”,
Ernst-Reuter-Haus, Berlin.

Erstellung des AbschluBBberichts und Teilnahme an dem vom Difu im Auftrag
des Bundesministeriums fiir Raumordnung, Bauwesen und Stadtebau durch-
geftihrten Workshop ,Freihandelszonen”, Ernst-Reuter-Haus, Berlin.

Moderation der Fachtagung des Deutschen Stadtetages ,Personalprobleme
der Kindertageseinrichtungen in den neuen Bundesldndern”, Ernst-Reuter-
Haus, Berlin.

Einfihrung und Leitung der Fachtagung des Vereins fir Kommunalwissen-
schaften e.V. ,Jugendhilfe und Jugendarbeitslosigkeit — Was tun?!”,
Kleinmachnow.

Erorterung bei der Stadtverwaltung Leipzig tber ihre Aufgaben im Rahmen
des Planspiels zur Novellierung des BauGB, Leipzig.
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30./31.5.

5.-7.6.

18.6.

8.8.

12./13.8.

20.8.

11./12.9.

19.9.

26.9.

1.10.

25.10.

28.10.

29./30.10.

8.11.

13.11.

13./14.11.

20.11.

6.12.
12./13.12.

Teilnahme an der Sitzung des Bauausschusses des Deutschen Stddtetages,
Hamburg.

Sitzung des Beirats ,Fachtagungen Jugendhilfe” des Vereins fiir Kommunal-
wissenschaften e.V., Blossin.

Leitung des Difu-Gesprachskreises zur BauGB-Novelle 1997 im Ernst-
Reuter-Haus, Berlin.

Besprechung im Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und
Jugend zur Durchfiihrung des Wettbewerbs , Kinder- und familienfreundliche
Gemeinde”, Bonn.

Erorterung bei der Stadtverwaltung Leipzig tiber die Aufgaben im Rahmen
des Planspiels zur Novellierung des BauGB, Leipzig.

Sitzung des Beirats ,Fachtagungen Jugendhilfe” des Vereins fiir Kommunal-
wissenschaften e.V., Ernst-Reuter-Haus, Berlin.

Teilnahme an der Fachtagung der Konrad-Adenauer-Stiftung ,Kommunen auf
Reformkurs — Wie zukunftsfahig sind unsere Stadte und Gemeinden fiir die
europdische Union?”, Kénigswinter.

Teilnahme am Seminar des Forum-Instituts flir Management ,Recht der EDV,
insbesondere Datenbanken”, Miinchen.

Teilnahme an der ersten Jurysitzung fiir den Wettbewerb ,Kinder- und fami-
lienfreundliche Gemeinde” im Bundesministerium fir Familie, Senioren,
Frauen und Jugend, Bonn.

Sitzung des Beirats ,Fachtagungen Jugendhilfe” des Vereins fiir Kommunal-
wissenschaften e.V., Ernst-Reuter-Haus, Berlin.

Leitung der Sitzung des Oberen Umlegungsausschusses des Landes Bran-
denburg im Ministerium des Innern, Potsdam.

Sitzung der Steuerungsgruppe des Aktionsprogramms der Bundesregierung
gegen Aggression und Gewalt im Ernst-Reuter-Haus, Berlin.

Einfihrung und Leitung des Programmtags 1996 des Aktionsprogramms der
Bundesregierung gegen Aggresssion und Gewalt ,Bilanz eines Modellpro-
gramms”, Bogensee.

Vortrag zur geplanten Novellierung der BauNVO beim Planertreffen des
Instituts fiir Landes- und Stadtentwicklungsforschung des Landes Nordrhein-
Westfalen, Dortmund.

Vorstellung der Konzeption des Planspiels zur Novellierung des BauGB vor
dem Ausschul® fir Raumordnung, Bauwesen und Stadtebau des Deutschen
Bundestags, Bonn.

Teilnahme an der gemeinsamen Sitzung des Bauausschusses des Deutschen
Stadtetages und des Ausschusses des Deutschen Bundestags fiir Raumord-
nung, Bauwesen und Stadtebau, Bonn.

Vortrag ,Nachhaltige Stadtentwicklung” im Rahmen des Treffens der Raum-
forschungsinstitute bei der Bundesforschungsanstalt fir Landeskunde und
Raumordnung, Bonn.

Teilnahme am Seminar des Beck-Verlags ,Recht des Internet”, Hamburg.

Einflihrung und Leitung der abschliefenden Arbeitsbesprechung mit den
Planspielkommunen zum Planspiel zur Novellierung des BauGB, Ernst-
Reuter-Haus, Berlin.
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Veroffentlichungen

Prof. Dr. Heinrich Mading

Heinrich Mading, German Unification: The Financial Transfers from West to East
Germany, 1990-1993, in: Kang, M.-K./Wagner, H. (eds.), Germany and Korea — Lessons
in Unification, Seoul 1995, S. 122-141.

Heinrich Mading, Uberlegungen zur Eignung des kommunalen Finanzausgleiches zur
Forderung raumordnungspolitischer Konzepte, in: Informationen zur Raumentwicklung,
1995, H. 8/9, S. 605-618.

Heinrich Mdding, Die Metropole Berlin im deutschen Stadtesystem, in: Akademie fir
Raumforschung und Landesplanung (Hrsg.), Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg im
polnisch-deutschen Dialog, Hannover 1996, S. 38-51 (ARL-Arbeitsmaterial Nr. 230).

Heinrich Mading, Kommunaler Klimaschutz, in: Klima und Umwelt, UmweltForum
1995, Bonn 0. J. (1996), S. 27-31 (Schriftenreihe der Arbeitsgemeinschaft fir Umweltfra-
gen Nr. 50).

Heinrich Madding, Bedingungen einer erfolgreichen Konsolidierungspolitik der Kommu-
nen, in: Archiv fir Kommunalwissenschaften, 1996, Bd. 1, S. 81-97.

Heinrich Mading, Sparen zur Sicherung der Handlungsspielrdume, in: Reidenbach, M.
(Hrsg.), Kommunale Finanzen, Berlin 1996, S. 213-231 (Difu-Materialien 4/96).

Heinrich Mading, Gefihrdung der Grundlagen, in: Der Gemeinderat, 1996, H. 11,
S. 10-11.

Dr. Rolf-Peter Lohr

Rolf-Peter Lohr, Baugesetzbuch. Kommentar, 5. Aufl., Miinchen 1996, 1821 S. (zusam-
men mit Ulrich Battis und Michael Krautzberger).

Rolf-Peter Lohr, Jugendhilfe im Geflecht von Politik und Gesellschaft, in: Verein fiir Kom-
munalwissenschaften e.V., Arbeitsgemeinschaft fiir Jugendhilfe (Hrsg.), Jugendhilfepraxis
im Wandel. Eine Arbeitshilfe zu Handlungsfeldern der Jugendhilfe, Berlin 1996, S. 18-26.
(Reader Jugendhilfe 1996)

Rolf-Peter Lohr, Vorwort zu ,Anforderungen der Jugendhilfe an neue Steuerungsmodelle”.
Dokumentation der Fachtagung am 28. und 29.8.1995, Berlin 1996, S. 5 f. (Aktuelle
Beitrdge zur Kinder- und Jugendhilfe 3).

Rolf-Peter Lohr, Vorwort zur Dokumentation und Einleitung der Fachtagung ,Jugendhilfe
und Familiengericht — Das Selbstverstandnis der Jugendhilfe im gerichtlichen Verfahren”.
Dokumentation der Fachtagung am 26. und 27.10.1995, Berlin 1996, S. 5-10 (Aktuelle
Beitrdage zur Kinder- und Jugendhilfe 6).

Rolf-Peter Lohr, Stadtebaulicher Bericht der Bundesforschungsanstalt fir Landeskunde
und Raumordnung ,Nachhaltige Stadtentwicklung”. Erste Anmerkungen aus kommunal-
wissenschaftlicher Sicht, in: Informationen zur Raumentwicklung, 1996, H. 2/3, S. 99-
108.

Rolf-Peter Lohr, Das Ende der City?, in: Der Gemeinderat, 1996, H. 7, S. 12 f.
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Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Leitung Presse- und Offentlichkeitsarbeit
Sybille Wenke-Thiem

Sachbearbeitung/Sekretariat

Cornelia Schmidt

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urbanistik

25






Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Die Presse- und Offentlichkeitsarbeit des Difu soll die allgemeinen Aufgaben und Ziele
des Difu sowie aktuelle Forschungsergebnisse der einzelnen Arbeitsbereiche einer breiten
Offentlichkeit bekannt und zugédnglich machen.

Die Pressestelle nimmt hierbei zentrale Aufgaben fiir das gesamte Institut wahr. Kon-
taktpflege zu Medien, zu Difu-Ansprechpartnerinnen und -partnern, anderen Institu-
tionen, Privatpersonen sowie die Betreuung von nationalen und internationalen
Besuchergruppen gehorten 1996 zur Difu-Presse- und Offentlichkeitsarbeit. Dariiber hin-
aus wurden periodisch erscheinende Publikationen, Medieninformationen, Broschiiren
und Infos redaktionell betreut und realisiert sowie verschiedene Veranstaltungen organi-
satorisch betreut. Berichte tiber aktuelle Ergebnisse der Difu-Forschung wurden — neben
der tblichen Darstellung im Difu-Newsletter ,Berichte” — als Pressemitteilungen oder
,Aktuelle Information” an die Medien versandt. Ebenso wurden Interviews mit Difu-
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern durch die Pressestelle vermittelt.

1996 dokumentierte die Pressestelle 712 (1995: 481) Verdffentlichungen in 270 (1995:
163) verschiedenen Printmedien, die tber Difu-Aktivititen berichteten. Erwahnenswert
ist hierbei, dall das Institut 1996 selbst in der Kriminalliteratur genannt wurde. In dem
Thriller ,Ein Mann fir's Grobe” (rororo-Taschenbuch, November 1996) schreibt der
Krimiautor -ky (Horst Bosetzky) auf Seite 40: ... und hatte einige Zeit am renommierten
Deutschen Institut fiir Urbanistik (Difu) in Berlin gearbeitet, ...“.

Die folgende Auflistung stellt exemplarisch verschiedene im Berichtszeitraum durchge-
flihrte MaBnahmen der Presse- und Offentlichkeitsarbeit dar:

»  Presseaktionen wie beispielsweise die Ausrichtung und Unterstiitzung bei der Orga-
nisation und Durchfiihrung von Pressekonferenzen, die Redaktion und das Layout
diverser Medieninformationen und Pressetexte sowie die Planung und Durchfiihrung
der dazugehorigen Werbeaktionen,

» Redaktion und Erstellung des Jahresberichts 1995 sowie des Mittelfristigen Arbeits-
programms '97-'99,

»  Redaktion, Layout und Produktionsiiberwachung der vierteljahrlich erscheinenden
Difu-Newsletter ,Berichte” sowie des Infoletters ,Forum Stadtokologie”,

»  Kontaktpflege und Beratungsgesprache mit Presse und Multiplikatoren. Beantwortung
von Anfragen aus dem Medienbereich, den Kommunen sowie der (Fach-)Offentlich-
keit. Vermittlung von Gesprachen zwischen Presse und Difu-Kolleginnen und -Kolle-
gen,

» Redaktion und Layouterarbeitung verschiedener hauseigener PR-Materialien sowie
von PR-Texten zur Verdffentlichung in externen Broschiiren und Handbliichern,

»  Organisation und Betreuung von drei Ansprechpartnertreffen in
s Berlin, 1.2.96,
2+ Dortmund, 7.3.96 sowie
+ Esslingen, 8.3.96.,

»  Zusammenstellung und Auswertung der Jahres-Presseresonanz (Recherche in rund
220 Fachzeitschriften sowie diversen Tageszeitungen nach Veroffentlichungen tiber
das Difu, seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die bearbeiteten Projekte (sie-
he Graphiken auf Seite 29),

= tdgliche Zeitungsrecherche fiir Difu-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu speziellen
Themengebieten,
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Organisation und Durchfithrung von Ausstellungsaktivititen und Blicher- bzw. Info-

tischen,

s+ Frihjahrstagung des Verbands Deutscher Stadtestatistiker vom 15.-17.3.1996

in Herne,

Internationales Planertreffen vom 22.-25.5.1996 in Berlin,

Seminar Stadtischer Pressereferenten vom 29.-31.5.1996 in Linen,

TAT-Orte-Preisverleihung am 9.6.1996 in Wismar,

Symposium ,Perspektiven fir das Stadtische — Zur Funktion und Bedeutung

stadtebaulicher Leitbilder in Deutschland und Europa”, 13.6.1996, Berlin,

Statistische Woche vom 23.-27.9.1996 in Karlsruhe,

+ Tagung der ,Association des Sciences Régionales de Langue Francaise” in Zusam-
menarbeit mit der Akademie fiir Raum- und Landesplanung, 2.-4.9.1996, Berlin,

s Frankfurter Buchmesse vom 2.-7.10.1996 in Frankfurt/a.M.,

s+ Kongrefs Stadtischer Pressereferenten vom 9.-11.10.1996 in Freiburg i.Br.,

> > > >

>

Planung und Koordination der nationalen und internationalen Besuchergruppen,

Aufbereitung von Info-Material, Betreuung von Pressestellenbesucherinnen und -be-

suchern.

Folgende Delegationen besuchten 1996 das Difu:

2 19.1.1996 Besucher des Umweltministeriums von Neuseeland,

4+ 27.3.1996 Besuchergruppe aus Finnland (Nordplan-Institut, Helsinki),

4+ 13.5.1996 Delegation aus Shanghai (Planungskommission),

4+ 28.5.1996 Besucherdelegation aus Ecuador (Asociacion de Municipalidades

Ecuatorianas),

11.6.1996 Besuch einer Beamtendelegation aus Korea,

s+ 17.6.1996 Besuchergruppe des Japanischen ,Council of local authorities for
international relations”,

s+ 4.7.1996 Besuchergruppe aus Australien (Minister fir Kommunalverwaltung
New South Wales),

4+ 6.8.1996 Besuchergruppe aus Nepal (Ministry of Housing and Physical
Planning),

4+ 30.8.1996 Besuchergruppe aus Norwegen (Concultant-Firma ,Civitas”),

+ 16.9.1996 Besucherdelegation der Griinen Alternative aus Bamberg,

>

Gezielte Mailing-Aktionen von ,Waschzetteln” zur Werbung fiir Neuveroffent-
lichungen des Difu und anschlieBender Versand von Rezensions-Exemplaren,
Kontinuierliche Pflege verschiedener Datenbanken:

(Presseverteiler, Berichteverteiler und Ansprechpartnerverteiler sowie Datenbanken
fir Zielgruppenmailings),

Redaktion des Difu-Internetangebots,

Mitarbeit in den Projektgruppen

s+, TAT-Orte. Gemeinden im 6kologischen Wettbewerb” (AB 3),

s+ Forum Stadtokologie” (AB 3) und

+  Bundeswettbewerb ,Kinder- und familienfreundliche Gemeinde” (AB 1).
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ARBEITSBEREICH 1:
STADTENTWICKLUNG UND RECHT

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dr.-Ing. Dieter Apel (85 %)

Dr.-Ing. Heidede Becker

Dipl.-Ing. Christa Bohme (50 %)

Dr.-Ing. Arno Bunzel

Dr. rer. pol. Albrecht Goschel

Ass. jur. Birgit Kahmann (seit 1.3.96)

Dipl.-Ing. Michael Lehmbrock

Dipl.-Ing. Ulrike Meyer

Dipl.-Ing. Luise Preisler-Holl (80 %)
Dipl.-Volksw. Ulla-Kristina Schuleri-Hartje (80 %)

Sachbearbeitung

Hans-Georg Just
Christa Rothausler (50 %)
Wolf-Christian Strauss (seit 1.7.96)

Sekretariat

Viola-Dagmar Boehle (50 %)
Irmtraud Kasokat

Franziska Paiteris

Roswitha Winkler-Heinrich (50 %)
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1. Abgeschlossene Projekte Y|

1.1 Gesprachskreis ,BauGB-Novelle 1997

Im Hinblick auf die im Jahre 1997 anstehende Novellierung des Stadtebaurechts hat das
Difu einen Gesprachskreis ,BauGB-Novelle 1997 mit insgesamt sechs Sitzungen durch-
gefiihrt. An dem Gesprachskreis waren alle wichtigen, mit stadtebaurechtlichen Fragen be-
falBten Gruppen, insbesondere auch Vertreter der Wirtschaft und Vertreter der kommuna-
len und gerichtlichen Praxis beteiligt.

Als Diskussionsgrundlage dienten in der Regel Berichte aus laufenden Forschungsprojek-
ten des Difu oder anderer Institute zu den jeweiligen Themenkomplexen. Im einzelnen
wurden insbesondere folgende Aspekte behandelt:

= Verfahrenserleichterungen und Praklusionsregelungen nach § 2 BauGB-MafnahmenG,
= Effektivierung der Birgerbeteiligung,

= bauordnungsrechtliche Genehmigungsfreistellung und Zuriickstellung von Baugesuchen,
= Bodenbesteuerung,

= Vereinheitlichung stadtebaulicher Satzungen,

= stadtebauliche Vertrage,

» Flachennutzungsplanung einschlieBlich des Verhaltnisses des FNP zu § 34 BauGB,

= Umweltgesetzbuch,

= Regelungsdichte von Bebauungsplanen,

= Befreiungen nach § 4 Abs 1a BauGB-MallnahmenG.

In der abschliefenden Sitzung im Sommer 1996 beschaftigte sich der Gesprachskreis mit
dem Bericht der Expertenkommission (Leitung von Herrn Prof. Dr. Schlichter) zur Novel-
lierung des Baugesetzbuchs sowie mit dem mittlerweile vorliegenden Referentenentwurf
zum BauROG. Der Gesprachskreis diente vor allem als Informationsborse und als Forum
zur Meinungsbildung, das auch vom fiir Stadtebau zustdndigen Bundesministerium genutzt
wurde (Lohr, Bunzel, Meyer).

1.2 Die Flachennutzungsplanung — Bestandsaufnahme und Perspektiven fiir die
kommunale Praxis

Der Flachennutzungsplan stolt derzeit auf das Interesse der Planer in den Gemeinden —
wie schon lange nicht mehr. Anlal8 sind zum einen die durch die deutsche Einheit grund-
legend verdnderten Rahmenbedingungen der stadtebaulichen Entwicklung vor allem in
Ostdeutschland. Zum anderen besteht ein wachsendes Bediirfnis nach einer starken, rah-
mensetzenden Fldchennutzungsplanung, um die zunehmende und in der Regel auch er-
wiinschte Beteiligung Privater an den traditionell von der 6ffentlichen Verwaltung wahr-
genommenen Aufgaben der Bauleitplanung in geordnete Bahnen zu lenken. Schlief8lich
wirken sich die gewandelten stadtentwicklungspolitischen Leitbilder auf die Diskussion zur
Flachennutzungsplanung aus. Eine Anpassung der Flachennutzungsplanung an die Ziele
einer nachhaltigen, dauerhaft tragfahigen Siedlungsentwicklung erscheint vielerorts gebo-
ten. Das Difu hat deshalb eine Untersuchung zur Anwendungspraxis der Flichennut-
zungsplanung durchgefiihrt.

35
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Auf der Grundlage einer bundesweiten Umfrage wurde ein quantitativer Uberblick tGber
die Praxis der Flachennutzungsplanung, hier insbesondere tber die Verfahrensabwicklung,
die Inhalte der Flachennutzungspldne, die Planungsgrundlagen, die Genehmigungs-
verfahren sowie iber die Einschitzungen dieses Planungsinstruments in der Kommune er-
moglicht. Darliber hinaus wurden insgesamt 14 Planungsbeispiele untersucht und do-
kumentiert, woraus sich zahlreiche gute Beispiele ableiten lassen, wie die Abwicklung der
Verfahren effizienter gestaltet, die Entscheidungsfindung in Verwaltung und Politik er-
leichtert, die inhaltliche Ausgestaltung des Plans sowie seine Bezugnahme und Ausrich-
tung auf andere Planwerke verbessert werden kénnen (Bunzel, Meyer, Rothdusler). Die Er-
gebnisse der Untersuchung wurden in Band 20 der , Difu-Beitrdge zur Stadtforschung” ver-
offentlicht.

1.3 Auswirkungen stadtebaulicher Vertrage auf die Bewilligung von Mitteln aus
Forderprogrammen Brandenburgs

Im Auftrag des Ministeriums fur Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr des Landes Bran-
denburg untersuchte das Difu anhand von sechs Fallstudien, ob und auf welche Weise sich
Vereinbarungen zwischen Investoren und Gemeinden in einem stadtebaulichen Vertrag auf
die Voraussetzungen fiir die Bewilligung von Fordermitteln aus verschiedenen Forderpro-
grammen des Landes auswirken. Untersucht wurde des weiteren, wie sich die Leistungen
des Investors bei der SchlufSabrechnung der Fordermittel auswirken. Die Untersuchungen
wurden im Februar 1996 abgeschlossen. Eine Kurzfassung der Ergebnisse ist in den Difu-
Berichten 11/96 abgedruckt (Bunzel).

1.4 Planerische Vorsorge fiir Ausgleich und Ersatz in Bauleitpldnen

Im Auftrag des Umweltbundesamts (UBA) wurde von April 1994 bis Februar 1996 das For-
schungsvorhaben ,Planerische Vorsorge fiir Ausgleich und Ersatz in Bauleitplanen” bear-
beitet. Ziel des Projekts war es, vor dem Hintergrund der bisherigen Erfahrungen und Kennt-
nisse der Planungspraxis in den Stadten und Gemeinden eine fallbezogene Einschatzung
der Wirkungsweise der Neuregelung zur Eingriffsregelung in der Bauleitplanung vorzu-
nehmen.

Anhand von 33 untersuchten Fallbeispielen aus 20 Stadten und Gemeinden in zwolf ver-
schiedenen Bundesldandern wurden typische Problemkonstellationen, die mit der Neure-
gelung einhergehen, aufgezeigt und problembezogene Losungsvorschlage sowohl fiir die
Ebenen der vorbereitenden und verbindlichen Bauleitplanung als auch fiir den Bereich der
Umsetzung und Sicherung entwickelt. Im September 1994 und Januar 1995 wurden dem
Auftraggeber jeweils ein Zwischenbericht und im Februar 1996 ein AbschlufSbericht vor-
gelegt.

Die ausfiihrlichen empirischen Untersuchungsergebnisse und die Empfehlungen und Vor-
schlage fir die kommunale Planungspraxis sind als Band 19 der Reihe ,Difu-Beitrage zur
Stadtforschung” veroffentlicht, wahrend die aufbereiteten Fallbeispiele parallel zum Haupt-
bericht in der Reihe ,Difu-Materialien” (3/96) erschienen sind (Preisler-Holl, Ammermann
[ext.], Bohme, Henkel, Meyer).
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1.5 Standards im sozialen Wohnungsbau - Vergleich Paris/Berlin

Am Beispiel zweier experimenteller Wohnungsbauvorhaben in Berlin und Fontenay-sous-
Bois bei Paris wurde im Auftrag der Gemeinniitzigen Siedlungs- und Wohnungsbauge-
sellschaft Berlin mbH (GSW) begleitend untersucht, wie sich der urspriinglich auf gleichem
Basiskonzept beruhende Entwurf durch national unterschiedliche Richtlinien und Aufla-
gen im Verlauf der Umsetzung verdndert hat. Forderkonditionen, technische Richtlinien,
Auflagen der Bauaufsichtshehdrden, Genehmigungspraktiken, Bauablauforganistion usw.
wurden miteinander verglichen.

Auch wenn die beiden EUROREX-Projekte nur einen kleinen Ausschnitt der jeweiligen na-
tionalen Wohnungspolitik spiegeln, werden generelle Unterschiede deutlich, die vor al-
lem die Bereiche Bauvorbereitung und Baudurchfiihrung, bautechnische Standards, Aus-
stattungsmerkmale und Kosten betreffen. Die Ergebnisse des Vergleichs stellen eine Mo-
mentaufnahme dar, da im Zuge der europdischen Harmonisierungprozesse auch im Bau-
und Planungsbereich gegenwartig grundlegende Umstrukturierungen vorgenommen wer-
den.

Die Studie ist unter dem Titel ,Standards im &ffentlich geférderten Wohnungsbau - ein
deutsch-franzosicher Vergleich im EUROREX-Programm” als Difu-Materialien 8/96 er-
schienen (Becker, Strauss, Bollmann [ext.]).

1.6  Entwicklung neuer Funktionsmischung in Berlin

Im Auftrag der Berliner Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung, Umweltschutz und Tech-
nologie untersuchten das Biiro fiir Stadt- und Regionalplanung ,Baasner, Méller & Lange-
wald” und das Difu die Moglichkeiten fiir eine Férderung und Entwicklung kleinrdumig
gemischter Strukturen, insbesondere fiir die im Flichennutzungsplan von 1994 neu dar-
gestellten ,Gemischten Bauflachen” M2.

Die Untersuchungsergebnisse griinden sich auf mehrere Arbeitsschritte:

= auf eine Analyse zum Stand der Fachdiskussion,

» auf eine Umfrage in deutschen Stadten zur Planung und Realisierung funktionsge-
mischter Quartiere,

» auf die Ermittlung der Integrationsfahigkeit und Mischungseignung gewerblicher Nut-
zungen anhand von Berliner Daten und Erfahrungswerten,

» auf die quantitative und qualitative Untersuchung der Berliner M2-Flachen nach raum-
licher Verteilung und Entwicklungspotentialen,

= auf eine Analyse restriktiver Bedingungen am Beispiel von drei in Umsetzung befind-
lichen Bauvorhaben mit unterschiedlichen stadtraumlichen und planungsrechtlichen
Voraussetzungen,

= auf Diskussionen im Rahmen eines vom Difu im Januar 1996 durchgefiihrten Experten-
Workshops zum Austausch von Praxiserfahrungen mit Programmen, Instrumenten und
Organisationsformen.

Die Studie wird im Friihjahr 1997 in einer Reihe der Senatsverwaltung fiir Stadtentwick-

lung, Umweltschutz und Technologie veroffentlicht (Becker, Sander [AB 5], Strauss, Baas-
ner u.a. [ext.]).
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1.7 Wohnumfeldorientierte Parkraumplanung Berlin-Prenzlauer Berg

Nach weitgehender Umsetzung flachendeckender Parkraumbewirtschaftung in den Innen-
stadten werden nun in vielen Stadten, auch in den benachbarten Wohn- und Mischge-
bieten, entsprechende Regelungen geplant, die einerseits die Situation der Anwohner ver-
bessern und andererseits den Fremdparkdruck reduzieren sollen. Als besonders problema-
tisch hat sich dabei die Umsetzung von Parkraumkonzepten in Griinderzeitvierteln her-
ausgestellt. Die Sanierungsgebiete im Bezirk Prenzlauer Berg (Berlin) sind typisch fiir diese
Stadtviertel. Sie wurden tGberwiegend in der Mitte des 19. Jahrhunderts bebaut, blieben im
Zweiten Weltkrieg nahezu unzerstort und haben auch heute noch eine sehr hohe Ein-
wohnerdichte.

Besonders exemplarisch wird im Bezirk Prenzlauer Berg ein Zielwiderspruch vieler
Griinderzeitviertel deutlich. Es bestehen erhebliche Flachendefizite, die Giberwiegend nur
im offentlichen StraBenraum ausgeglichen werden konnen, und es bestehen andererseits
erhebliche Parkraumdefizite der Anwohner. Im Auftrag des Sanierungstrdgers S.T.E.R.N.,
Gesellschaft der behutsamen Stadterneuerung, und in einer Arbeitsgemeinschaft mit dem
Verkehrsplanungsbiiro KommunalData wurde der Versuch unternommen, sowohl eine Ver-
besserung der Parkraumsituation als auch Flaichengewinne fiir Begriinung, Aufenthalt, Kin-
derspiel und StraBenraumgestaltung zu erreichen. Da tiber die tatsdchlich bestehenden Park-
raumangebote und die Nachfrage von Anwohnern, Besuchern, Kunden und Berufstitigen
erhebliche Unsicherheiten bestanden, waren im ersten Arbeitsschritt Bestandserhebungen
erforderlich. In einer zweiten Projektphase wurden Szenarien entwickelt, die daraus re-
sultierenden Konsequenzen fiir Parkraumangebote und -nachfrage dargestellt und fiir Teil-
bereiche des Gebietes integrierte Freiraum- und Parkierungskonzepte entworfen. Um Er-
fahrungen des Car-Sharing mit Mallnahmen der Wohnumfeldverbesserung zu verbinden
und die Moglichkeiten zeitlich differenzierter Straenraumnutzung fiir Zwecke des Kfz-Ver-
kehrs einerseits, des Spielens und Aufenthalts andererseits zu erproben, wurden Modell-
vorhaben und die straBenverkehrsrechtlichen und verwaltungsorganisatorischen Voraus-
setzungen beschrieben. Die Ergebnisse der Untersuchung werden 1997 in der Reihe Di-
fu-Materialien veroffentlicht (Lehmbrock).

1.8 Zielkonzept Verkehr fiir das Land Sachsen-Anhalt

Im Auftrag des Ministeriums flir Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr des Landes Sach-
sen-Anhalt wirkte das Difu mit bei der Erarbeitung eines Zielkonzepts Verkehr fiir das Land
Sachsen-Anhalt in Kooperation mit Prof. Dr. E. Kutter vom Deutschen Institut fiir
Wirtschaftsforschung (DIW), dem Ingenieurbiiro fir Verkehrsplanung W. Husler AG in
Zirich und dem Biiro fiir Stadt- und Verkehrsplanung Dr.-Ing. R. Baier in Aachen. Der Ent-
wurf des Abschluf8berichts ,ZielkonzeptVerkehr Land Sachsen-Anhalt” wurde im Mai 1996
vorgelegt. Die Prasentation eines innerhalb des Ministeriums und mit den verkehrspoliti-
schen Sprechern der Regierungskoalition abgestimmten Entwurfs ,Zielkonzept Verkehr
Land Sachsen-Anhalt” vor der Fachoffentlichkeit fand in einer Veranstaltung am 5. De-
zember 1996 in Magdeburg statt (Apel).
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1.9 Leitfaden Parkraummanagement fiir brandenburgische Stadte

Nach zigiger Einflihrung der Parkraumbewirtschaftung nach der Wende macht sich nun
Ernlichterung breit. In den ersten brandenburgischen Stadten werden Parkautomaten be-
reits wieder abgebaut, um die desolate Situation des innerstadtischen Einzelhandels zu ver-
bessern. Das Difu erhielt vom Ministerium fiir Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr des
Landes Brandenburg den Auftrag, ein Handbuch zu erarbeiten, das die Moglichkeit und
Einsatzgrenzen kommunalen Parkraummanagements anschaulich beschreibt. Besonderes
Gewicht wurde auf die Bertlicksichtigung der folgenden brandenburgischen Voraus-
setzungen gelegt, die aber in dhnlicher Form auch fiir andere neue Bundesldnder gelten:

= HoherVersorgungsgrad mit nicht integrierten GroRinfrastrukturen des Einzelhandels (75
Prozent der Kaufkraft der Brandenburger wird in 27 Einkaufszentren ausgegeben).

= Ricklaufige Entwicklung des innerstddtischen Einzelhandels.

= Hoher Anteil kleinerer Stadte im dinn besiedelten Umland (85 Gemeinden mit mehr
als 5 000 Einwohner, davon nur neun Stadte mit mehr als 30000 Einwohner).

» Neubaugebiete mit Parkierungsproblemen.

Neben einer sehr detaillierten und auch fiir Nichtjuristen verstandlichen Darstellung der
rechtlichen Grundlagen der Parkraumbewirtschaftung und Stellplatzbausteuerung (Stra-
Renverkehrsordnung, Landesbauordnung, Strallenrecht) wurden auch Anwendungser-
fahrungen zusammengestellt, die den oben skizzierten Ausgangsbedingungen standhalten
konnen.

Die Ergebnisse der Untersuchung, die in Zusammenarbeit mit dem Verkehrsplanungsbiiro
KommunalData erarbeitet wurden, sollen voraussichtlich Mitte 1997 in einer Reihe des
Ministeriums fur Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr des Landes Brandenburg verof-
fentlicht werden (Lehmbrock, Schneewolf [ext.]).

1.10 Kulturentwicklungsplanung Greifswald

Auf Bitte von Kulturdezernat und Kulturamt der Stadt Greifswald wurde im Jahr 1996 eine
Beratung des Kulturamtes der Stadt Greifswald bei der Erstellung eines Kulturentwick-
lungsplanes durchgefiihrt. Die wesentliche Leistung in diesem Beratungsprojekt bestand
in einer Moderation zwischen den verschiedenen Kultureinrichtungen in der Stadt Greifs-
wald und dem Kulturamt, um Profile und Zieldefinitonen sowohl fir die freien als auch fiir
die kommunalen Kultureinrichtungen herauszuarbeiten. Das Projekt wurde am 6. No-
vember 1996 mit einer offentlichen Veranstaltung in Greifswald abgeschlossen, auf der
nach dem Einleitungsreferat des Difu der Kulturentwicklungsplan der Stadt vorgestellt wur-
de (Goschel).
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2. Laufende Projekte

2.1 Planspiel ,,BauGB-Novelle 1997“

Wie bereits bei den meisten friiheren Novellierungen des Stadtebaurechts fiihrt das Difu
im Auftrag des Bundesministeriums fiir Raumordnung, Bauwesen und Stadtebau ein Plan-
spiel zur praktischen Erprobung des Gesetzentwurfs der Bundesregierung durch und ko-
operiert dabei mit der Forschungsgruppe Stadt + Dorf — Prof. Dr. Schidfer GmbH i.G. Mit
den Stadten Karlsruhe, Leipzig, Flensburg und St. Augustin, den Gemeinden Bad Zwi-
schenahn und Schopfheim sowie den Landkreisen Dahme-Spreewald und Nordfriesland
sind Kommunen unterschiedlicher Gréfie und raumstrukturellen Eigenschaften und verteilt
tber die ganze Bundesrepublik beteiligt. Die Planspieler und Planspielerinnen aus den be-
teiligten Kommunen haben zu folgenden Regelungskomplexen des Gesetzentwurfs Stel-
lung genommen:

= Aufstellungsverfahren der Bauleitplanung

» Inhalte von Bauleitplanen, Baunutzungsverordnung

= Zulassung von Vorhaben, Plansicherungs- und Verwirklichungsinstrumente, einschliel$-
lich Teilgenehmigungen und Befreiungen

= Vorhaben im AulRenbereich

= Satzungen nach § 34 Abs. 4 und § 35 Abs. 6 BauGB-RegE

= Umweltfachplanungen

= Eingriffe in Natur und Landschaft

= Planerhaltung

Der vom Difu zusammengestellte Bericht mit den Stellungnahmen der Planspieler und
Planspielerinnen (veroffentlicht in den Difu-Materialien 1/97) wurde den Mitgliedern des
zustandigen 18. Bundestagsausschusses zur Verfligung gestellt. Hohepunkt des Planspiels
war die Prasentation von Fallbeispielen zu den Neuregelungsbereichen durch die Plan-
spielkommunen im Rahmen einer &ffentlichen Sitzung des Ausschusses. Diese fand am 15.
Januar 1997 statt. Das Projekt soll mit der Veroffentlichung der Ergebnisse des Planspiels
im Frihjahr 1997 abgeschlossen werden (Bunzel, Léhr, Sander).

2.2 Anlisse fiir die Aufstellung und Anderung von Bebauungsplinen

Mit der Untersuchung sollen die Planungsanlasse fiir Bebauungsplane (Neuaufstellung so-
wie Anderungsverfahren) im Rahmen einer Rechtstatsachenforschung untersucht und kri-
tisch hinterfragt werden. Grundlage der Untersuchung ist die Analyse der Planungs- und
Genehmigungspraxis in sieben Fallstudienstadten unterschiedlicher Gréenordnung und
verteilt Gber die gesamte Bundesrepublik im Jahre 1995. 1996 erfolgte im wesentlichen
die Auswertung des erhobenen Materials. Ziel war es unter anderem festzustellen, wie die
verschiedenen Instrumente sinnvoll abgestimmt und koordiniert eingesetzt werden kon-
nen. Die Untersuchung istim wesentlichen abgeschlossen. Die Ergebnisse werden zur Zeit
dokumentiert. (Meyer, Bunzel, Rothdusler).
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2.3 Umweltschutz im Baugenehmigungsverfahren

Im Auftrag des Umweltbundesamtes erarbeitet das Difu in Kooperation mit dem Biiro fir
Kommunal- und Regionalplanung in Aachen eine Arbeitshilfe zum Thema ,Umweltschutz
im Baugenehmigungsverfahren”. Grundlage der Arbeitshilfe bilden sechs Fallstudien in
Stadten und Gemeinden unterschiedlicher Grolenordnung und einem Landkreis. Befragt
wurden die mit der Bearbeitung von den beriihrten Umweltaspekten befafSsten Mitarbeiter
in den jeweils zustindigen Fachdmtern, zumeist Umweltamtern sowie bei den Bauauf-
sichtsamtern. Die im Entwurf im Dezember 1996 fertiggestellte Arbeitshilfe gliedert sich in
folgende Fachaspekte:

= Bodenschutz

= Wasserschutz

= Begriinung

» Immissionschutz

= Energie

= Verkehrsanlagen

= Abfall

» Baustoffe und Bauprodukte

» Baustelleneinrichtung und -betrieb

Daneben werden (ibergreifende Aspekte wie die allgemeinen bauordnungsrechtlichen An-
forderungen sowie das Baugenehmigungsverfahren jeweils in ihren umweltrelevanten Be-
zligen dargestellt.

Der Entwurf der Arbeitshilfe wird Anfang 1997 mit einer Expertenrunde unter Beteiligung
der kommunalen Praxis, der Arbeitsgemeinschaft der fiir das Bau-, Wohnungs- und Sied-
lungswesen zustdndigen Minister (bzw. Senatoren) der Lander (ARGEBAU) und des Bun-
desumweltministeriums diskutiert und in einer Difu-Reihe veroffentlicht (Bunzel, Kah-
mann, Hinzen [ext.], Ohligschldger [ext.]).

2.4 Kommunale Landschaftsplanung als Instrument einer nachhaltigen Entwicklung

Die kommunale Landschaftsplanung istim jeweiligen Landesrecht geregelt, wobei die Ge-
staltung der Rahmenbedingungen, die Aufstellung und die Erarbeitung der Landschafts-
und Griinordnungspldne entscheidend vom Willen des Rates und der Verwaltung in den
Gemeinden sowie der landesiiblichen Planungspraxis abhangig sind.

Aus bereits abgeschlossenen Difu-Untersuchungen und Verdéffentlichungen zur Land-
schaftsplanung und naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung kann geschlossen werden,
dalk die kommunale Landschaftsplanung als Instrument einer nachhaltigen Entwicklung an
Bedeutung gewonnen hat. Die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege wer-
den bei der Stadtentwicklung und der Fachplanung aber um so mehr Berticksichtigung fin-
den, je besser sie fiir die anstehenden Entscheidungen der kommunalen Planungspraxis
aufbereitet sind.

Aufgabe und Inhalt der Studie zur kommunalen Landschaftsplanung sollen daher sein, Fra-
gestellungen anhand der landerweise unterschiedlichen Planungsinstrumente zu behandeln,
Fallbeispiele darzustellen sowie zu analysieren und Umsetzungsrestriktionen sowie Optimie-
rungsvorschldge flr die kommunale Planungspraxis zu entwickeln (Preisler-Holl).
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2.5 Marktwirtschaftliche und ordnungspolitische Strategien fiir einen umwelt- und
stadtvertraglichen Verkehr

Ziel des international vergleichenden Projekts ist es, Voraussetzungen, Anwendungsberei-
che, Wirkungen, Aufwendungen und Praktikabilitdt von marktwirtschaftlichen und ord-
nungspolitischen Verkehrssteuerungsinstrumenten (wie Road-princip, , City-Maut”, partiel-
le Verkehrsbeschrankungen u.a.) zu untersuchen.

Im ersten Arbeitsschritt wurden Kontakte zu moglichen ausldndischen Fallstudienstadten
(Oslo, Bergen, Trondheim, Stockholm) aufgenommen und mit der Beschaffung von Infor-
mationsmaterialien aus potentiellen Fallstudienstadten begonnen.

In einem zweiten Arbeitsschritt wurden die verschiedenen bestehenden fiskalischen Ab-
gaben sowie mogliche weitere fiskalische Steuerungsintrumente im Bereich Verkehr (von
der Mineralolsteuer Gber Parkraumgebiihren bis zu verschiedenen Formen von Nahver-
kehrsabgaben) einer vergleichenden Bewertung hinsichtlich der verkehrlichen, 6kologi-
schen und siedlungsstrukturellen Lenkungswirkung, des voraussichtlichen Einfihrungs-
aufwands sowie moglicher Nebenwirkungen unterzogen.

Aufgrund zwischengeschobener neuer, von aufien finanzierter Forschungsprojekte — , For-
schungsverbund Lebensraum Stadt”, ,Moglichkeiten zur Steuerung des Flachenverbrauchs
und der Verkehrsentwicklung” und ,Verkehrsreduzierende Stadtentwicklungskonzepte” —
mufte dieses Vorhaben zundchst zeitlich gestreckt und dann ganz unterbrochen werden.
Bereits erarbeitete Teilergebnisse sind in die Veroffentlichung ,Flachen sparen —Verkehr re-
duzieren. Moglichkeiten zur Steuerung der Siedlungs- und Verkehrsentwicklung” (Difu-
Beitrage zur Stadtforschung, Bd. 16) eingeflossen. Das Projekt wird nicht weitergefiihrt
(Apel).

2.6 Verkehrsreduzierende Stadtentwicklungskonzepte

Neben der Verkehrsverlagerung (vom motorisierten Individualverkehr zu den umwelt- und
stadtvertraglichen Verkehrsarten) und der vertrdglicheren Abwicklung des Verkehrs stellt
,Verkehrsvermeidung durch Raumplanung” den dritten wichtigen Bereich einer Steuerung
der Verkehrsentwicklung dar. Dieser im Grunde primdre Strategiebereich wird um so
dringlicher, als deutlich wird, dald Verlagerungen und technische Verbesserungen nicht aus-
reichen, um die verkehrsbedingten Umweltprobleme zu |6sen. Es ist notwendig, Strategien
gegen die Siedlungsflachen- und Verkehrswachstumsspirale zu entwickeln. Dazu werden
im Auftrag und mit finanzieller Unterstlitzung des Umweltbundesamtes Grundlagen erar-
beitet.

Das Projekt ,Fallstudien zur Bewertung verkehrsreduzierender Stadtentwicklungskonzepte
unter Umweltaspekten” begann im Januar 1995. Mit Professor Tim Pharoah (South Bank
University, London) wurde eine Zusammenarbeit vereinbart. Pharoah Gibernahm u.a. die
Erstellung der Fallstudien Oxford (England) und Portland (USA). Eine besondere Koopera-
tion wurde ferner mit dem Abteilungsleiter Verkehr im Stadtplanungsamt Halle (Saale),
Dipl.-Ing. Jorg Thiemann-Linden (inzwischen freier Stadt- und Verkehrsplaner) angebahnt.
Thiemann-Linden tGbernahm u.a. die Fallstudie Halle (Saale).
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Erarbeitet wurden Fallstudien von Stadten bzw. Stadtregionen und von Stadtteilen, in de-
nen Komponenten (auto)verkehrsreduzierender raumlicher Konzepte realisiert worden
sind oder realisiert werden.

Es wurden folgende Fallstudien erarbeitet:

= Stadt und Agglomeration Amsterdam,

» Mittelstadt Delft, Niederlande,

» Kleinstadt Houten bei Utrecht, Niederlande,

= Stadt und Stadtregion Oxford,

» Stadt und Stadtregion Portland in Oregon, USA,
» Stadt und Agglomeration Bern, Schweiz,

» Stadt und Stadtregion Halle (Saale),

= Neuer Stadtteil Freiburg-Rieselfeld,

= Stadtteil Freiburg-Vauban (Umstrukturierung),

= Stadtteil Tiibingen-Siidstadt (Umstrukturierung).

Ein projektbegleitender Arbeitskreis des Umweltbundesamtes, besetzt auch mit Vertretern
der kommunalen Seite, tagte im Januar 1996. Zu diesem Zeitpunkt wurde ein Zwischen-
bericht vorgelegt. Der AbschluBBbericht wurde am 24. Januar 1997 im projektbegleitenden
Arbeitskreis diskutiert. Der Schlullbericht soll Ende Mdrz 1997 vorgelegt werden. Eine Ver-
offentlichung ist in der Reihe , Difu-Beitrage zur Stadtforschung” vorgesehen (Apel, Lehm-
brock).

2.7 Regionalisierung des OPNV und regionale Kooperation

Mit der Bahnreform ist in vielerlei Hinsicht eine uniibersichtliche Situation entstanden.
Noch ist nicht hinreichend bekannt, welche Kosten in Zukunft entstehen und mit welchen
Finanzmitteln zur Férderung des Offentlichen Personennahverkehrs (OPNV) die Gemein-
den rechnen kénnen. Mit der Einfiihrung des ,Bestellerprinzips” werden sie aber das volle
finanzielle Risiko tragen.

Es ist regionale Kooperation in mehrfacher Hinsicht erforderlich. Stadtische Verkehrsbe-
triebe, regionale Busunternehmen, private Anbieter und die neu gebildeten regionalen
Nahverkehrsbetriebe der Deutschen Bahn AG werden und sollen ihre Leistungen in Zu-
kunft konkurrierend anbieten. Kernstadte und Umlandgemeinden miissen ein einheitliches
regionales OPNV-Angebot entwickeln, und sie missen eine Einigung iiber die Verteilung
der Defizite finden.

Die mit der Bahnreform angestrebte Biindelung der Entscheidungskompetenz ,vor Ort”
sollte im Eigeninteresse der Kommunen nicht auf den OPNV begrenzt bleiben. Neben den
Chancen zur Erweiterung der regionalen OPNV-Angebote sollten auch die Méglichkeiten
zur Integration von Raumplanung, Stadtebau und Verkehrsentwicklungsplanung genutzt
werden. Dies erfordert eine Koordination zwischen den zukdinftig zu erstellenden Nahver-
kehrspldanen, den Regional-, Bebauungs-, Flichennutzungspldanen und den Bedarfs-
anmeldungen fiir die Bundes- und Landesverkehrswegepldne mit dem Ziel, Parallelférde-
rungen von StraBe und Schiene zu vermeiden und MaRnahmen zur OPNV-Férderung mit
Malinahmen einer verkehrssparenden Siedlungsentwicklung zu verbinden.
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In einem ersten Arbeitsschritt wurden die Gesetzgebungsverfahren der Lander zur Regio-
nalisierung des Offentlichen Personennahverkehrs vergleichend gegeniibergestellt. Dabei
wurden folgende Themenkomplexe besonders hervorgehoben:

= Aufgabentrdgerschaft,

= Inhalt der Nahverkehrspldne (soweit sie tiber die Mindestinhalte nach Personenbefor-
derungsgesetz (PBefG) hinausgehen),

» Kooperationsregelungen und Beteiligungsanforderungen sowie

» Verteilung und Verwendung der Regionalisierungsmittel des Bundes.

Unter dem Titel ,Regionalisierung des OPNV“ wurde ein Zwischenergebnis des Projekts
in der Reihe Difu-Materialien (13/95) veroffentlicht.

Diese erste bewertende Zusammenschau der geplanten gesetzlichen Neuerungen fiir den
OPNV kann jedoch nur ein Zwischenbericht sein. Besonders der Problemkreis ,Nahver-
kehrsplan” ist zur Zeit noch so umstritten, dal® die weiteren Festlegungen der Lan-
desgesetzgeber abgewartet werden miissen, um zu einer endgtiltigen Bestandsaufnahme
und Bewertung zu kommen. Es ist daher nach den Beschliissen der Landesparlamente zu
den OPNV-Gesetzen eine Weiterfiihrung dieser Untersuchung mit besonderer Betonung
der Aufgaben und Inhalte der Nahverkehrspldne, ihrer Planungsverfahren und Koordina-
tion mit der Bauleitplanung vorgesehen.

Der Abschlul® des Projekts wird sich wegen zusatzlich ibernommener Auftragsarbeiten ver-
zogern (Lehmbrock).

2.8 Expertise zur Ableitung von Entlastungspotentialen und -strategien in den Hand-
lungsbereichen Raumordnung und Stadtentwicklung fiir das Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekt ,MaBBnahmen zur Reduzierung der Umweltbelastung durch
RuB, Benzol, Ozon und CO,*

Ziel des vom Wuppertal Institut betreuten Gesamtvorhabens ist es, Verkehrsvermeidungs-
und Verlagerungspotentiale, die im EinfluRbereich der raumlichen Entwicklung der Stadte
und Regionen liegen, zu beschreiben und zu quantifizieren. Die Moglichkeiten einer star-
keren Integration verschiedener Planungsebenen, besonders einer kommunalverfalSten
Regionalplanung, werden untersucht und die Schnittstellen zwischen Verkehrsplanung und
Bauleitplanung herausgearbeitet. Dabei erfolgt eine Fokussierung auf eine flachensparsa-
me und verkehrsreduzierende Entwicklung der Stadte und ihres Umlands.

Dazu wurden die verkehrsreduzierenden Potentiale integrierter Flichennutzungs- und
Verkehrsplanung am Beispiel der Stadt Oranienburg untersucht und die Moglichkeiten ei-
ner Ubertragung der hollindischen ABC-Standortepolitik, einer besseren Steuerung der
Bebauung im unbeplanten Innenbereich und die verkehrlichen siedlungsstrukturellen Wir-
kungen einer Ortsumgehung dargestellt. Zwischenergebnisse wurden im Beirat des Pro-
jekts vorgestellt. Es wird vom Ministerium fir Umwelt, Naturschutz und Raumordnung des
Landes Brandenburg und von der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung, Umweltschutz
und Technologie gefordert.

Das Projekt wird im Frithjar 1997 abgeschlossen werden (Lehmbrock).
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2.9 Leitbilder fiir Stadtebau und Stadtentwicklung

Im Sommer 1996 flihrte das Difu gemeinsam mit der Wiistenrot Stiftung mehrere Veran-
staltungen durch, bei denen es um die Leistungsfahigkeit stadtebaulicher Leitbilder fiir die
aktuelle Planungspraxis ging. Ein zweitdgiges Symposium (am 13./14.6.1996 in Berlin) mit
etwa 200 Teilnehmern und Teilnehmerinnen stand unter dem Thema ,,Perspektiven fiir das
Stadtische — zur Funktion und Bedeutung stadtebaulicher Leitbilder in Deutschland und
Europa” und wurde vom Prasidenten des Deutschen Stadtetages, Professor Dr. Gerhard Sei-
ler, eroffnet. Im Anschluf® fanden drei Expertenworkshops mit jeweils zehn bis zwolf ex-
ternen Referenten statt. Folgende Aspekte wurden vertieft diskutiert:

= ,Neue Stadtteile in Europa — Leitbilder” am 21.6. mit dem Schwerpunkt internationale
Erfahrungen;

= ,Aktuelle Plane und Projekte — Leitbildorientierungen in der Bundesrepublik Deutsch-
land” am 28.6. mit den Schwerpunkten Leitbildentwicklung und -umsetzung;

= ,Planung und Umsetzung nutzungsverflochtener Stadtstrukturen” am 5.7. mit dem
Schwerpunkt Leitbild Nutzungsmischung/Kompakte Stadt.

Die Beitrdge der Veranstaltungen und ihre Auswertung werden in einem Reader der Wii-
stenrot Stiftung verdffentlicht, der im Juni 1997 erscheinen soll (Becker, Sander [AB 5],
Strauss, Jessen [ext.]).

2.10 Kultureller Wandel in den neuen Bundeslindern

Entgegen der Zeitplanung konnte zum Jahresende 1996 nur ein ,vorldufiger Endbericht”
zu diesem Projekt erstellt werden, der an die Stadt Leipzig gesandt wurde. Als Ergebnis des
Projekts deutet sich an, daf8 auch in den neuen Bundeslandern, dhnlich wie in den alten,
kulturelle Wandlungen in der Generationsfolge stattgefunden haben. Die kulturellen Ori-
entierungen und Vorstellungen in den Generationen unterscheiden sich jedoch z.T. er-
heblich von denen im Westen, wie sie in der Studie ,Die befragte Reform” dargestellt wur-
den. Es scheinen auch grolere Kontinuitaten zwischen den Generationen zu bestehen. Ein
deutlicher Generationsbruch, der sich im Westen in den 60er Jahren vollzog, findet in der
DDR erst zwischen Mitte der 70er und Mitte der 80er Jahre statt und fihrt auch — noch -
nicht — zu den gleichen Individualisierungen und Erlebnisorientierungen wie im Westen.
Trotz dieses Bruchs bleibt auch die Jugend in den neuen Bundesldandern in der Tendenz
noch traditioneller und weniger von jugendkulturellen Formen gepragt.

Fir alle Generationen der neuen Bundesldnder gilt, daf sie starker an Gemeinschaftsbil-
dern orientiert sind, selbst dann, wenn eine klare Abgrenzung zum ,real existierenden So-
zialismus” bestand und besteht. Gleichheitsnormen sind tiefer und breiter verankert als im
Westen. In dhnlicher Weise werden von allen Generationen, wenn auch in variierten For-
men, Vorstellungen von einer hohen Kultur, einer Kultivierung und Veredelung durch Kunst
und Kultur getragen, obwohl der tatsdchliche kulturelle Konsum haufig eher von ,trivia-
len” Geschmacksnormen gepragt ist.

Beeindruckend ist die Sicherheit, mit der sich durchweg alle Befragten aus allen Alters-
gruppen in kultureller Hinsicht dem Westen tberlegen fiihlen. Die Kultur der alten Bun-
deslander gilt durchweg als flach, geistlos, bedeutungslos und oberflachlich. Darin dufern
sich vor allem Vorbehalte gegen Kommerzialisierungen in der Kultur, die als unmoralisch
und entwiirdigend, als kulturzerstérend gelten und selbst von Kritikern des alten SED-Re-
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gimes mit dessen staatlicher Zensur gleichgesetzt werden. Bei allen Wandlungen innerhalb
der Bevolkerung der neuen Bundeslander scheint sich in den Kulturbegriffen die traditio-
nelle deutsche Unterscheidung von — moralisch guter — Kultur und — moralisch min-
derwertiger, westlicher — Zivilisation erhalten zu haben. Damit zeigen sich, wenn auch we-
niger ausgepragt und mit einigen Verwerfungen, in den neuen Bundesldandern im kulturell-
mentalen Bereich dhnliche Modernisierungsriickstinde wie im 6konomischen. Allerdings
konnte diese Riickstandigkeit auch Potentiale enthalten, die dem Westen verlorengegan-
gen sind und die die Vereinigung moglicherweise wieder erkennbar macht.

Ein Abschluf8 des Projekts soll im Frithjahr 1997 mit anschlieBender Publikation in einer
Difu-Reihe erfolgen (Goschel).

2.11 Bundeswettbewerb ,Kinder- und familienfreundliche Gemeinde*

Nach entsprechenden Vorarbeiten wurde im Februar 1996 ein Antrag fiir die Durchfiihrung
des Wettbewerbs ,Kinder- und familienfreundliche Gemeinde” beim Bundesministerium
fir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFS)) eingereicht, fiir den das Difu in Koope-
ration mit der Agrarsozialen Gesellschaft e.V. (ASG) Gottingen im Juni den Zuschlag er-
hielt. Die Difu-Arbeitsgruppe unter Federfiihrung des AB 1 hat seit Juni die inhaltlichen Kri-
terien und die Zeitplane fiir diesen Wettbewerb erarbeitet, die konstituierende Jurysitzung
(26.9.1996) und eine Fachtagung im Januar 1997 vorbereitet und die Offentlichkeitsarbeit
durchgefiihrt. Bis Mitte Dezember 1996 haben rund 400 Gemeinden und 200 Privat-
personen als Sprecher von Initiativen oder freien Verbdanden die Wettbewerbsunterlagen in
Verbindung mit telefonischen Beratungen angefordert und erhalten (Goschel, Béhme,
Meyer, Schuleri-Hartje, Mittag [AB 4], Briihl [AB 5] Hoerkens [AB 6], Wenke-Thiem [Pres-
se- und Offentlichkeitsarbeit]).

3. Projektvorbereitende Arbeiten

3.1 Entscheidungshilfen zum novellierten Stadtebaurecht

Das Projekt zielt auf die Vermittlung von Anwendungswissen. Mit dem Inkrafttreten der sich
derzeit im Gesetzgebungsverfahren befindenden Baurechtsnovelle werden die kom-
munalen Verwaltungen mit einer neuen Rechtslage konfrontiert. Das Difu will durch Ver-
mittlung der konkreten Anderungen und praktischen Handlungsempfehlungen die betrof-
fenen Aufgabentrdger in den Kommunen bei der notwendigen Anpassung ihrer Praxis un-
terstiitzen. Dies soll durch die Erstellung von Arbeitshilfen und mittels Seminarver-
anstaltungen erfolgen. Dabei wird auf die im Rahmen des Planspiels zur BauGB-Novelle
gewonnenen empirischen Grundlagen zuriickgegriffen (Bunzel, Meyer).

3.2 Interkommunale Bauleitplanung

Das BauGB er6ffnet mit den §§ 203-205 die Mdglichkeit, gemeinsame Bauleitpladne fiir
mehrere Kommunen aufzustellen. Freiwillige Zusammenschliisse von Kommunen zu Pla-
nungsverbdnden sind dennoch eher selten. Ihre Leistungsfahigkeit wird immer wieder auch
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unter Hinweis auf die Schwerfalligkeit der Entscheidungsprozesse und die Schwierigkeiten
bei der Konsensfindung der beteiligten Gemeinden in Frage gestellt.

Mit dem Projekt sollen die organisatorischen Strukturen sowie die Verfahren zur Entschei-
dungsvorbereitung und Entscheidungsfindung in Planungsverbanden untersucht werden.
Vergleichend hierzu sollen die Mechanismen interkommunaler Abstimmung bei Gemein-
den erfalt werden, die nichtin Planungsverbanden zusammengefal3t sind. Ziel ist es, Mog-
lichkeiten zur Effektivierung aufzudecken und Beispiele mit Vorbildwirkung zu dokumen-
tieren. Angestrebt ist die Untersuchung einer grofSeren Zahl von Fallbeispielen mit der Aus-
wertung von Material, Interviews und gegebenenfalls einem Expertenworkshop.

Zielgruppen sind die Planungsverbande und die nicht in Planungsverbdnden zusammen-
geschlossenen Stadte und Gemeinden in gleicher Weise. (Bunzel, Rothdusler).

3.3 Haushaltskonsolidierung in der Kulturpolitik

Das Projekt soll als Evaluation von Manahmen der Verwaltungsreform und Haushaltskon-
solidierung im Bereich der Kulturpolitik angelegt werden. Zwar ist das Volumen der Kul-
turausgaben in den Kommunen im Vergleich zu anderen Politikfeldern gering, so dal® Ein-
sparungen hier kaum zu einer tiefgreifenden Haushaltssanierung beitragen kdnnen, die be-
sondere Stellung der Kulturaufwendungen als ,freiwillige Pflichtaufgaben” ohne definier-
bare Leistungsstandards hat diese kommunalen Aufwendungen jedoch als besonders
geeignet flir Modelle der Verwaltungsreform und Haushaltskonsolidierung erscheinen las-
sen (Beispiele: Dortmund, Bielefeld).

Konsequenzen von Reformversuchen werden einerseits in einer stirkeren Kommerzialisie-
rung von Einrichtungen mit der Folge enger Benutzerselektion, andererseits im Verlust von
Innovationsfreudigkeit und Qualitdtsorientierung in den Einrichtungen und Verwaltungen
gesehen. Man koénnte unterstellen, dal$ durch die MalBnahmen der Verwaltungsreform und
der Haushaltskonsolidierung Tendenzen der Privatisierung und eine langsame Anpassung
an andere westeuropdische Lander mit geringeren offentlichen Leistungsniveaus eingelei-
tet und vorbereitet werden.

An ausgewdhlten Fallstudien und durch internationale Vergleiche soll iberpriift werden,
ob diese Thesen zutreffen oder ob eine Tradition &ffentlicher Kulturférderung, die gerade
von Theater-, Orchester- und Museumsleitern und -leiterinnen verteidigt wird, eine derar-
tige Anpassung an internationale Standards verhindert (Goschel).

3.4 Quartiersbildung und Differenzierung der Lebensstile in den neuen Bundes-
landern

Es wird vermutet, dafs aus der deutschen Vereinigung fiir die neuen Bundesldnder Dispa-
ritaiten und Einkommensgefdlle entstehen, die vorher unbekannt waren, und daf8 diese Un-
gleichheiten durch die Reformen des Sozialstaats und 6konomische Rahmenbedingungen
nicht gemildert, sondern verscharft werden. Diese neue Ungleichheit wird sich zu einem
nicht genau vorhersagbaren Zeitpunkt auch auf Einwohnerstrukturen unterschiedlicher
Quartiere und Stadtteiltypen in Stadten der neuen Bundeslander auswirken und dort zu Se-
gregationen fiihren, wie sie in der DDR nicht bekannt waren. Aus diesen Segregationsvor-
gdngen konnen Quartiere mit Konzentrationen nicht nur von Armutsbevélkerung, sondern
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von ,Vereinigungsverlierern” entstehen, bei denen sich 6konomische Benachteiligung mit
politischen Ressentiments gegen demokratische Institutionen und Entwicklungen verbin-
den kann.

In Quartiersanalysen, die auf 6konomische Bedingungen genauso eingehen sollen wie auf
Fragen politischer Einstellungen und alltdglicher Verhaltensformen, soll geklart werden, ob
diese Befiirchtungen zutreffen und welche Bevolkerungsgruppen involviert werden. Bis-
her vorliegende Studien, die von dhnlichen Hypothesen ausgegangen waren, scheinen zu
frith durchgefiihrt worden zu sein, da die zahlreichen UberbriickungsmaRnahmen im Zu-
ge derVereinigung, Begrenzungen auf dem Wohnungsmarkt und fehlendes privates Vermo-
gen bisher Segregationen auf Stadtteilebene verhindert haben. Bevor das Projekt begon-
nen wird, ist daher sehr sorgfdltig zu priifen, ob der Zeitpunkt richtig angesetzt ist.

Die Studien zur Kulturpolitik, zum kulturellen Wandel und die Uberlegungen in der Ar-
beitsgruppe ,Umbau des Sozialstaats” konnen als Vorbereitung der Untersuchung gelten.
Da es sich eher um Grundlagenforschung handeln wird, sollen Forderungsmittel wissen-
schaftlicher Stiftungen eingeworben werden. Das Projekt mufs wegen des Bundeswettbe-
werbs ,Kinder- und familienfreundliche Gemeinde” verschoben werden (Gdschel).

4. Mitarbeit in anderen
Arbeitsbereichen

» Arbeitsbereich ,Umwelt”

s+ Referat ,Wege zur Kostenminimierung im Verkehr. LCTP als Modell?“ Seminar ,Die
sparsame Stadt: Least Cost Planning im Verkehr” im Rahmen des Projekts ,Forum
Stadtokologie”, am 2. und 3.12.1996 (Apel).

= Arbeitsbereich ,Fortbildung”

s+ 26. Interkommunaler Erfahrungsaustausch ,Stadterneuerung und Sozialplanung” vom
8.-10.5.1996 in Dresden (Sander [AB 5], Becker).

s+ Vorbereitung und Durchfiihrung des 27. Interkommunalen Erfahrungsaustauschs
,Stadterneuerung — Sanierung und Sozialplanung” am 28.11.1996 in Frankfurt am
Main (Sander [AB 5], Becker).

» Seminar ,Neue Anforderungen an die Flachennutzungsplanung. Bessere Steuerung
durch mehr Flexibilitdt” vom 22.-25.1.1996 mit Vortragen zu den Ergebnissen der
Untersuchung des Difu sowie zur Beriicksichtigung der Eingriffsregelung in der Fla-
chennutzungsplanung (Sander [AB 5], Bunzel).

» Seminar ,Funktionsmischung und Dichte. Neue Méglichkeiten und alte Restriktionen
fur tragfahige Stadtstrukturen” am 23.9.1996 mit einem Vortrag zu den rechtlichen
Rahmenbedingungen fiir eine Strategie der Nutzungsmischung (Sander [AB 5], Bunzel).

s+ Planspiel zum Stadtentwicklungsprogramm Rheine 2000, Konzeption und Durch-
fihrung zu jeweils einer mehrtdgigen Veranstaltung mit der Verwaltungsspitze und mit
dem Rat der Stadt Rheine (Sander [AB 5], Bunzel).

s+ Seminar ,Ziele kommunaler Kulturinitiative”, 29./30.4.1996 (Vorbereitung, koopera-
tive Leitung, Erdffnungsreferat) (Goschel, Briihl [AB 5].

» Seminar ,Anwohnerparken” vom 4.-6.1.1996; Vorbereitung und Druchfiihrung (Kiihn
[AB 5], Lehmbrock).
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» Seminar ,Wirtschaftsverkehr” vom 21.-23.10.1996; Vorbereitung und Durchfiihrung % E
> <4

(Kdhn [AB 5], Lehmbrock).
» Mitarbeit im Projekt ,Dauerhafte Wohnungsversorgung von Obdachlosen” (v. Ko-

dolitsch [AB 5], Briihl [AB 5], Schuleri-Hartje). Mitarbeit
» Mitarbeit im Regieprojekt zur Erschliefung von Wohnraum fiir die dauerhafte Wohn- | in anderen
versorgung von Obdachlosen (v. Kodolitsch [AB 5, Schuleri-Hartje) Arbeitsbereichen

= Arbeitsbereich ,Information und Dokumentation”
s+ Profildienst ,Alte Menschen”, Lieferung 15 (Schuleri-Hartje, Just).
s+ Profildienst ,Ausldander”, Lieferung 30 (Schuleri-Hartje, Just).

5. Andere Aktivitaten

» Herausgeber des ,Handbuchs der kommunalen Verkehrsplanung” mit Folkert Kiepe
(DST), Peter Miiller (Institut fiir Weiterbildung und Beratung im Umweltschutz — IWU),
Helmut Holzapfel (Ministerium fir Stadtentwicklung und Verkehr des Landes Sachsen-
Anhalt) und Michael Lehmbrock (Apel).

= Mitglied des Beraterkreises ,Region, Stadt und Verkehr” bei Prof. Dr. H. Monheim, Uni-
versitdt Trier (Apel).

= Mitglied des wissenschaftlichen Beirats beim ,Verkehrsclub Deutschland (VDC)” (Apel).

= Vortrag ,Moglichkeiten der Steuerung der Siedlungs- und Verkehrsentwicklung”, An-
sprechpartnertreffen am 7.3.1996 in Dortmund (Apel).

= Referat ,Moglichkeiten der Steuerung der Siedlungs- und Verkehrsentwicklung” beim
Beraterkreis ,Region, Stadt und Verkehr” am 15.11.1996 in Trier (Apel).

» Mitglied des ,Stadtforums” des Berliner Senators fiir Stadtentwicklung, Umweltschutz
und Technologie (Becker).

= Mitglied und Moderation der ,Entwicklungskommission Berlin-Nordostraum” sowie Be-
richterstattung auf den ,Steuerungskonferenzen Berlin-Nordostraum* als Sprecherin der
Entwicklungskommission (Becker).

= Teilnahme als Obergutachterin am konkurrierenden Gutachterinnenverfahren Quartier
Magdeburger Anger/Berlin-Hellersdorf und Moderation des Obergutachterinnengre-
miums am 12.6.1996 in Berlin (Becker).

= Moderation des ,Runden Tisches Innovatives Bauen” (Veranstaltung der Entwicklungs-
kommission Berlin Nordostraum und der Stadtverwaltung fiir Stadtentwicklung,
Umweltschutz und Technologie) am 23.1.1996 in Berlin (Becker).

» Teilnahme am Internationalen Workshop ,Planung und Projekte”, Statement am 28.-
30.3.1996 in Gelsenkirchen (Becker).

= Teilnahme an der Podiumsdiskussion im Rahmen des Kongresses ,Wohnungswirtschaft
am Scheideweg” am 4.9.1996 in Lubeck (Becker).

» Teilnahme an der Planungswerkstatt ,Bauausstellung” der Architektur-Werkstatt (Se-
natsverwaltung fiir Bauen, Wohnen und Verkehr) am 14.10.1996 in Berlin (Becker).

= Mitglied des gemeinsamen Arbeitskreises Erschliefungsbeitragsrecht des Deutschen
Stadtetages und des Deutschen Stddte- und Gemeindebundes (Bunzel).

= Mitglied des Arbeitskreises ,Baurecht Ost” des Deutschen Stidtetages (Bunzel).

» Standiger Gast in der Fachkommission Baurecht des Deutschen Stadtetages (Bunzel).

= Standiger Gast des Planungs- und Bauausschusses des Stadte- und Gemeindebundes
Brandenburg (Bunzel).

» Vortrag ,Ergebnisse der Untersuchung zur Flachennutzungsplanung”, Ansprechpart-
nertreffen am 8.3.1996 in Esslingen (Bunzel). 49
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Vortrag ,Anwendungspraxis stadtebaulicher Vertrdge” im Rahmen des Seminars ,Stad-
tebauliche Vertrage” des Volksheimstdttenwerks (VHW) Nordrhein-Westfalen am
22.5.1996 in Disseldorf (Bunzel).

Durchfiihrung einer ganztigigen Fortbildungsveranstaltung ,Stadtebauliche Vertrage”
der Fachhochschule fiir Verwaltung in Soest am 17.6.1996 in Soest (Bunzel).

Vortrdge zur Anwendungspraxis stddtebaulicher Vertrdge und Vorhaben-Erschlie-
Bungspldne im Rahmen einer Seminarveranstaltung des VHW Mecklenburg-Vorpom-
mern am 4. und 5.9.1996 in Schwerin (Bunzel).

Vortrag ,Neue Anforderungen an die Flachennutzungsplanung” beim Kurs ,Stadtebau
und Recht” des Instituts fiir Stadtebau Berlin am 10.10.1996 in Berlin (Bunzel).
Vorstandsmitglied in der ,Kulturinitiative ‘89, Gesellschaft fiir demokratische Kultur
e.V.”, Berlin (Goschel).

Standiger Gast im Kulturausschuf8 des Deutschen Stadtetages (Goschel).

Mitglied in der Sektion ,Kultur und Bildung” des Verbandes Deutscher Stadtestatistiker
(Goschel).

Mitglied der Sektion ,Stadt- und Regionalsoziologie” der Deutschen Gesellschaft fiir So-
ziologie (Goschel).

Mitglied der Kulturpolitischen Gesellschaft e.V. (Goschel).

Mitglied im wissenschaftlichen Beirat ,Kultur und Medien” der Heinrich-Boll-Stiftung
(Goschel).

Vortrag ,Stadtteilkultur in Ost und West” im Rahmen der 6ffentlichen AbschlufSprasen-
tation des entsprechenden Projekts in Dortmund am 7.2.1996 (Goschel).

Vortrag ,Kulturelle Gegensatze im vereinten Deutschland” in der Reihe ,Themen der
Zeit” auf Einladung des Forderkreises ,Unternehmer fiir die Kultur”, Wuppertal am
8.2.1996 (Goschel).

Vortrag ,Zwischen Pomp und Pump. Aktuelle Probleme der Kulturpolitik” auf Einladung
der Stadtratsfraktion ,Biindnis 90/Die Griinen” in Wuppertal am 9.2.1996 (Goschel).
Workshop , Kulturpolitik” fiir die Stadtratsfraktion ,Biindnis 90/Die Griinen” in Wup-
pertal am 10.2.1996 (Goschel).

Vortrag ,Grundlagen deutscher Kulturpolitik” auf Einladung der ,Kulturinitiative ‘89“,
Berlin am 16.3.1996 (Goschel).

Vortrag ,Aktuelle Probleme der Kulturpolitik: Legitimation, Qualitdt, Urbanitdt” auf der
Frihjahrstagung der Sektion ,Stadt- und Regionalsoziologie” in der Deutschen Ge-
sellschaft fiir Soziologie, Stuttgart am 29.3.1996 (Goschel).

Vortrag , Konzeptionen von Kulturpolitik und ihre Folgen fiir Kuturmanagement” auf der
Tagung ,Macht Kultur Gewinn” der Pdadagogischen Hochschule Ludwigsburg am
13.4.1996 (Goschel).

Vortrag , Kulturpolitik in Zeiten kultureller Verunsicherung” auf der ,1.Kulturkonferenz
des Kulturraumes Oberlausitz-Niederschlesien”, Hoyerswerda am 10.5.1996 (Goschel).
Vortrag ,Staat und Kommune in der deutschen Kulturpolitik” zur Tagung ,Verso una nuo-
va legislazione per il cultura tra Stato e Regione” des Goethe-Instituts Rom am 24.5.1996
(Goschel).

Prasenzveranstaltung der Fernuniversitdt Hagen, Aktuelle Probleme der Kulturpolitik:
Begriindungen, Zielsetzungen, Instrumente und Organisationsformen auf dem Priif-
stand, Berlin am 14./15.6.1996 (Gdschel).

Vortrag ,Kulturfinanzierung” zum Seminar ,Kommunale Kulturpolitik. Fallt die Kultur ins
Haushaltsloch?” des Bildungswerks fiir Alternative Kommunalpolitik e.V., Berlin am
15.6.1996 (Goschel).

Vortrag ,Soziale Tatbestinde und kulturelle Mentalitit. Trends und Orientierungen im
gesellschaftlichen Wandel” zum Symposium ,Kultur wohin? Wege ins ndchste Jahr-
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tausend” aus Anlafs des 50jdhrigen Jubilaums der Ruhrfestspiele Recklinghausen am
18.6.1996 (Goschel).

Vortrag , Kulturpolitik im konservativ-liberalen Staat: Das Modell Deutschland” zur Ta-
gung ,Krise des Wohlfahrtsstaates — Zukunft der Kulturpolitik” der Evangelischen Aka-
demie Arnoldshain am 29.6.1996 (Goschel).

Vortrag ,Soziale und rdumliche Besucherselektion von Kultureinrichtungen. Anmer-
kungen zur lokalen Identitdtsbildung durch Dienstleistungen” zum Workshop ,Iden-
titatsbildung in der Stadt” des Instituts fiir Regionalentwicklung und Strukturplanung, Erk-
ner, am 29.8.1996 (Goschel).

Vortrag zur Programmdiskussion der Kulturpolitischen Gesellschaft, ,Ziele von Kultur-
politik”, Remscheid am 13.9.1996 (Goschel).

Kurzvortrag zur Tagung ,Soziale Integration als kulturelle Aufgabe”, Deutsch-Franzo-
sisches Kulturgesprach des Frankreich-Zentrums der Uni Freiburg/i.Br. am 17.10.1996.
Vortrag ,Dienstleistung KulturArbeit” an der Fachhochschule Potsdam am 29.10.1996
(Goschel).

Vortrag ,Kulturentwicklungsplanung” in Greifswald am 6.11.1996 (Goschel).
Preisrichter zur Vergabe des Europdischen OPNV-Preises am 21.11.1996 in Freiburg/i.Br.
(Lehmbrock).

Mitglied des Forums Mensch und Verkehr in der Vereinigung fiir Stadt-, Regional- und
Landesplanung e.V. (Lehmbrock).

Lehrveranstaltung an der Fachhochschule fiir Verwaltung und Rechtspflege Berlin, The-
ma ,Eine neue Verkehrspolitik”, vom 3.1.-19.12.1996 (Prof. Rober [ext.], Lehmbrock).
Lehrveranstaltung ,Parkraumbewirtschaftung” im Rahmen eines Umschulungskurses
zum/zur Verkehrsentwicklungsplaner/in vom Biiro fiir Umweltpadagogik (BUP) vom
22.-23.8.1996 in Gottingen (Lehmbrock).

Teilnahme und Statement auf dem Schnittstellenworkshop des Forschungsverbundes Ci-
ty:mobil vom 19.-20.6.1996 in Titisee (Lehmbrock).

Mitarbeit im Arbeitskreis ,Parken in der Stadt” der Forschungsgesellschaft fiir Strafen-
und Verkehrswesen; vier Termine in Wiesbaden 1996 (Lehmbrock).

Vortrag ,Parkraumabbau, Realisierungschancen restriktiver Parkraumpolitik” auf dem
Workshop des Instituts fiir Landes- und Stadtentwicklungsforschung (ILS) des Landes
Nordrhein-Westfalen (NRW) ,Autofreie Altbauquartiere” am 22.11.1996 in Dortmund
(Lehmbrock).

Standiger Gast in der Fachkommission ,Stadtplanung” des Deutschen Stadtetages (Meyer).
Teilnahme an den Arbeitstreffen der Planungsverbdnde unter der Leitung des Instituts
fir Landes- und Stadtentwicklungsforschung des Landes NRW (Meyer).

Mitglied im Sachverstandigenbeirat fiir Naturschutz und Landschaftspflege bei der Se-
natsverwaltung fir Stadtentwicklung, Umweltschutz und Technologie Berlin (Preisler-
Holl).

Vortrag bei der Sdchsischen Akademie fiir Natur und Umwelt in Auerbach/Vogtland am
19.6.1996 liber ,Eingriffsregelung und Bauleitplanung mit Beispielen aus den Bundes-
landern” (Preisler-Holl).

Vortrag bei der Standigen Konferenz der Gartenamtsleiter beim Deutschen Stddtetag
tber ,Historisches Griin als Aufgabe des Denkmal- und Naturschutzes” am 12.9.1996
in Augsburg (Preisler-Holl).

Referat ,Neue Armut — Handlungsansdtze der Kommunen” in der Lutherstadt Witten-
berg im Rahmen der Wittenberger-Vier-Abend-Gesprache am 5.3.1996 (Schuleri-Hart-
je).

Referat ,Sozialpolitik und Versorgung im Alter” auf der DRK-Tagung ,Alter Baum im
fremden Boden” am 21.3.1996 in Berlin (Schuleri-Hartje).
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6. Veroffentlichungen

6.1 Difu-Publikationen

Difu-Beitrage zur Stadtforschung

Band 16: Apel, Henckel u.a., Flachen sparen, Verkehr reduzieren. Moglichkeiten zur
Steuerung der Siedlungs- und Verkehrsentwicklung, Berlin 1995.

Band 18: Bohme, Preisler-Holl, Historisches Griin als Aufgabe des Denkmal- und Na-
turschutzes, Berlin 1996.

Band 19: Preisler-Holl, Ammermann [ext.], Bbhme, Henkel, Meyer, Planerische Vorsorge
fir Ausgleich und Ersatz in Bauleitpldnen, Berlin 1996.

Band 21: Bunzel, Meyer, Die Flachennutzungsplanung — Bestandsaufnahme und Per-
spektiven fiir die kommunale Praxis, Berlin 1996.

Materialien

3/1996

Luise Preisler-Holl, Kathrin Ammermann, Christa B6hme, Michael J. Henkel, Ulrike
Meyer., Fallbeispiele zum Projekt ,Planerische Vorsorge fiir Ausgleich und Ersatz in Bau-
leitplanen”, Berlin 1996.

8/1996

Heidede Becker, Martina Bollmann, Standards im 6ffentlich geférderten Wohnungsbau.
Ein deutsch-franzosischer Vergleich im EUROREX-Programm, Berlin 1996.

6.2 Veroffentlichungen auBerhalb von Difu-Publikationen

Dieter Apel, Dietrich Henckel, Moglichkeiten zur Steuerung der Siedlungs- und Ver-
kehrsentwicklung — welche Bedeutung hat eine Reform der Grundsteuer?, in: Der Stad-
tetag, 1996, H. 5, S. 321-324.

Tim Pharoah, Dieter Apel, Transport concepts in european cities, Aldershot 1995.
Arno Bunzel, Symposium ,Stadtebauliche EntwicklungsmafSnahmen — Erfahrungen und
Perspektiven”, am 13. und 14.7.1995 in Berlin. Dokumentation Rechtstatsachen-
untersuchungen und Gutachten zurVorbereitung der Stadtbaurechtsnovelle 1997, Bonn
1996.

Albrecht Goschel, Aktuelle Probleme der Kulturpolitik: Legitimation, Qualitat, Urbanitat,
in: Birgit Brandner, Siegfried Mattl, Veronika Ratzenbdck (Hrsg.), Kulturpolitik und Re-
strukturierung der Stadt. Materialien zum Workshop 9./10.11.1995 in Wien und Salz-
burg 1996, S. 1-24;

nachgedruckt in: Nachrichtenblatt zur Stadt- und Regionalsoziologie, Jg. 11 (1996), S.
53-74.

Albrecht Goschel, Kulturpolitik in Zeiten kultureller Verunsicherung, in: Dokumentation
zur 1. Kulturkonferenz des Kulkturraumes Oberlausitz-Niederschlesien, 10.5.1996 in
Hoyerswerda, hrsg. vom Kultursekretariat des Kulturaumes Oberlausitz-Niederschlesien,
S.13-21.

Albrecht Goschel, Soziale Tatbestinde und kulturelle Mentalititen. Trends und Orien-
tierungen im gesellschaftlichen Wandel, in: Marlies Gorner (Hrsg.), Kultur wohin? We-
ge ins ndchste Jahrtausend, Disseldorf 1996, S. 48-63.
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Albrecht Goschel, Die Kulturpolitik, die Kunst und das Fremde, in: Institut fir Bildung
und Kultur (Hrsg.), Gemeinsam erleben. Handreichungen zur interkulturellen Bil-
dungsarbeit, Remscheid 1996, S. 311-326.

Albrecht Goschel, Gemeinsinn, Kunst und Pluralitdt, in: Mitteilungen aus der kultur-
wissenschaftlichen Forschung, Jg. 19 (Februar 1996), S. 523-537.

Michael Lehmbrock, Auf dem Weg zu einer neuen Stellplatznorm, in: Ulrich Smeddinck
(Hrsg.), Umweltverkehr, Taunusstein 1996, S. 145 ff.

Luise Preisler-Holl, Landschaftsplanung und Bauleitplanung, in: Natur und Landschaft,
Jg. 71 (1996), Nr. 11, S. 482-484.

Ulla-Kristina Schuleri-Hartje, Paul von Kodolitsch, Beschaftigungsmallnahmen beim
Wohnungsneubau, in: EXWOST-Informationen vom 13.3.1996, S. 15 f.
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Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dipl.-Geogr. Andreas Beecken (vom 19.9.1994 bis 18.9.1996)
Dr. phil. Matthias Eberling (seit 1.4.1996)

Dr. phil. Christian Engeli

Dipl.-Geogr. Holger Floeting

Steffi Gaevert (seit 1.10.1996)

Dr. rer. pol. Busso Grabow

Dr. rer. soc. Dietrich Henckel

Dipl.-Geogr. Beate Hollbach-Gromig

Dipl.-Volksw. Nizan Rauch (bis 30.9.1996)

Dipl.-Volksw. Michael Reidenbach

Sachbearbeitung

Christa Knopf

Sekretariat

Christina Blodorn (75 %)
Marlen Petukat
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1. Abgeschlossene Projekte Y|

1.1 Halbjahresschrift , Informationen zur modernen Stadtgeschichte” (IMS)

= Themenheft 1/96: EDV und Stadtgeschichte

= Seit in den 70er Jahren Historiker tber ,Stadtgeschichte als historische Sozialwis-
senschaft” zu diskutieren begannen, standen gleichzeitig Moglichkeiten und Grenzen
der Quantifizierung sowie des Computereinsatzes als methodisches Ristzeug zur De-
batte. Das Themenheft vermittelt einen Eindruck dariiber, wie weit die Entwicklung des
EDV-Einsatzes in der Stadtgeschichtsforschung seither gediehen ist (Engeli).

= Themenheft 2/96: Hauptstadt und Hauptstadte

= Im foderalistischen System der Bundesrepublik Giben neben der Bundeshauptstadt auch
die Landeshauptstadte wichtige ,Zentralfunktionen” aus. Darin ist noch die deutsche
Stadtelandschaft des 18. und 19. Jahrhunderts erkennbar, die gepragt war von einer Viel-
zahl von Residenz- und Landeshauptstadten. Viele dieser Stadte haben zwar inzwischen
ihre Hauptstadtfunktion verloren, ihre kulturelle Funktion aber tber die zentralistische
Entwicklung des Weimarer und des NS-Staates hinweg zumindest teilweise behalten
(Engeli).

= CD-ROM 25 Jahre ,Informationen zur modernen Stadtgeschichte” — IMS

= Die in Zusammenarbeit mit dem AB 7 produzierte CD-ROM bietet den Volltext aller
zuriickliegenden 51 Halbjahreshefte des Zeitraums 1970-1995, aufSerdem separate Da-
tenbanken zu den einzelnen Rubriken der IMS (Berichte, Tagungen, Personalia, Stadt-
jubilden, Sonderausstellungen, Lehrveranstaltungen, Rezensionen, Bibliographie). Von
Interesse fiir potentielle Benutzer diirfte vor allem die mit Autoren-, Orts- und Sachregi-
ster erschlossene Bibliographie der neuen stadtgeschichtlichen Literatur (rund 12 000
Titel) sein (Engeli).

1.2 Halbjahresschrift , Archiv fiir Kommunalwissenschaften” (AfK)

In die Berichtszeit fiel die redaktionelle Betreuung der inzwischen erschienenen Halbjah-
resbande 1/96 und 11/96 sowie des in Vorbereitung befindlichen Bandes 1/97 (Engeli).

1.3  Entscheidungsfelder stadtischer Zukunft

Das Projekt ,Entscheidungsfelder stadtischer Zukunft” hatte eine Laufzeit von rund zwei
Jahren und war als eine Reihe von sechs Workshops zu zentralen Handlungs- und Ent-
scheidungsfeldern der Kommunen angelegt. Das Projekt wurde zusammen mit 14 Stadten
durchgefiihrt (Berlin, Bonn, Braunschweig, Bremen, Dresden, Erfurt, Frankfurt am Main,
Hannover, Karlsruhe, Leipzig, Magdeburg, Mannheim, Niirnberg, Stuttgart). Die Work-
shops wurden vom Difu vor- und nachbereitet sowie unter Hinzuziehung externer Exper-
ten und mit Beitrdgen der beteiligten Stadte durchgefiihrt. Folgende sechs Themen wurden
behandelt:

= Uberregionale Verkehrszentralitit,

» Zukunft des Produzierenden Gewerbes in der Stadt,
= Migration und soziale Probleme,

= Zukunft der Dienstleistungen in der Stadt,

» Kommunale Finanzen,

» Medienwirtschaft und Telekommunikation.

59
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Besonderes Gewicht wurde jeweils auf die kommunalen Handlungsmoglichkeiten gelegt.
Jeder dieser Workshops ist mit den jeweiligen Beitrdgen in der Materialienreihe des Difu
in einer eigenen Publikation dokumentiert. Der SchluRbericht, der im Frithjahr 1997 in der
Reihe ,Schriften des Deutschen Instituts fiir Urbanistik” erscheint, umfaft einen Uberblick
tber die sechs Themenfelder sowie zwei Querschnittsbeitrdge zu den Folgen der Beschleu-
nigung fiir die Stadte und Kooperation als zentralem Handlungsansatz (Henckel, Floeting,
Grabow, Hollbach-Grémig, Reidenbach; Neumann, Niemann, Usbeck [ext.]).

1.4 Zukunft des Produktionsstandortes Potsdam

Das Amt fiir Wirtschaftsforderung der Stadt Potsdam hat u.a. als Grundlage fiir die Entwick-
lung wirtschaftspolitischer Leitlinien und eines Wirtschaftsférderungskonzepts ein Gut-
achten in Auftrag gegeben, das — vor dem Hintergrund eines extrem niedrigen Anteils an
Beschiftigten im produzierenden Sektor — die Zukunft des produzierenden Bereichs und
der daraus resultierenden Flachenanforderungen zum Thema machen sollte. Im Zuge der
De-Industrialisierung in den neuen Bundeslandern kommt dem Gutachten — trotz der Be-
sonderheiten der Stadt Potsdam — eine exemplarische Bedeutung zu.

Im Laufe der Bearbeitung zeigte sich allerdings, dall dem Dienstleistungsbereich mehr
Aufmerksamkeit geschenkt werden mulite, als urspriinglich vorgesehen, weil Aussagen
tber die wirtschaftlichen Entwicklungspotentiale und die Gewerbeflachenpolitik nur im
Zusammenhang sinnvoll sind. Re-Industrialisierungsanstrengungen, die auf die Akquisition
grofBer Produktionsbetriebe setzen, erscheinen nicht empfehlenswert. Vielmehr geht es vor
allem um eine intensive Bestandspflege und ,Ergdnzungsakquisitionen” sowie eine
Flachenpolitik, die sich von den Prinzipien ,klein vor gro” und ,innen vor aullen” leiten
laRt.

Im November wurden wesentliche Ergebnisse der Untersuchung in einem Workshop in
Potsdam vorgestellt und mit Akteuren (kommunale Verwaltung, IHK, Rate, Unternehmen
etc.) diskutiert. Der Bericht wird im Friihjahr 1997 in den Materialien des Difu erscheinen
(Henckel, Grabow, Kiihn).

1.5 Kommunale Wirtschaftsforderung in den 90er Jahren

Die Ergebnisse des Projekts geben einen Uberblick tiber das, was in den 90er Jahren in der
kommunalen Wirtschaftsforderung passiert, und tiber das, was diskutiert wird. Zum ersten
Mal wurden, trotz aller nach wie vor bestehenden Unterschiede, Stadte der alten und neu-
en Lander gleichermalen befragt: Dabei ging es um neue Handlungsfelder, aktuelle Pro-
jekte und Konzepte in einer Vielzahl von Themenfeldern, aber auch um die Bedeutung von
Wirtschaftsférderung innerhalb der Verwaltung und Ansatzpunkte zur Verbesserung der ge-
werbepolitischen Arbeit. Die ,libergeordneten” Aufgabenschwerpunkte der Wirtschafts-
forderung haben sich in den letzten Jahren wenig verdndert. Gewerbeflachenmobi-
lisierung, also die Bereitstellung und Entwicklung von Gewerbefldchen, ist fiir mehr als 80
Prozent der Wirtschaftsforderer wichtigstes Tatigkeitsfeld. Beinahe ebenso wichtig sind die
Beratung und Information von Unternehmen und, vor allem fiir die Stadte der neuen Bun-
deslander, die Entwicklung und der Ausbau der wirtschaftsnahen Infrastruktur. Wichtigste
Zielgruppe der Wirtschaftsforderung sind die Unternehmen vor Ort. Wichtiger geworden
ist ,projektorientierte” Wirtschaftsforderung. Vielfach realisiert sind bereits Projekte oder
Konzepte zu Technologie- und Innovationszentren, zur Gewerbeflachenmobilisierung und
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zur allgemeinen Wirtschaftsentwicklung. Unter den geplanten Vorhaben stehen die The-
men Stadtmarketing, Glterverkehrskonzepte und Konversion an vorderer Stelle. Seit Ende
November 1996 liegt die Publikation ,Kommunale Wirtschaftsférderung in den 90er Jah-
ren” als Band 21 der Difu-Beitrage zur Stadtforschung vor (Hollbach-Grémig, Beecken).

1.6 Offentliche UmweltschutzmaBnahmen und -ausgaben in den neuen Bundes-
landern

Das Projekt, das im Auftrag des Statistischen Bundesamtes durchgefiihrt wurde, hatte zum
einen die Aufgabe, die UmweltschutzmafBnahmen des &ffentlichen Bereichs im Zeitraum
eines Jahres in den neuen Bundesliandern darzustellen, Unterschiede zu den alten Bundes-
landern herauszuarbeiten und Vorschlage fiir eine kiinftige regelmafige Erfassung der Um-
weltschutzausgaben zu machen. Zum anderen sollte ein methodisches Konzept erstellt
werden, wie das offentliche Umweltschutzvermogen in den neuen Bundesldndern am
30.6.1990 zu bewerten ist, damit wie flr die alten Bundeslander ein Ausgangspunkt fiir
die jahrliche Berechnung des Umweltschutzvermégens gefunden werden kann.

Im Ergebnis ist festzustellen, daB 1992 — wie in den alten Landern — die hochsten Ausga-
ben auf die Abwasserbeseitigung entfielen. Andere Aktivititen wie die Sanierung von Bo-
denverschmutzungen u.d. erreichten ein relativ hdheres Gewicht verglichen mit den alten
Bundeslandern. Von besonderer Bedeutung war, im Gegensatz zu den alten Bundeslan-
dern, die Mitfinanzierung von umweltschutzrelevanten Arbeitsbeschaffungsmafnahmen in
Milliardenhohe durch die Bundesanstalt fir Arbeit (BfA) und in Teilen durch Bund und Lan-
der. Durch die starken organisatorischen Anderungen, insbesondere im Abwasserbereich
(Kommunalisierung der ehemaligen Volkseigenen Betriebe [VEB] Wasserversorgung und
Abwasserbehandlung [WAB]) ergaben sich aber erhebliche statistische Probleme, die zum
Teil nur durch Schatzungen tberbriickt werden konnten. Das Umweltschutzvermogen war
Mitte 1990, bezogen auf Einwohner und verglichen mit den alten Landern, nicht sehr hoch.
Im wesentlichen sind im 6ffentlichen Bereich nur die Kanalisation und in Abstrichen die
Klaranlagen zu beachten, alle anderen Anlagen blieben ohne Gewicht.

Der Endbericht der Studie wurde dem Statistischen Bundesamt tibergeben, er wird im Friih-
jahr 1997 von diesem verdffentlicht (Reidenbach).

2. Laufende Projekte

2.1 Geschichte des brandenburgischen Provinziallandtages in der Weimarer Zeit

Das Projekt ist Teil eines grofleren Forschungsvorhabens, das die Geschichte des Bran-
denburgischen Landtages im 19. und 20. Jahrhundert umfal’t und das am Historischen Se-
minar der Universitdt Potsdam angesiedelt ist. Auftraggeber ist das Landtagsprdsidium.
Wichtigste Quelle fiir die Darstellung sind die gedruckt vorliegenden Protokolle der jahr-
lichen Provinziallandtags-Sitzungsperioden. Die Laufzeit des Projekts wurde wegen eines
Wechsels unter den Bearbeitern um ein Vierteljahr verlangert; der AbschlufS des Ma-
nuskripts ist flir Mdrz 1997 geplant (Engeli).
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2.2 Kommunale Zeitpolitik

Dieses von der Hans-Bockler-Stiftung und vier Fallstudienstadten (Bonn, Karlsruhe, Miin-
ster und Wolfsburg) finanziell geférderte Projekt stellt drei grole Fragenkomplexe in den
Mittelpunkt der Untersuchung:

= Wie geht die Kommune als groBBer Arbeitgeber mit der Ausgestaltung der Arbeits- und
Betriebszeiten der eigenen Beschaftigten um?

= Wie reagiert die Kommune als Anbieter von Dienstleistungen und Infrastruktur auf die
Veranderungen von Arbeits- und Betriebszeiten der ortsansdssigen Betriebe?

= Gibt es Kooperationen zwischen ortsansdssigen Betrieben und der Kommune zur ko-
ordinierten Ausgestaltung von Zeiten?

Das Projekt ist im Frithjahr 1996 angelaufen. Das Jahr 1996 war im wesentlichen durch
die empirischen Arbeiten, die Durchfiihrung der Expertengesprache in den Fallstudien-
stadten gepragt.

Die Untersuchung ist dariiber hinaus eingebettet in einen Projektverbund unter dem Titel
,Lebensstile, Arbeitsstile, Sustainability”, der vom Wissenschaftszentrum Berlin (WZB) ge-
leitet wird. Im Rahmen dieses Projektverbunds fanden drei Workshops der beteiligten In-
stitute statt.

Die Vorlage des Endberichts ist fiir den Herbst 1997 vorgesehen (Eberling, Henckel).

2.3 Aktuelle Themen kommunaler Wirtschaftspolitik

Zielsetzung des Projekts ist es, die Handlungsansdtze und Handlungsmoglichkeiten , mo-
derner” kommunaler Wirtschaftspolitik und Wirtschaftsférderung am Beispiel ver-
schiedener aktueller Themenfelder aufzuzeigen. Diese Themenfelder wurden unter einem
,Projektdach” zusammengefal’t, um damit den Blick auf das unter den aktuellen Rahmen-
bedingungen relevante Spektrum zukunftsorientierter Aktivitdten zu richten.

Quer zu den einzelnen Themen werden jeweils verschiedene Aspekte angesprochen, wie
z.B. die Handlungsorientierung der Wirtschaftsférderung oder die angemessenen Organi-
sationsformen und die Kooperationsnotwendigkeiten.

Stadtmarketing

Dal} Stadtmarketing fuir die meisten Stadte und Gemeinden ein ausgesprochen aktuelles
Thema ist, zeigt sich daran, dal} die kommunalen Stadtmarketing-Aktivitdten erst in den
letzten drei Jahren richtig ,angelaufen” sind: Drei Viertel aller Stadte, die sich damit be-
fassen, haben nach 1992 damit begonnen, jede Dritte davon sogar erst 1995. Mehr als 80
Prozent der grolleren Kommunen betreiben heute Stadtmarketing oder planen dies zumin-
dest. Die wichtigsten Ziele des Stadtmarketing sehen die Akteure darin, ihre Stadte und Ge-
meinden attraktiver zu machen, ihnen im Stadtewettbewerb ein eigenes Profil zu geben
und Kooperationen zwischen Offentlichen und Privaten zu férdern.

Dies sind Ergebnisse in iber 300 deutschen Stadten und Gemeinden mit mehr als 10 000

Einwohnern, die im Herbst 1995 durchgefiihrt wurde. Eine Ubersicht iiber die Ergebnisse
gibt eine Aktuelle Information des Difu, die im Februar 1996 erschienen ist.
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Neben der Umfrage und den vorbereitenden Arbeiten fiir die Aktuelle Information ist eine
Literaturiibersicht erstellt worden, die in den Endbericht aufgenommen wird. Ein Profil-
dienst ,Stadtmarketing” wurde im zweiten Quartal 1996 erstellt und im Juli an die Zu-
wenderstadte verschickt. Darin wurden vor allem Beitrdge zusammengestellt, die sich mit
der Funktion, den Inhalten und der Abgrenzung von Stadtmarketing befassen. Im Friihjahr
1997 wird ein weiterer Profildienst folgen, der sich vor allem auf Praxisbeispiele aus den
Stadten konzentrieren wird. Am Beispiel zweier untersuchter Fallstudien — Trier und Frie-
drichshafen — sollen einzelne Aspekte des Stadtmarketing am konkreten Beispiel illustriert
werden. Der Endbericht zum Projekt wird im Frithsommer 1997 in der Reihe Difu-Beitra-
ge zur Stadtforschung erscheinen (Grabow, Hollbach-Gromig; Kaiser [ext.]).

Lokale und regionale Netzwerke

Bisher wurden eine Literaturlibersicht und ein Arbeitspapier zur Typologie und den Cha-
rakteristika von Unternehmensnetzwerken erstellt. Es ist vorgesehen, den Projektbaustein
im Friihsommer 1997 vorzulegen und in der Materialienreihe zu veréffentlichen (Henckel;
Lembcke [ext.]).

Gewerbeflachenmobilisierung

Bislang erfolgte eine Zusammenstellung und Durchsicht aktueller Veroffentlichungen und
eine Auswertung von Unterlagen laufender Projekte in den Kommunen. Im Rahmen des
Gutachtens ,Zukunft des Produktionsstandortes Potsdam” wurden am praktischen Beispiel
einer ostdeutschen GrofSstadt mogliche Herangehensweisen bei der Mobilisierung von Ge-
werbefldchen gepriift. Geplant ist, die Arbeiten im Friihjahr 1997 abzuschliellen; eine Ver-
offentlichung soll in der Materialienreihe erfolgen (Kiihn).

Wirtschaftsforderung und Steuern

Arbeiten zu diesem Baustein konzentrierten sich auf die Rolle der Gewerbesteuer in der
Wirtschaftsférderung. Dabei geht es zum einen um branchenspezifische Gewinne und die
Hohe des Nettoertrags nach Berlicksichtigung eventueller Steuergewinne im kommunalen
Finanzausgleich, zum anderen wird die Hebesatzpolitik der Stadte und Gemeinden un-
tersucht. Die Ergebnisse sollen im Frithjahr 1997 als ,Aktuelle Information” verdffentlicht
werden (Reidenbach).

2.4 Telematiktransfer

Das Projekt, das zusammen mit dem Institut fir Zukunftsstudien und Technologiebewer-
tung (IZT) im Rahmen des DFG-Schwerpunktprogramms , Technologischer Wandel und Re-
gionalentwicklung in Europa” durchgefihrt wird, befal’t sich mit:

= Telematikanwendungen und dem Beratungsbedarf bei informationsorientierten Dienst-
leistungsunternehmen,

= der Angebotsstruktur des offentlich geférderten Technologie- und Wissenstransfers auf
dem Gebiet der Telematik,

= regionalen Wirkungen des Telematikeinsatzes bei den informationsorientierten Dienst-
leistern und regionalspezifischen Problemldsungs- und Anwendungspotentialen der Te-
lematik.
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In einem Vergleich der Raume Berlin und London wird den Fragen nach Effizienz, Syner-
gien und regionalpolitischen Leitlinien der Transferangebote nachgegangen. Insbesondere
die Gestaltung der Schnittstellen zwischen Transferangebot, betrieblicher Nachfrage und
regionalspezifischen Anwendungsbediirfnissen wird untersucht. Bisher wurden ,Uber-
sichtsinterviews” mit Akteuren im Transferbereich, eine schriftliche Kurzbefragung von
Transfereinrichtungen und Unternehmensnachfragern nach Transferleistungen sowie ver-
tiefende Interviews mit ausgewahlten Unternehmensnachfragern in Berlin durchgefiihrt.
Wegen organisatorischer Schwierigkeiten mufSte der urspriinglich analog konzipierte Un-
tersuchungsansatz fiir die Fallstudie London verdndert werden: In London wurden Inter-
views mit Vertretern unterschiedlicher Akteursgruppen des Technologietransfers durchge-
flihrt. Dabei wurde insbesondere die Angebotssituation untersucht. In einem zweiten
Schritt sollen im 1. Quartal 1997 Interviews zur ndheren Betrachtung der Nachfrageseite
durchgefiihrt werden. Die Nachfrageseite kann aus zeitlichen Griinden anders als in der
Berliner Fallstudie nicht durch detaillierte Unternehmensinterviews, sondern nur durch
Ubersichtsinterviews untersucht werden.

Die Fallstudie Berlin wird im Januar 1997 mit der Durchfiihrung eines Workshops mit Ver-
tretern der unterschiedlichen Akteursgruppen fortgesetzt. Die Ergebnisse der beiden Fall-
studien werden vergleichend ausgewertet. Es werden Handlungsempfehlungen zur Verbes-
serung der Transfersituation an der Schnittstelle zwischen Transferangebot, -nachfrage und
regionalspezifischen Anwendungen — als eine Komponente einer lokalen Technologie-
politik — erarbeitet.

Das Projekt wird im 1. Quartal 1997 abgeschlossen. Die Ergebnisse werden in einem Ab-
schlulbericht veroffentlicht (Grabow, Floeting; Schulz [ext.]).

2.5 Kommunale Informations- und Dialogdienste

Mit dem Einsatz von luk-Technik hat man sich in den Kommunen bisher vor allem im Zu-
sammenhang mit der EDV-Ausstattung der eigenen Verwaltung befaSt. Zwar wurde zu Be-
ginn der 80er Jahre im Rahmen der Kabelpilotprojekte bereits der Aufbau von Biirger-
fernsehen und interaktiven Diensten diskutiert, und einige Kommunen haben sich mit An-
geboten im Bildschirmtext engagiert. Von einer weiten Verbreitung dieser Angebote ist man
aber weit entfernt. Mit den neuen multimedialen Online-Angeboten (z.B. im World Wide
Web des Internet) ergeben sich neue technische und gestalterische Moglichkeiten der Pra-
sentation und Kommunikation. Das Forschungsprojekt untersucht aktuelle und zukiinftige
Trends der Anwendung neuer Informationstechniken und soll praxisnahe Losungsansatze
entwickeln. Dabei geht es besonders um biirgernahe Angebote kommunaler Dienstlei-
stungen und die Informationsversorgung der mittelstandischen Wirtschaft.

Die Projektarbeit begann im September 1996. Bisher wurde eine Sichtung vorhandener
Materialien vorgenommen, eine erste Ubersicht Giber Online-Angebote im WWW des In-
ternet erarbeitet, eine geplante Stadtebefragung vorbereitet und ein erster Zwischenbericht
iber den Stand der bisherigen Projektarbeiten fertiggestellt.

Die ersten Recherchen zeigen, daf tiber fast alle deutschen Grofstddte sowie eine Reihe
kleinerer Stadte und Gemeinden bereits Informationen im World Wide Web des Internet
oder tiber Online-Dienste angeboten werden. Bereits mehr als die Halfte der deutschen
Grol3stadte ist mit Informationsseiten direkt im Netz prasent. Wéahrend die Zahl der Stadte-
prasentationen im Bildschirmtext (jetzt T-Online) in den letzten Jahren abgenommen hat,
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wachst die Zahl der Prasentationen im Internet kontinuierlich. In Stadten wie Berlin, KéIn
oder Miinchen konnen die Nutzer bereits auf umfangreiche Datenbanken mit mehreren
tausend Angebotsseiten zurlickgreifen. Auch dialogische Komponenten wie E-Mail sind
haufig Bestandteil der Dienste. Auf Stadtebene werden vor allem Informationen zu Sehens-
wiirdigkeiten, Veranstaltungskalender, Adressen, Hotel- und Gaststattenverzeichnisse usw.
angeboten. Der Schwerpunkt liegt bisher vor allem auf eher allgemeinen Informationsan-
geboten.

Das Projekt wird unterstlitzt von der Wissenschaftsforderung des Sparkassen- und Girover-
bands und durch einen Lenkungsausschufd begleitet. Es wird im Juli 1997 abgeschlossen.
Die Ergebnisse werden in einem Abschlulbericht veroffentlicht (Grabow, Floeting, Gae-
vert).

2.6 Gesamtwirtschaftliche kommunale Vermdégens- und Ergebnisrechnung

Erstes Arbeitsfeld fiir dieses Projekt ist die Konzeption eines Systems, mit dessen Hilfe das
kommunale Vermégen und das jahrliche Ergebnis sowie deren Veranderungen gemessen
werden kdnnen. Wie bei der doppischen Buchfiihrung miissen Regeln aufgestellt werden,
nach denen bisherige kameralistische in kaufmadnnische Buchungen umgesetzt werden
konnen und Bewertungsregeln fiir das Vermogen gefunden werden. Hierzu kann zwar an
Erfahrungen angeknliipft werden, die im Zuge der Einfiihrung der doppischen Buchfiihrung
gemacht werden, bei den Vermdgensbewertungen werden aber Modifikationen notwen-
dig sein.

Ein zweites Arbeitsfeld ist die Beschaffung von Daten fiir die Durchfiihrung der Berechnun-
gen. Es wird eine Systematik erarbeitet, die Wege aufzeigen soll, wie die fiir die Vermo-
gensrechnung bendtigten Daten recherchiert werden kénnen. Hauptproblem ist dabei der-
zeit, einen Uberblick tiber den Vermogensbestand der Stidte zu erhalten. Dabei sind Erfas-
sung des Grundstiicksbestands sowie der Beteiligungen der Kommunen von besonderer Be-
deutung. Informationen {iber den Umfang dieser Vermogensbestande sind nur fiir die
Grolstadte in Ansatzen vorhanden, bei allen anderen kommunalen Gebietskorperschaf-
ten fehlen bisher bereits Grundinformationen. Viel wird von der Qualitdt der neuen Jah-
resabschlul$statistik abhdngen, durch die eine Totalerfassung der 6ffentlichen Unternehmen
erfolgt. Die Ergebnisse fiir das Jahr 1993 werden aber erst Mitte 1997 verdffentlicht (Rei-
denbach).

3. Projektvorbereitende Arbeiten

3.1 Okologisch orientierte Wirtschaftspolitik in den Kommunen

Dieses Forschungsvorhaben wird sich mit den Ansatzpunkten, Instrumenten und Chancen,
aber auch den Problemen einer 6kologischen, an nachhaltiger Entwicklung orientierten
Wirtschaftspolitik auf kommunaler Ebene befassen. Zwar ist die Notwendigkeit einer star-
keren okologischen Ausrichtung der Wirtschaft weitgehend unbestritten; tatsdchlich ver-
schérft sich jedoch in der gegenwartigen kommunalen Finanzkrise der Konflikt zwischen
Okonomie und Okologie wieder. Ein Ziel der Untersuchung wird daher sein, zu priifen,
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wie dieser Konflikt zwischen Okonomie und Okologie abgemildert werden kann, wie die
konsequente Anwendung 6kologischer Ansatze auch 6konomische Vorteile bringen kann
und umgekehrt. Im Mittelpunkt der Untersuchung werden vor allem die Akteure kommu-
naler Wirtschaftsférderung und -politik stehen.

Die Vorarbeiten waren zum einen durch eine erste Bestandsaufnahme der kommunalen
Aktivitdten in diesem Themenfeld, zum anderen durch die Akquisition von Fallstudien-
stadten gekennzeichnet. Zum gegenwadrtigen Zeitpunkt werden sich voraussichtlich fiinf
Stadte an der Untersuchung beteiligen. Im Laufe des Jahres 1997 werden zwei Workshops
mit den beteiligten Stadten und die konkreten Untersuchungen in den Fallstudienstadten
stattfinden (Hollbach-Gromig, Henckel, Reidenbach).

3.2 Lokale luK-Politik

In verschiedenen Stadten wird Telematik heute bereits als Instrument der Strukturpolitik,
der Wirtschaftsforderung und/oder der Stadtentwicklung verstanden. Allerdings ist zur Zeit
noch eine ,chaotische Vorgehensweise” auf dem Feld der Telematik typisch fiir die Politik
der meisten Kommunen . Es gibt in der Regel keine gezielte, an Leitlinien orientierte Stra-
tegie; die Aktivitaten sind eher zuféllig und hdangen vom Engagement einzelner ab. Es er-
scheint dringend notwendig, den koordinierten und fokussierten Umgang mit den neuen
Medien, den Informations- und Kommunikationstechniken und ihren Anwendungen als
neues kommunales Politikfeld (luK-Politik) und neue Querschnittsaufgabe der Stadte und
Gemeinden zu begreifen.

Im Rahmen des Projekts sollen Vorschldge zur Konzeption einer lokalen luK-Politik ge-
macht werden. Dazu sollen Erkenntnisse lber die wichtigsten Trends der Verbreitung der
neuen Medien, der luK-Techniken, deren Wirkungen auf die Stadt zusammengestellt wer-
den. Darauf aufbauend geht es um die Gestaltungs- und Interventionsmoglichkeiten der
Kommunen im Rahmen eines offensiven Umgangs mit den Themen Medien und Telema-
tik. Ihre Relevanz im Hinblick auf verschiedene kommunalpolitische Zielsetzungen (Ver-
besserung der Wettbewerbsfahigkeit, Lebensbedingungen, Probleme der Stadtentwicklung,
Partizipation ...) muf8 dabei im Vordergrund stehen. SchlieSlich sind Aussagen Giber mog-
liche Organisations- und Finanzierungsformen sowie die potentiellen Partner einer kom-
munalen luK-Politik zu treffen.

Es ist beabsichtigt, die Ergebnisse am Beispiel und unter Beteiligung von etwa sechs Fall-
studienstddten zu konkretisieren. Neben der Mitwirkung von Hannover und Braunschweig
gibt es mit verschiedenen Stadten Gesprache Uber eine Beteiligung. Erfahrungen aus ab-
geschlossenen (C.A.P.A.Cities - Telematikanwendungen in europdischen Stddten, vgl. Ak-
tuelle Information , Telematik, Teledienstleistungen und Kommunalpolitik”, Friihjahr 1996)
und parallel laufenden Projekten (Kommunale Informations- und Dialogdienste, Forum
,Telematische Stadte”) werden in das Projekt einflieRen.

Die Projektarbeiten werden im Frithjahr 1997 beginnen; als Laufzeit sind 18 Monate vor-
gesehen (Grabow, Floeting, Henckel, N.N.)
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3.3 Telematikgestiitzte Regionale Netze

Derzeit sind in Europa diverse Initiativen zum Aufbau lokaler oder regionaler Informa-
tions- und Kommunikationsinfrastrukturen zu beobachten. Diese Entwicklungen umfassen
sowohl den Aufbau kleinrdumiger, auf die besonderen Bedirfnisse einer Region zuge-
schnittenen Telekommunikationsnetze als auch die Entwicklung regionaler Online-Ange-
bote. Diese telematikgestiitzten regionalen Netze (TRN) unterscheiden sich damit grund-
legend von den bereits weit verbreiteten virtuellen Netzen, die sich unabhdngig von geo-
graphischen Grenzen entwickelt haben.

Mit dem Aufbau dieser Angebote wird eine Reihe von spezifischen Zielen fiir die Stadt-
und Regionalentwicklung verbunden, wie eine Verbesserung der Ausstattung mit wirt-
schaftsnaher Infrastruktur und damit eine Verbesserung der Wettbewerbsposition von Stad-
ten und Regionen als Wirtschaftsstandort, die Unterstiitzung regionaler Beschaffungs- und
Distributionsstrukturen oder die regionale Vernetzung von beispielsweise Wirtschaft,
Wissenschaft, Verwaltung und Biirgern.

Ziele der Untersuchung ist eine Bestandsaufnahme vorhandener regionaler Netze und re-
gionsspezifischer Online-Angebote in Deutschland und Europa, die Ermittlung von
Nutzungsmustern, die Darstellung der Inhalte mit Relevanz fiir die Regionalentwicklung
und die Analyse von Auswirkungen auf die Regionalentwicklung.

Das Projekt ist gemeinsam mit dem Institut flir Zukunftsstudien und Technologiebewertung
(IZT) zur Forderung bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) im Rahmen des
Schwerpunktprogramms , Technologischer Wandel und Regionalentwicklung in Europa”
(Phase Ill) eingereicht und inzwischen bewilligt worden. Es wird im Spatsommer 1997 be-
ginnen; die Laufzeit betragt zwolf Monate (Grabow, Floeting; Kreibich, Oertel [IZT, ext.]).

3.4 Forum ,Telematische Stidte”

Telematik, Multimedia, neuer Wettbewerb auf dem Telekommunikationsmarkt: mit diesen
und anderen Entwicklungen miissen sich die Stadte aktiv auseinandersetzen. Dies zieht ei-
ne Vielzahl von Fragen nach sich, die sich den Kommunen im Hinblick auf die Optionen
ihrer eigenen luK-Politik stellen. Auch die generellen Leitlinien einer kommunalen luK-Po-
litik kdnnen nicht ohne intensiven Austausch der verschiedenen Konzepte der Stadte und
Gemeinden erstellt werden. Um auf dem Feld der luK-Politik aktiv zu werden, gibt es in
den Stadten zur Zeit erheblichen Bedarf an Informationen und Orientierungshilfe; dieser
Bedarf wird noch wachsen. Es gibt allerdings nicht nur einen erheblichen Bedarf an Infor-
mationsaustausch, sondern auch an gemeinsamen Aktivititen und Entwicklungsan-
strengungen von Stadten.

Daher will das Difu, gemeinsam mit anderen Instituten, ein Forum zum Erfahrungsaus-
tausch und ein interaktives Kommunikationsnetzwerk tiber Telematikanwendungen in den
Stadten initiieren. Fiir das Thema — luK-Techniken, Telematikanwendungen — liegt die Form
eines Online-Informationsaustauschs und von Online-Kooperationen nahe. Dazu sollen
u.a. eine Informationsborse, Softwarebdrsen fiir kommunalspezifische Anwendungen, Dis-
kussionsforen und Foren, in denen die Ergebnisse von entsprechenden Forschungsprojek-
ten dokumentiert werden, gehoren. Parallel zur Schaffung eines Online-Forum sollen ,Fa-
ce-to-face-Foren” eingerichtet werden, d.h. regelmdlig stattfindende Veranstaltungen,
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Workshops, Tagungen, auf denen neben dem allgemeinen Informationsaustausch jeweils
Schwerpunktthemen diskutiert werden. Zentrales Anliegen ist dabei, diese Form des Inter-
net-gestiitzten Austauschs auf der Basis einer moglichst intelligenten, nutzerorientierten
und hochentwickelten Plattform zu realisieren (die Gesellschaft fir Mathematik und Da-
tenverarbeitung [GMD] wird fiir diesen Aspekt zustandig sein).

Zur Diskussion des Konzepts mit kommunalen Akteuren und Interessenvertretern und Ak-
quisition von Fordermitteln wurde eine Projektskizze erstellt, die inzwischen verschie-
denen moglichen Geldgebern vorliegt. Im Friihjahr 1997 soll ein Workshop zur Vorstel-
lung der Projektidee mit moglichen Beteiligten stattfinden (Grabow, Floeting; Sekretariat
fir Zukunftsforschung [ext.], GMD [ext.]).

3.5 Mitarbeit in der Arbeitsgruppe ,Multimedia-Anwendungen in den Stadten” des
Forums Info 2000

Unter gemeinsamer Federfiihrung des Bundesministeriums fiir Wirtschaft (BMWi) und des
Bundesministeriums fiir Bildung, Wissenschaft, Forschung und Technologie (BMBF) wur-
de Ende 1996 das Forum Info 2000 als zentrales Element des Aktionsplans der Bundesre-
gierung flir ,Deutschlands Weg in die Informationsgesellschaft” ins Leben gerufen. Das Fo-
rum soll informieren, Anst6Re geben, Leitmodelle entwickeln und vor allem eine Plattform
fur eine Diskussion schaffen, die sich mit den Chancen und Gefahren des Informations-
zeitalters auseinandersetzt.

Die Arbeit des Forums findet vornehmlich in Arbeitsgruppen statt. Eine davon tragt den Ti-
tel ,Multimedia-Anwendungen in den Stadten”. Die Beteiligung des Difu an dieser Ar-
beitsgruppe soll einerseits dazu beitragen, daf$ Erkenntnisse aus Difu-Projekten in den Ar-
beitsprozel einfliellen, andererseits den Erfahrungsaustausch im Zusammenhang mit den
vorne genannten Projekten verstdrken und damit Doppelarbeit im Sinne des Erkenntnisin-
teresses der Stadte vermeiden helfen. Ergebnisse der Arbeitsgruppe sollen Ende 1997 vor-
liegen (Grabow).

3.6 Zukunft der Arbeit in der Stadt

Diese Untersuchung ist als Grundlagenstudie angelegt, bei der wesentliche Fragen der Ent-
wicklung des produzierenden Bereichs, der Dienstleistungen, der Riickwirkungen auf die
Erwerbsarbeit, die informelle Arbeit und vor allem die kommunalen Handlungsmaoglich-
keiten untersucht werden sollen.

Die Vorarbeiten waren wesentlich durch die Akquisition von Fallstudienstddten gepragt.
Fiinf Stadte beteiligen sich —auch finanziell —an der Untersuchung: Berlin, Hamburg, Miin-
chen, Stuttgart, Wien.

Fur die sekunddrstatistischen Analysen ist eine Kooperation mit dem Zentrum fiir Europa-
ische Wirtschaftsforschung (ZEW) vorgesehen.

Im Laufe des Jahres 1997 sind mehrere Workshops mit den beteiligten Stadten unter Hin-
zuziehung externer Experten vorgesehen (Henckel, Eberling, Grabow).
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s+ Mitarbeit bei der Vorbereitung und Durchfiihrung des Workshops , Enterprise zones”

(Reidenbach).
= Arbeitsbereich Koln

+ Mitarbeit im Projekt ,Urban governance” fiir die OECD (Reidenbach)

= Arbeitsbereich Fortbildung

s+ Referat zum Thema ,Konsequenzen der Verdnderung von Arbeitszeiten fiir Fami-
lienzeiten” und Moderation der gleichnamigen Arbeitsgruppe beim Difu-Seminar , Fa-
milien- und kinderfreundliche Kommunalpolitik” vom 4.-7.11.1996 (Frischmuth,
Briihl [AB 5]), Eberling).

+ Moderation der Arbeitsgruppe 1: ,Immaterielle Leistungsanreize” beim Difu-Seminar
,Bevor Reformwille in Lethargie umschlagt” vom 18.-21.11.1996 (Frischmuth [AB 5],
Eberling, Lohr [DSTI).

+ Moderation der Arbeitsgruppe ,Okonomische Anforderungen und Investorenver-
halten” im Difu-Seminar ,Funktionsmischung und Dichte” am 24.9.1996 (Floeting,
Sander [AB 5]).

s+ Ko-Moderation des Difu-Seminars ,Burgermitwirkung” vom 18.-21.3.1996 (von Ko-
dolitsch [AB 5], Hollbach-Gromig).

s+ Vorbereitung und Ko-Moderation des Difu-Seminars ,Entwicklung der Innenstadte”
vom 9.-12.12.1996 (Kihn [AB 5], Hollbach-Gromig) .

= Arbeitsbereich Information und Dokumentation
s+ Profildienst Stadtmarketing (Grabow, Knopf)

5. Andere Aktivitaten

= Vortrag ,Time Politics” anldllich der Tagung , Vivre la ville demain: Quels enjeux? Quels
partenaires?”, veranstaltet vom ,Centre Culturel International de Cerisy-la Salle” in Pa-
ris vom 19.-24.9.1996 (Eberling).

= Vortrag ,Stadte im Netz - Moglichkeiten, Nutzen und Aufwand kommunaler Online-
Angebote” auf der Tagung ,Kommunen Online” der Hauptgeschaftsstelle des Deutschen
Stadtetages in K6In am 6.5.1996 (Floeting).

= Vortrag ,Telematik-Transfer” beim 4. Kolloquium im Rahmen des Schwerpunktpro-
gramms , Technologischer Wandel und Regionalentwicklung in Europa” der Deutschen
Forschungsgemeinschaft in Freiberg am 10.5.1996 (Floeting).

= Vortrag ,Multimedia, informationstechnische Vernetzung und Regionalentwicklung”
beim Workshop ,Regionale Erneuerung und Multimedia” der Akademie fiir Technik-
folgenabschdtzung in Stuttgart in Baden-Wiirttemberg am 20. 7. 1996 (Floeting).

= Vortrag ,Weiche Standortfaktoren” in der Seminarreihe des Zentrums fiir Europdische
Wirtschaftsforschung (ZEW) am 11.1.1996 in Mannheim (Grabow).

= Vortrag ,Weiche Standortfaktoren und Stadtmarketing” auf einer Veranstaltung des Mar-

keting-Club Berlin am 15.1.1996 in Berlin (Grabow). 0

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urbanistik



AB2

andere
Aktivitéten

/70

= Vortrag ,Stadtmarketing” im Rahmen einer Auftakt-Veranstaltung zum Stadtmarketing

am 1.3.1996 in Dobeln (Grabow).

Vorstellung der Projekte und Vorhaben zum Thema , Lokale luK-Politik” und ,Entschei-
dungsfelder stadtischer Zukunft” bei den Ansprechpartnertreffen des Difu am 1.2. in Ber-
lin, 7.3. in Dortmund und 8.3.1996 in Esslingen (Grabow).

Vortrag ,Stellenwert des Image fiir die Stadtentwicklung” bei der Initiative ,Pro Schwe-
rin” am 17.4.1996 in Schwerin (Grabow).

Vortrag ,Handlungsbedarf und Handlungsmdglichkeiten bei den Kommunen in Bezug
auf das Internet” beim Workshop ,Kommunen und Internet” im Rahmen des Kongres-
ses/der Fachausstellung ,digital & online” am 9.5.1996 in Stuttgart (Grabow).
Mitwirkung an einer Podiumsdiskussion zum Thema ,Unternehmen und Kommunen:
Ansdtze einer partnerschaftlichen Kooperation” bei dem Symposium , Wirtschaftsforde-
rung: Dialog zwischen Kommunen und Wirtschaft”, veranstaltet von ,wir.” (Wirtschafts-
initiativen fir Deutschland e.V.) und vom BMWi, 22.5.1996, Potsdam (Grabow).
Mitwirkung an der Podiumsdiskussion ,Ziele im Hinblick auf die Standortfaktoren in der
Vermarktung der Stadt” im Rahmen der 2. ,WerkStadt Berlin“ am 19.6.1996 (Grabow).
Teilnahme am Arbeitsgesprach zum Gutachten ,Flachenbedarf, Standortanforderungen
und Mobilitdt des produzierenden Gewerbes in Berlin“ bei der IHK Berlin am 14.8.1996
(Grabow).

Teilnahme bei den ,5. Deichmannsauer-Gesprachen” zum Thema ,Telematik und
Raumentwicklung” von Bundesbauminister Prof. Topfer,11.9.1996, Bonn (Grabow).
Entgegennahme des August-Losch-Preises der Stadt Heidenheim fiir die Studie ,Weiche
Standortfaktoren” am 14.9.1996 in Heidenheim (Grabow, Henckel, Hollbach-Gromig).
Vortrag ,Stadtmarketing-Strategien in Klein- und Mittelstadten” bei der Sitzung des Aus-
schusses fiir Wirtschaft und Verkehr des Deutschen Stadte- und Gemeindebundes (DStG)
am 4.11.1996 in Waltershausen (Grabow).

Teilnahme an der Arbeitsgruppe ,Multimedia-Anwendungen in den Stadten” des Forums
Info 2000 (Teil des Aktionsplans , Deutschlands Weg in die Informationsgesellschaft”, Fe-
derfiihrung BMWi und BMBF) am 18.12.96 in Bonn (Grabow).

Standiger Gast im Ausschul® fiir Wirtschaft und Europdischen Binnenmarkt des Deut-
schen Stadtetages (Henckel).

Werkbank ,Priorititen” im Rahmen des Stadtforums Berlin am 16.1.1996 (Henckel).
Fachgesprach ,Arbeitsstatten der Zukunft” der Stadtentwicklungsbehorde zusammen mit
der Hamburger Wirtschaft am 29.1.1996 in Hamburg (Henckel).

Epilogue Meeting im Rahmen des C.A.P.A.Cities-Projekts am 31.1./1.2.1996 in Brdssel
(Henckel).

Treffen europdischer spitzenverbandsnaher Forschungsinstitute, am 16.2.1996 in Den
Haag (Henckel).

Vortrag tber ,Grenzen der Beschleunigung” bei der Landesarbeitsgemeinschaft Ber-
lin/Brandenburg/Mecklenburg-Vorpommern der Akademie fiir Raumforschung und
Landesplanung, am 14./15.3.1996 in Schwerin (Henckel).

Hearing zur Gewerbefldachensituation am 21.3.1996 in Bremen (Henckel).

Hearing zur Entwicklungskonzeption des Frankfurter Osthafens am 19./20.4.1996 in
Frankfurt/M. (Henckel).

Kickoff-Meeting zur Delphistudie des BMBF am 24.4.1996 in Bonn (Henckel).

Vortrag und Workshop zu ,stadtischen Rhythmen” im Rahmen der Veranstaltung , Oko-
logie der Zeit” der Zeitakademie Tutzing am 1.-5.5.1996 in Tutzing (Henckel).

Vortrag ,Auf dem absteigenden Ast? Die Region Stuttgart im Vergleich”, Stadtebauliches
Institut der Universitat Stuttgart am 14.5.1996 (Henckel).
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Europasymposion: Die Rolle der Stddte in einem Europa der Regionen, Vortrag ,Globa-
lisierung und Informationsgesellschaft: Die Auswirkungen auf die Stadte” und Mode-
ration des Workshops ,die Auswirkungen neuer Informations- und Telekom-
munikationstechnologien auf die Stadtentwicklung und kommunale Handlungsansatze”
am 23./24.5.1996 in Miinchen Henckel).

Vortrag ,Zukunft der Flicheninanspruchnahme — Moglichkeiten der Steuerung”, Friih-
jahrstagung der Agrarsozialen Gesellschaft am 31.5.1996 in Bremen (Henckel).
Hearing der Enquéte-Kommission ,Schutz des Menschen und der Umwelt” zum Thema
,Soziale Entwicklungen und Innovationen im Lebensbereich Bauen und Wohnen” am
3./4.6.1996 in Bonn (Henckel).

Vortrag ,Zeit und Stadt — ein Arbeitsprogramm® im Rahmen der 56. Sitzung des Stadt-
forums Berlin am 7.6.1996 (Henckel).

Mitwirkung an einer Podiumsdiskussion im Rahmen der OTV-Tagung , Zeiten der Kom-
mune” am 6./7.9.1996 in Hamburg (Henckel).

Vortrag ,Zukunft der kommunalen Wirtschaftsforderung” im Rahmen des Ausschusses
fir Wirtschaft und Europdischen Binnenmarkt des Deutschen Stadtetages am 12.9.1996
in Friedrichshafen (Henckel).

Vortrag , Tempi della citta. Politica temporale nelle communi in Germania” im Rahmen
der internationalen Konferenz ,The Policies of Time in an European Perspective” am
20./21.9.1996 in Aosta (Henckel).

Vortrag ,Zukunftstendenzen stadtischer Entwicklung” im Rahmen der Tagung , Zukunfts-
potentiale der Immobilienstandorte Leipzig und Dresden” des Institute for International
Research am 9.10.1996 in Leipzig (Henckel).

Workshop ,Okologie der Zeit” Schweisfurth-Stiftung/Evangelische Akademie Tutzing am
21./22.10.1996 in Miinchen (Henckel).

Vortrag ,Entscheidungsfelder stadtischer Zukunft — Projektergebnisse” im Rahmen der
47. Sitzung der Fachkonferenz ,Stadtentwicklungsplanung” des Deutschen Stadtetages
am 24./25.10.1996 in Bremen (Henckel).

Vortrag , Thesen zur Zukunft der Produktion in der Stadt” im Rahmen des Fachgeprachs
,Von der Gewerbefldchensicherung zur aktiven Gewerbeflachenpolitik” der IHK, Ber-
lin, am 5.11.1996 (Henckel).

Workshop ,Entscheidungsfelder regionaler Zukunft” zusammen mit der Stadt Bonn und
den Kreisen Ahrweiler und Rhein-Sieg am 7.11.96 in Bad Neuenahr (Grabow, Henckel,
Reidenbach).

Vortrag ,Flachen sparen, Verkehr reduzieren” im Rahmen des ARL-Arbeitskreises
,Flachenhaushaltspolitik” am 15.11.1996 in Hannover (Henckel).

Gastprofessur am Fachbereich Architektur der TU Berlin fiir das Fachgebiet Stadtoko-
nomie bis 30.9.1996 (Henckel).

Vortrag ,Aktuelle Anforderungen an die Akteure in Grof8stadten”, RWTH Aachen am
2.12.1996 (Henckel).

Vortrag ,Beschleunigung und Stadt”, Universitdt Stuttgart am 3.12.1996 (Henckel).
Workshop ,Zeiten der Stadt”, Angestelltenkammer Bremen am 10.12.1996 (Henckel).
Geschéftsfiihrung der Landesarbeitsgemeinschaft Berlin/Brandenburg/Mecklenburg-
Vorpommern der Akademie fiir Raumforschung und Landesplanung (Hollbach-Grémig).
Teilnahme am projektbegleitenden Ausschuls zum Forschungsauftrag ,Mittelstandsfor-
derung in Deutschland” des Rheinisch-Westfdlischen Instituts fiir Wirtschaftsforschung
[RWI], im Auftrag des BMWi am 12.4.1996 in Bonn (Hollbach-Groémig).
Europasymposium: ,Die Rolle der Stadte in einem Europa der Regionen”, Vortrag ,Ver-
anderungen der Verkehrszentralitdt und der Standortfaktoren durch Hochgeschwindig-
keitsverbindungen in Europa”, Moderation des Workshops ,Mobilitdt und Transeuro-
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pdische Netze — Anforderungen der Stadte” am 23./24.5.1996 in Miinchen (Hollbach-
Gromig).

Vorbereitung und Mitwirkung am Workshop ,Nachhaltige Stadtentwicklung” (gemein-
sam mit dem Institut fiir Regionalentwicklung und Strukturplanung e.V. [IRS] und dem
Institut fr Stadtentwicklung und Wohnen des Landes Brandenburg [ISW]) am 6.6.1996
in Berlin (Hollbach-Grémig).

Vortrag ,Kommunale Wirtschaftsférderung in der Bundesrepublik Deutschland”, Klau-
surtagung der PDS-Fraktion Potsdam am 10.8.1996 in Altruppin (Hollbach-Gromig).
Vortrag ,Uberblick iiber die kommunale Forschungslandschaft”, Studiengang Public
Management der Fachhochschule fiir Technik und Wirtschaft (FHTW) und der Fach-
hochschule fiir Verwaltung und Recht (FHVR), 30.10.1996, Berlin (Hollbach-Gromig).

6. Veroffentlichungen

6.1 Difu-Publikationen

Difu-Beitrage zur Stadtforschung

= Band 21: Beate Hollbach-Grémig, Kommunale Wirtschaftsforderung in den 90er Jahren.

Ergebnisse einer Umfrage, Berlin 1996.

= Band 22: Michael Reidenbach, Kommunale Standards in der Diskussion. Setzung und

Abbau von Standards am Beispiel der Kindergarten, Berlin 1996.

Materialien

= 1/96

Busso Grabow (Hrsg.), Die Zukunft des Dienstleistungssektors in der Stadt. Doku-
mentation eines Workshops im Rahmen des Projekts ,Entscheidungsfelder stadtischer
Zukunft”’, Berlin 1996.

4/96

Michael Reidenbach (Hrsg.), Kommunale Finanzen. Dokumentation eines Workshops
im Rahmen des Projekts ,Entscheidungsfelder stadtischer Zukunft”, Berlin 1996.

5/96

Holger Floeting (Hrsg.), Medien, Kommunikation und Stadtentwicklung. Dokumentation
eines Workshops im Rahmen des Projekts ,Entscheidungsfelder stadtischer Zukunft”,
Berlin 1996.

Aktuelle Information

= Busso Grabow, Werner B. Korte, Telematik, Teledienstleistungen und Kommunalpolitik,

Berlin 1996.

» Claudia Kaiser (ext.), Stadtmarketing — eine Bestandsaufnahme in deutschen Stadten,

Berlin 1996.
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6.2 Veroffentlichungen auBerhalb von Difu-Publikationen

Matthias Eberling, Beschleunigung und Politik. Zur Wirkung steigender Geschwin-
digkeiten des 6konomischen, technischen und gesellschaftlichen Wandels auf den de-
mokratischen Staat, Frankfurt/M. 1996 (Sozialwissenschaften, Bd. 9).

Holger Floeting, Busso Grabow, Medien, Kommunikation und Stadtentwicklung, in: Der
Bayerische Biirgermeister, 1996, H. 3, S. 102-105.

Bundesministerium fir Wirtschaft (Hrsg.), Standort Deutschland — WorkshopPaket.
Handlungsfelder fiir kommunale Entscheider und mittelstindische Unternehmer, Bonn
1996 (Busso Grabow, Beate Hollbach-Gromig mit verschiedenen anderen Autoren).
Busso Grabow, Stadte und Telematik — von der chaotischen Entwicklung zur fokussierten
Strategie, in: Zukinfte, 1996, H. 17. S. 35-37.
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Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dipl.-Ing. Angela Brockmann
Dr.-Ing. Annett Fischer
Dipl.-Pol. Beata Hafner
Dipl.-Pol. Carlo Kallen
Dipl.-Sozialokonom Jens Libbe
Dipl.-Ing. Cornelia Rosler

Sachbearbeitung

Doris Becker (50 %)

Eike Grottker (75 %)

Dipl.-Ing. FH Alexander Kern (50 %) (bis 31.5.1996)
Dipl.-Agrar-Ing. Thomas Preul’

Monika Stolina M.A.

Sekretariat

Katrin Adam (50 %)
Beatrixe Albrecht

Doris Becker (50 %)
Maria-Luise Hamann (75 %)
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1. Abgeschlossene Projekte N

1.1 Informations- und Beratungsangebot fiir den kommunalen Umweltschutz in den
neuen Bundesldndern (Phase II)

Die positiven Ergebnisse des Projekts ,Entwicklung eines Informations- und Beratungsan-
gebots fiir den kommunalen Umweltschutz in den neuen Bundeslandern” (Phase 1) und
der weiterhin bestehende Beratungsbedarf der Kommunen in den neuen Bundeslandern
hatten das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit und das
Umweltbundesamt dazu veranlalit, die Forderung des F+E-Vorhabens , Informations- und
Beratungsangebot fiir den kommunalen Umweltschutz in den neuen Bundesldandern” (Pha-
se Il) fortzusetzen. Das Projekt wurde mitgetragen vom Deutschen Stadtetag, Deutschen
Stadte- und Gemeindebund und Deutschen Landkreistag.

Aufbauend auf den in Phase | erarbeiteten Ergebnissen,wurden in der Projektphase Il ver-
starkt verfahrensbezogene Aufgabenstellungen verfolgt, um damit den Kommunen Unter-
stiitzung bei der praktischen Umsetzung vermitteln zu kdnnen, z.B. durch Aufbereitung von
Verfahrensabldufen und den Nachweis von beispielhaften Vorhaben.

Das Leistungsangebot der Projektphase Il des Projekts umfafSte folgende Leistungen und
Teilprojekte:

= Auskiinfte zu Institutionen und Experten im Umweltschutz,
= Hinweise zur Organisation und Aufgabenentwicklung im kommunalen Umweltschutz,
= Leitfaden zum Aufbau eines Baumkatasters,
= Dokumentationen ausgewdhlter Umweltliteratur mit Einflihrung in die Themen:
1 Themenheft: Bodenschutz,
sThemenheft: Kommunales Energiemanagement,
= Materialien zur Offentlichkeitsarbeit im kommunalen Umweltschutz,
= Arbeitshilfe zu Griin- und Freiflichenanforderungen in der Landschafts- und Bauleit-
planung,
= Fortschreibung des Leitfadens ,Kommunale Umweltberichte”,
= Materialien zur umweltgerechten Gestaltung von Freizeit, Naherholung und Tourismus,
= Wanderausstellung ,Stadt e Land e FluR — Umweltschutz in der Kommune” (Rosler,
Brockmann, Kallen, Preu8, Stolina u.a.).

1.2 Forderung von Orientierungsberatungen fiir Kommunen in den neuen Bundeslandern

Das Difu fuhrte ab November 1991 ein im Interesse der Stadte, Gemeinden und Kreise-
konzipiertes Forderprojekt mit Mitteln (12 Mio. DM) der Deutschen Bundesstiftung Um-
welt durch. Den Kommunen in den neuen Bundesliandern wurde bis Ende Oktober 1996
die Méglichkeit geboten, kompetente Umweltexperten zur Erarbeitung und Uberpriifung
von Losungskonzepten fiir ihre ortlichen Umweltprobleme heranzuziehen.

Fir eine Orientierungsberatung wurden Beratungskosten bis zu 4 000 DM angesetzt, wo-
von die Kommunen auf Antrag 85 Prozent erstattet bekamen. Antragsberechtigt waren al-
le Kommunen der neuen Bundeslander. Bis Ende 1996 wurde insgesamt fiir 2 742 Bera-
tungen die Zuwendung von maximal 3 400 DM pro Beratung und Kommunen gefordert.
Gefragt waren vor allem Beratungsleistungen zur Abwasserbeseitigung, Erfassung und Erst- | 79
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bewertung von kommunalen Miillablagerungen, Altlastenerkundung, zum Energiesparen,
fir Konzepte zur 6kologischen Ortsentwicklung und Landschaftsgestaltung, zum umwelt-
vertraglichen Fremdenverkehr, Gewdsserschutz und -sanierung sowie bei 6kologischen
Fragen zu Flichennutzungspldnen, Freiflichen- und Landschaftsplanung. Zusatzlich wur-
de eine modellhafte Beratung in groBerem Umfang zur Beriicksichtigung energetischer
Aspekte bei der Sanierung denkmalgeschiitzter Gebdude fiir die Stadt Wernigerode durch-
gefthrt.

Zur Beurteilung der Auswirkungen des Beratungsprogramms wurde eine Kurzumfrage bei
den Kommunen durchgefiihrt. Ziel der Umfrage war es, Informationen tiber den Umset-
zungs- und Durchfiihrungsprozef8 der in den Beratungen vorgeschlagenen Handlungsem-
pfehlungen zu erhalten. Insgesamt sind 1 180 Kommunen zu den vier Themenbereichen
Abwasser, Abfall/Altlasten, Energie und Landschaftsplanung/Ortsentwicklung/Naturschutz
befragt worden, von denen sich 509 (= 43 Prozent) an der Umfrage beteiligt haben.

Die Auswertung der Umfrage ergab, daf8 die Orientierungsberatungen fiir die Kommunen
wichtige Entscheidungsprozesse herbeigefiihrt haben. Insbesondere sind fiir die Haupt-
nachfrager des Programms, die kleinen Gemeinden unter 1 000 Einwohnern, tGber den ,ori-
entierenden” Charakter hinausgehende Losungsansdtze und deren Umsetzung initiiert
worden. Bei mehr als zwei Drittel der Kommunen haben die Beratungen erste Losungs-
vorschldge sowie fast in jeder Kommune konkrete Planungsgrundlagen geliefert. Ebenfalls
wurden in zwei Drittel der Fdlle bereits Umsetzungsmalinahmen, z.B. Planungen zum Bau
von Kldranlagen oder der Ortsentwdsserung, Heizungsumbau, Warmedammalnahmen
oder die Warmwasseraufbereitung durch Solarenergie durchgefiihrt. Etwa die Halfte der
Kommunen hat aufgrund der Beratung Fordermittel beantragt, von denen ein Drittel be-
reits bewilligt wurde.

Zum Abschlufs des Projekts hat am 11. und 12.11.1996 im Difu ein zweitdgiger Erfah-
rungsaustausch mit der Deutschen Bundesstiftung Umwelt und den Projekttragern der ge-
samten Orientierungsberatungsprogramme fiir die Kommunen, die Industrie- und Handels-
kammern, die Handwerkskammern und die Gewerkschaften stattgefunden. In dem Ge-
sprach wurde tber die Ergebnisse der Beratungsprogramme sowie speziell iiber das The-
ma ,Rationelle Energieverwendung im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung” informiert
und diskutiert (Brockmann, D. Becker, Fischer, Kern, Preuld).

1.3 Kommunale Klimaschutzprogramme (Phase Il): Leitfaden fiir die Erarbeitung kom-
munaler Programme zur Verminderung von CO,- und anderen Treibhausgasemis-
sionen

Das Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) sowie das
Umweltbundesamt (UBA) beauftragten das Difu, einen Leitfaden zum kommunalen Kli-
maschutz zur erstellen. Das Projekt Kommunale Klimaschutzprogramme hatte eine Lauf-
zeit von Januar 1994 bis Dezember 1996.

Die Bearbeitung erfolgte in einem zweistufigen Verfahren. Als Zwischenergebnis wurde die
Broschiire ,Kommunaler Klimaschutz in der Bundesrepublik Deutschland” fiir das BMU
erstellt, die auf dem Berliner Klimagipfel durch Bundesministerin Angela Merkel prasen-
tiert wurde. Fir die wichtigsten Themen wurden darin von Experten ,Bausteine” ent-
wickelt, die Darstellungen und Anleitungen fiir die kommunale Praxis vorstellen. Zu die-
ser Aufsatzsammlung haben 32 Experten aus wissenschaftlichen Instituten, Verbdnden und
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der kommunalen Praxis Beitrage geleistet. Sie wird in der Reihe ,Umweltpolitik” des BMU
bundesweit und international (auch in englischer Ubersetzung) vertrieben.

In der zweiten Stufe erfolgte die Entwicklung des Leitfadens ,Klimaschutz in Kommunen”
in enger Zusammenarbeit mit der kommunalen Praxis. Hierzu wurde eine Reihe von kom-
munalen Workshops und Gesprachsrunden organisiert und durchgefiihrt. Der Dialog mit
Stadten und Gemeinden, die ihre Moglichkeiten der CO,-Minderung ausschépfen wollen,
verdeutlichte den Bedarf nach einem konstruktiven fachlichen Austausch sowie nach kon-
kreten Handlungsempfehlungen. Viele Kolleginnen und Kollegen aus den Stadten und Ge-
meinden beteiligten sich an der Konzeption und Ausarbeitung des im Rahmen des Projekts
erstellten Leitfadens.

Der Leitfaden ,Klimaschutz in Kommunen” wird im Februar 1997 in einer Erstauflage von
2 000 Exemplaren in der Difu-Reihe ,Umweltberatung fiir Kommunen” verdffentlicht. Er
bietet den Kommunen umfangreiche Fachinformationen sowie Praxisbeispiele zur Erarbei-
tung und Umsetzung von kommunalen Klimaschutzprogrammen. Uber die Konzepterstel-
lung hinaus werden zentrale Umsetzungsinstrumente wie die Stadtplanung, Offentlich-
keitsarbeit oder Finanzierung behandelt. Spezifische Ansdtze und KlimaschutzmafSnahmen
fir die wichtigsten Handlungsfelder Energie, Verkehr sowie Abfall und Abwasser werden
ausfihrlich dargestellt. Diese Neuerscheinung wird unter anderem auf der UTECH-Veran-
staltung ,Klimaschutz konkret” im Februar 1997 in Berlin prasentiert (Mdding, Fischer, Kal-
len, Stolina u.a.).

1.4 Bundesweite Kampagne zur freiwilligen CO,-Vermeidung bei Kommunen und Ver-
brauchern (Pilotphase)

Gemeinsam mit dem Institut fir Organisationskommunikation (IFOK), Bensheim, fiihrte
das Difu die von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt geférderte Pilotphase der ,Bun-
desweiten Kampagne zur freiwilligen CO,-Vermeidung bei Kommunen und Verbrauchern”
durch. Das Ziel dieser Pilotphase bestand darin, das Instrument ,Energie-Tische” grundséatz-
lich auf seine Anwendbarkeit zu testen, um es in einer anschlieBenden Projektphase meh-
reren bundesdeutschen Stadten zur Verfiigung stellen zu kdnnen. Hierzu wurden zundchst
in drei Stadten — Bensheim, Dessau und Heidelberg — Energie-Tische eingerichtet. Die Mit-
wirkung des Difu bezog sich auf die fachliche Betreuung der Energie-Tische.

Als Ergebnis jedes Energie-Tischs wurden Projekte angestrebt, in denen die am Tisch ver-
tretenen Institutionen bzw. Personen aktiv mitwirken. In Heidelberg erarbeiteten die Ener-
gie-Tisch-Akteure eine Konzeption fiir ein gemeinsames Vorgehen aller bei Bauvorhaben,
damit zukiinftig Standardreparaturen und Sanierungen im Gebdudebestand gleichzeitig fiir
Mafnahmen zur Energieeinsparung und CO,-Minderung genutzt werden. In Bensheim
flhren die Energie-Tisch-Akteure mehrere Projekte durch, um die Biirger fiir Energiespar-
malinahmen sowohl im Neubau- als auch im Altbaubereich zu sensibilisieren, so z. B.
durch einen Wettbewerb fiir Sanierungskonzepte, Informationsveranstaltungen fiir Biirger
oder die Konzeption eines Fordermittelprogramms. Am Energie-Tisch Dessau beschdftigte
man sich mit Energiesparmoglichkeiten in privaten Haushalten. Hier entstand eine Konzep-
tion fiir ein Energieberatungszentrum, welches im Rahmen eines Senior-Expert-Services
von einzelnen Energie-Tisch-Akteuren aktiv unterstiitzt wird. In allen drei Stadten haben
sich im Anschlul’ an die Energie-Tisch-Runden Gruppen gebildet, die an den verschiede-
nen Themen zur CO,-Minderung in ihrer Stadt weiterarbeiten werden (Mading, Fischer,
Kallen).
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1.5 Arbeitshilfen fiir den kommunalen Umweltschutz in den Landern Mittel- und Ost-
europas (Phase Il) — Fortfiihrung in Tschechien und Ungarn, Erweiterung auf
Bulgarien

Seit nunmebhr vier Jahren engagiert sich das Difu fiir demokratische Verwaltungsstrukturen
in Mittel- und Osteuropa im Rahmen des Transformprogramms der Bundesregierung. Dem
Projekt ,Arbeitshilfen fiir den kommunalen Umweltschutz in den Landern Mittel- und Ost-
europas” (MOE-Projekt) liegt die Idee zugrunde, dal8 die seit der Vereinigung Deutschlands
in den neuen Bundesldndern gesammelten Erfahrungen im kommunalen Umweltschutz
aufgrund dhnlicher Ausgangsbedingungen auch fiir die demokratische Umgestaltung in
Mittel- und Osteuropa von Nutzen sind. 1996 wurde die zweite Phase des Projekts abge-
schlossen, in der elf Arbeitshilfen auf bulgarisch, tschechisch und ungarisch zu folgenden
Themen fertiggestellt wurden:

= Tschechien

» Umweltatlas. Leitfaden mit Praxisbeispielen fiir die Erarbeitung kommunaler Um-

weltatlanten

2 Themenheft ,Naturschutz”

2 Themenheft ,Gewasserschutz”

s+ Leitfaden zur umweltfreundlichen Beschaffung in Kommunen

» Materialien zur kommunalen Umweltvertraglichkeitspriifung
= Ungarn

2 Themenheft ,Naturschutz”

» Themenheft ,Gewdisserschutz”
= Bulgarien

» Querschnittsheft ,Abfallwirtschaft/Gebiihren”
Materialien zur kommunalen Umweltvertraglichkeitspriifung
Querschnittsheft ,Abwasserbehandlung/Gebiihren”
Themenheft ,Gewdsserschutz”

>

>

>

Damit liegen nun (zusammen mit Phase 1) insgesamt 26 Verdffentlichungen in vier Spra-
chen vor, die an die leitenden Mitarbeiter flir Umweltschutz in den Stadtverwaltungen
Tschechiens, Bulgariens, Ungarns sowie der Slowakei (nur erste Projektphase) verteilt wur-
den.

In der zweiten Phase des Projekts wurden insgesamt fiinf Seminare zu den Themen

= ,Abfallwirtschaft” am 25./26.10.1994 in Balatonfiired, Ungarn,

= ,Abwasserbehandlung/Gewdsserschutz” am 6./.2.1995 in Prag, Tschechien,
= ,Naturschutz “am 23./24.3.1995 in G6dollo, Ungarn,

= ,Naturschutz” am 11.5.1995 in Prag, Tschechien,

=, Abfallwirtschaft” am 21./22.6.1995 in Sofia, Bulgarien

durchgefiihrt. Insgesamt fanden bisher zehn Seminare in Mittel- und Osteuropa statt.
Fir einen breiten Leserkreis in der Bundesrepublik (Zuwender des Difu, Stadte mit Partner-
schaften in Mittel- und Osteuropa, Ministerien, andere Behorden und Institutionen sowie
private Interessenten) wurden Berichte zur Umweltsituation in Tschechien und Ungarn her-
ausgegeben, die ausgehend von den Erfahrungen des Projekts Basisinformationen zu kom-
munalen Strukturen und zur Umweltsituation aus erster Hand anbieten (Sander [AB 5],
Hafner, Grottker).
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2.1 Praxistransfer stadtokologischer Forschungsergebnisse

Die Funktion des Difu als Mittler zwischen Wissenschaft und kommunaler Praxis war 1991
Anlaf fiir das Bundesministerium fiir Bildung, Wissenschaft, Forschung und Technologie
(BMBF), das Institut fiir die Organisation, Strukturierung und Begleitung seiner For-
schungsférderung auf dem Gebiet der Stadtokologie zu gewinnen. Seit dieser Zeit wurde
das Férderkonzept ,Okologische Konzeptionen fiir Stidte (Stadtokologie)” vom Difu be-
treut. Mit dem im September 1995 begonnenen Projekt ,Praxistransfer stadtokologischer
Forschungsergebnisse” wird diese Arbeit fortgefiihrt.

Die Arbeit des Difu im Rahmen des ,Forum Stadtdkologie” soll wissenschaftliche Er-
kenntnisse tber stadtokologische Zusammenhdnge aufzeigen, Losungsansdtze der kom-
munalen Praxis vermitteln und Handlungsempfehlungen breit streuen. Gleichzeitig wer-
den die Reaktionen zu den BMBF-Forschungsaktivitdten aus der Praxis abgerufen und an
die entsprechenden Auftragnehmer des BMBF weitergegeben. Ubertragbare Grundsitze
und Vorgehensweisen sollen im Prozel8 des Erfahrungsaustauschs zwischen Wissenschaft
und Praxis sowie des Lernens voneinander entwickelt werden. Die Initiierung dieses Lern-
prozesses liber verschiedenartige Methoden des Wissenstransfers ist als zentrale Aufgabe
des Vorhabens zu sehen.

Im Rahmen des gesamten Projekts wird ein deutlicher Schwerpunkt auf den Einsatz elek-
tronischer Informations- und Kommunikationstechnologie gelegt. Ein sogenanntes Online
Forum Stadtokologie gibt Informationen unter anderem Uber relevante Literatur zum The-
ma und tiber die BMBF-Projekte, dient aber auch als allgemeine Nachrichten- und Mittei-
lungsborse. Ein besonderer Schwerpunkt besteht im Aufbau einer ,Gute Beispiele Samm-
lung”, in der in Kurzform innovative Projekte im Internet prasentiert werden. Das Projekt
Stadtokologie ist seit Mai 1996 Uber folgenden E-Mail bzw. Internetanschlul} zu erreichen:
stadtoekologie@difu.de

http://www.difu.de/stadtoekologie

Zum zielgruppengerechten Aufbau des Datennetzwerks wurden begleitend unterstiitzen-
de Mallnahmen ergriffen: Zu Beginn des Jahres wurde eine Kurzumfrage zur Nutzung von
Online-Informationen zum Thema Stadtdkologie in den Amtern fiir Stadtentwick-
lung/Stadtplanung und fiir Umwelt durchgefiihrt. Die Umfrageergebnisse geben uns einen
Uberblick tiber die technische Ausstattung der Amter, bestehende Online-Zuginge sowie
tiber die Planungen fiir derartige Systeme. Das Ergebnis zeigte auch, daf8 im Laufe der nach-
sten zwei Jahre voraussichtlich rund zwei Drittel der befragten Amter einen Online-An-
schluf haben werden und bezogen auf Informationsarten und Dialogformen die Prasen-
tation von Praxisbeispielen mit Modellcharakter sowie der Nachrichtenaustausch und die
Kommunikation zwischen Kommunen besonders gewiinscht wird.

Ferner wurden zwei Informations- und Demonstrationsveranstaltungen zum Difu-Internet-
dienst fir die Kommunen im Difu am 30.8.1996 sowie beim Deutschen Stidtetag am
11.10.1996 in Koln fiir kommunale Anwenderinnen und Anwender durchgefiihrt.

Des weiteren werden wahrend der Laufzeit des Projekts Stadtokologie-Seminare sowie
Workshops veranstaltet. Hinzu kommen mehrere Vor-Ort-Seminare in deutschen Stadten.
Der Erfahrungsaustausch mit Kommunen hat neben der Prdsentation vorliegender For-
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schungsergebnisse zum Ziel, Anregung und Kritik riickzukoppeln und eventuell weiteren
Forschungs- und Entwicklungsbedarf zu identifizieren. Erwartungen bzw. Bedarfe, die sei-
tens der Kommunen an die laufenden Projekte gerichtet werden, dienen der laufenden
Uberpriifung der Forschungsziele. 1996 wurden folgende Themen bearbeitet:

= Verkehrsentwicklung in Stadtregionen. Auswirkungen rdumlicher und 6konomischer
Trends, Handlungsansatze, 26.-27. Juni (Kiihn [AB 5]),

= Flachensteuerung in Grofstadtregionen — Ansatze flir eine nachhaltige Siedlungsent-
wicklung, 28.-29. Oktober (Sander [AB 5]),

= Die sparsame Stadt: Least-Cost Planning im Verkehr, 2.-3. Dezember (Libbe).

Alle Veranstaltungen waren ausgebucht. Entsprechend dem Ziel des Projekts, einen Dia-
log zwischen Wissenschaft und Verwaltung/Politik herzustellen, nahmen jeweils Vertrete-
rinnen und Vertreter aus den relevanten Gruppierungen teil. Die Ergebnisse werden nach-
bereitet und in der Reihe ,Forum Stadtokologie” verdffentlicht.

Als dritter Schwerpunkt des Transfers konnte 1996 dreimal der neue Informationsdienst , Fo-
rum Stadtokologie” tiber das Forschungsfeld herausgegeben werden. Dort wurde unter an-
derem (iber die oben genannten Veranstaltungen in Kurzform berichtet, das Online Forum
vorgestellt sowie die Ergebnisse der genannten Umfrage ausfiihrlich prasentiert. Gleich-
zeitig stellten einige der im Forderschwerpunkt involvierten Forschungsnehmer ihre Ar-
beitsergebnisse vor. Der Informationsdienst wurde als Anlage zu den ,Difu-Berichten”
jeweils breit gestreut.

Das Gesamtprojekt hat eine Laufzeit bis Februar 1999 (Sander [AB 5], Libbe u.a.)

2.2 TAT-Orte. Gemeinden im 6kologischen Wettbewerb

Im Rahmen des Projekts wurde der inhaltliche und methodische Rahmen fiir ein Wettbe-
werbsverfahren zur 6kologisch orientierten und nachhaltigen Entwicklung in Gemeinden
bis 10 000 Einwohner der neuen Bundeslander entwickelt. Ziel des Projekts ist es, bei-
spielhafte umweltvertragliche Vorhaben ausfindig zu machen, die gleichzeitig 6konomi-
sche oder soziale Bedeutung haben. Vor diesem Hintergrund wird jahrlich bis zum Jahr
2000 ein Wettbewerb ausgelobt und eine Auszeichnung von bis zu fiinf Gemeinden oder
Initiativen aus Gemeinden durchgefiihrt (Vorpriifung, Jurierung, Preisverleihung).

Am 9. Juni 1996 fand die zweite Preisverleihung des Wettbewerbs im Biirgerschaftssaal der
Hansestadt Wismar statt. Ausgezeichnet wurden die Gemeinden Ahrenshagen (Mecklen-
burg-Vorpommern), Breitenhain (Thiiringen), Gerswalde (Brandenburg) und Mélbis (Sach-
sen) sowie die Wohnungs- und Siedlungsgenossenschaft Okodorf e.G. GroR Chiiden (Sach-
sen-Anhalt). Die Preistrager erhielten neben einer Urkunde eine Buchdokumentation und
einen Videofilm, die ausfiihrlich Gber den jeweiligen , TAT-Ort” und die pramierten Vorha-
ben informieren. AnldBlich der Preisverleihung wurde auch eine Ausstellung tiber die Wett-
bewerbsgewinner 1996 prasentiert.

Der Sinn des ,TAT-Orte”-Wettbewerbs liegt zum einen in der 6ffentlichen Anerkennung
der vorbildlichen Beispiele. Die Herstellung von Offentlichkeit weckt dabei nicht nur In-
teresse an den erfolgreichen Vorhaben weit {iber die Region hinaus, Erfahrungsaustausch
und Bekraftigung des Selbstwertgefiihls durch Anerkennung sind oft auch Ausgangsbasis
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fir neue Ziele und Erfolge. Zum anderen liegt der Sinn darin, dafs die pramierten Beispie-
le Schule machen. Die Buchdokumentation und das Video dienen auch dazu, andere Ge-
meinden und Initiativen zu inspirieren und damit Mut zu eigenen Aktivititen zu machen.
Zu diesem Zweck wurde auch ein Jahreskalender 1997 mit Bildmotiven der Preistrager
1996 entwickelt.

Die mehrjdhrige Durchfiihrung des Projekts wird im Jahr 2000 als Langsschnittanalyse der
6kologisch orientierten Entwicklung von Gemeinden aufbereitet. Nach drei Wettbewerben
wird eine Ausweitung des Projekts auf die alten Bundeslander gepriift (Rosler, D. Becker,
Brockmann, Preul$, Stolina u.a.).

2.3 Lokale Agenda 21. Entwicklungs- und Umsetzungsprozesse in deutschen Stiadten

Auf der UN-Konferenz fiir Umwelt und Entwicklung in Rio de Janeiro 1992 wurde die
wechselseitige Abhangigkeit von 6konomischer, sozialer und okologischer Entwicklung
weltweit anerkannt. Die dort formulierte Agenda 21, in der Teilnahme und Mitarbeit der
Kommunalverwaltungen hervorgehoben werden, enthdlt wichtige Grundsatze einer um-
weltgerechten, zukunftsfahigen Entwicklung.

Zahlreiche Aktivitdten in vielen kommunalen Handlungsfeldern haben bereits zur Verbes-
serung der Umweltqualitdt beigetragen und neue Umweltschdden verhindert. Die Ziel-
setzungen einer umweltgerechten Entwicklung in den deutschen Stadten existieren also
nichterst seit Rio — neu ist jedoch die Herangehensweise. Die Kommunen stehen auf ihrem
Weg zu einer Lokalen Agenda 21 nicht erst am Anfang. Sie sind nun gefordert, ihre
Handlungsvorschlége zu einer vorsorgenden Umweltpolitik im Dialog mit der Offentlich-
keit weiterzuentwickeln und umzusetzen.

Ziel des Projekts ist es, die Kommunen bei der Weiterentwicklung vorhandener Ansatze
durch die Auswertung der aktuellen Erfahrungen in den Stddten zu unterstiitzen und die Er-
gebnisse fiir den kommunalen Erfahrungsaustausch aufzubereiten. Da bisher noch kein um-
fassender Uberblick tiber die Aktivititen deutscher Stadte zur Lokalen Agenda 21 vorlag,
wurde zu Beginn des Jahres 1996 in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Stadtetag (DST)
eine Umfrage bei den unmittelbaren Mitgliedstadten des DST durchgefiihrt. Die Ergebnis-
se der Umfrage wurden im Rahmen eines Erfahrungsaustauschs prasentiert, der am
29.4.1996 mit rund 100 Vertretern der deutschen Stadte in KoIn stattfand. Der Erfahrungs-
austausch wurde in der Veroffentlichungsreihe ,Umweltberatung fiir Kommunen” doku-
mentiert. Um den Entwicklungsprozel’ der Lokalen Agenda 21 in den deutschen Stadten bi-
lanzieren zu kdnnen, ist eine zweite Umfrage im Januar 1997 geplant. Der zweite interkom-
munale Erfahrungsaustausch ist dann fiir den 24./25.4.1997 im Deutschen Institut fir Ur-
banistik vorgesehen (Rosler, D. Becker, Fischer, Kallen, Preul?).

2.4 Arbeitshilfen fiir den kommunalen Umweltschutz in den Landern Mittel- und Ost-
europas (Phase Ill) - Fortfithrung in Tschechien, Ungarn und Bulgarien

Das Projekt , Arbeitshilfen fiir den kommunalen Umweltschutz in den Landern Mittel- und
Osteuropas” (MOE-Projekt) hat 1996 eine dritte Projektphase begonnen (vgl. 1.5.), die bis
1998 konzipiert ist. Sie sieht die Fortfiihrung des Transfers von Erfahrungen des kommu-
nalen Umweltschutzes in drei Lander (Bulgarien, Tschechien, Ungarn) vor. Um der ge-
stiegenen Nachfrage Rechnung zu tragen, werden in Tschechien und Ungarn aktualisier-
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te Nachauflagen herausgegeben und neben weiteren Themenheften ausfiihrlichere Mate-
rialienbdnde zu einem speziellen Umweltthema vorbereitet:
= Ungarn

+ Uberarbeitung der Hefte zum Thema ,Abwasser” sowie ,Abfall”

s+ Arbeitshilfe ,Kommunales Energiemanagement”

s+ Arbeitshilfe ,Offentlichkeitsarbeit”

+ Materialienband ,Bausteine fiir kommunale Klimaschutzkonzepte”
= Tschechien

s+ Uberarbeitung der Hefte zum Thema ,Altlasten” sowie ,Abfall”

2 Arbeitshilfe ,Bodenschutz”

s+ Arbeitshilfe ,Offentlichkeitsarbeit”

» Materialienband ,Revitalisierung von Industrieflichen”
= Bulgarien

2 Arbeitshilfe ,Umweltatlas”

s+ Arbeitshilfe ,Kommunales Energiemanagement”

» Materialienband ,Getrennte Sammlung/Recycling”

Die Fachveranstaltungen sind als nachfrageorientierte Seminare, Workshops und Kollo-
quien zu konkreten Problemen der Stadtverwaltungen in Mittel- und Osteuropa konzipiert.
Um dieses Programm durchzufiihren, werden die Kooperationsstrukturen des Projekts aus-
gebaut und inshbesondere Stadtepartnerschaften fiir den Erfahrungsaustausch zu Umwelt-
fragen sensibilisiert. 1996 wurden zwei Seminare durchgefiihrt:

= ,Kommunaler Klimaschutz” am 24./25.6.1996 in G6doll6, Ungarn, und
= ,Umweltfreundliche Beschaffung” am 28./29.11.1996 in Prag, Tschechien,

sowie die Arbeit an den bis 1999 geplanten Publikationen in Angriff genommen (Hafner,
Grottker).

2.5 Wissenschaftliche Begleitung sowie Unterstiitzung der modellhaften Erarbeitung
und Umsetzung der Lokalen Agenda 21 im Berliner Bezirk Kopenick

Seit Januar 1996 wird das Projekt im Auftrag des Umweltbundesamts als Teilvorhaben im
Rahmen des Modellprojekts ,Forum Umwelt und Entwicklung K&penick” - (,K6penicker
Modell”) bearbeitet. Im Vordergrund steht hierbei die Unterstiitzung des Umweltamts (und
ggf. der anderen Amter) bei der konkreten Erarbeitung der Lokalen Agenda 21 durch Ver-
mittlung von projektbezogenen, fachlichen Informationen und Weiterbildungsangeboten.

In Zusammenarbeit mit dem Bezirk wird geklart, welche sektoralen Fachplanungen und
Zustandigkeiten einen Beitrag zur Umsetzung dieser Ziele leisten kdnnen. Zundchst wur-
de eine Bestandsaufnahme erarbeitet, um auf dieser Grundlage prazise Vorschlage fiir ein
geeignetes Vorgehen zur verwaltungsinternen Bearbeitung des Themas Lokale Agenda 21
in Képenick zu entwickeln. Auf der Basis einer Starken-Schwachen-Analyse wurden dem
Bezirksamt im Friihjahr 1996 Vorschldge unterbreitet, die einen vorldufigen Arbeitsplan fir
die verwaltungsinterne Arbeitsgruppe umfaliten. Abgesehen von der Bestandsaufnahme
wurde unter anderem in Kooperation mit dem ifeu — Institut fiir Energie- und Umweltfor-
schung, Heidelberg, ein Seminar zum Energiemanagement fiir Mitarbeiter des Bezirksamts
veranstaltet. Die Mitarbeiter der Projektgruppe ,Lokale Agenda 21“ des Bezirksamts Ko-
penick wurden in den kommunalen Erfahrungsaustausch zum Klimaschutz und zur Agen-
da 21 eingebunden (z. B. Teilnahme an den Difu-Veranstaltungen auf der Umwelttechno-
logie-Messe UTECH 1996, Berlin).

Das Difu wurde eingeladen, moderierend den verwaltungsinternen Prozel’ der Erarbeitung
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der Lokalen Agenda 21 im Bezirk Képenick zu unterstiitzen. Vom Umweltamt wurde zu
diesem Zweck offiziell zu einer verwaltungsinternen Arbeitsgruppe ,Lokale Agenda 21 in
Kopenick” eingeladen. Ausgangspunkt der Arbeitsgruppe war ein erster Entwurf zur Loka-
len Agenda 21, der seit September 1996 in Kopenick 6ffentlich diskutiert wird. Auf der er-
sten vom Difu moderierten Sitzung der verwaltungsinternen Arbeitsgruppe im November
1996 konnte eine abteilungstibergreifende Einigung tiber das weitere Vorgehen erzielt wer-
den. In weiteren regelmaligen Arbeitssitzungen soll bis Mitte 1997 ein abgestimmter Ent-
wurf entstehen (Kallen, Fischer).

2.6 Umweltcontrolling im Bereich der 6ffentlichen Hand: Analyse und Erarbeitung ei-
nes Leitfadens zur Nutzung des Potentials an Umweltschutzmalnahmen (Vorstu-
die)

Mit einer Vielzahl von Umweltschutzmafinahmen kénnen nicht nur 6kologische, sondern
auch 6konomische Vorteile erschlossen werden. Unter den Stichworten , Oko-Audit” oder
,Oko-Controlling” ist in jiingerer Zeit eine Reihe kommunaler Aktivititen zu verzeichnen
(Stadte-Pilotprojekte, Forschungs-, Modellvorhaben usw.), deren Ziel es ist, in der Privat-
wirtschaft bewdhrte Verfahren des betrieblichen Umweltmanagements auf Bereiche der
kommunalen Verwaltung oder ihrer Dienstleistungsbetriebe zu tibertragen. Dartber hin-
aus liegen zahlreiche Arbeitsmaterialien zu Einzelfragen des Umweltmanagements wie
z. B. umweltfreundliche Beschaffung, Energie- und Wassereinsparung in Gebduden oder
Abfallvermeidung vor. Eine umfassende Einflihrung von Umweltmanagement-Systemen
(bzw. Umweltcontrolling-Systemen) in die Bereiche der 6ffentlichen Hand ist jedoch noch
nicht zu verzeichnen.

Das Deutsche Institut fir Urbanistik und das OKOTEC-Institut fiir angewandte Umwelt-
forschung, Berlin, wurden vom Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reak-
torsicherheit und dem Umweltbundesamt damit beauftragt, bis Mitte 1997 eine Vorstudie
zum Umweltcontrolling im Bereich der &ffentlichen Hand durchzufiihren. Ziel des Projekts
istinsbesondere die Analyse der vorhandenen systematischen Ansdtze zur Anwendung von
Umweltmanagement-Instrumenten in 6ffentlichen Einrichtungen bei Bund, Landern und
Gemeinden. Aufgrund dieser Erfahrungen soll gepriift werden, ob die Erstellung eines Leit-
fadens zum Thema ,Umweltcontrolling im Bereich der 6ffentlichen Hand” sinnvoll ist. Im
Rahmen des Projekts werden zentrale Handlungsfelder untersucht, in denen Umweltent-
lastungseffekte erzielt werden konnen: Abfall, Beschaffung, Energieverbrauch, Wasserver-
brauch, Abwasserentsorgung sowie Fuhrpark/Mobilitdt. Ein besonderer Schwerpunkt der
Vorstudie besteht in der Ermittlung von Grofsenordnungen 6kologischer und 6konomischer
Einsparpotentiale in diesen Handlungsfeldern.

Die Einfihrung von Umweltcontrolling-Systemen bedeutet die Verkniipfung und Anwen-
dung von Umweltmanagement-Instrumenten mit dem Ziel, konomische und zugleich
6kologische Einsparpotentiale zu erschlieffen und deren Umsetzung zu gewéhrleisten. In
diesem Zusammenhang kann eine Reihe von zum Teil bewdhrten Instrumenten zum Ein-
satz kommen, wie z.B. Umweltvertraglichkeitspriifung, umweltfreundliche Beschaffung,
Energiemanagement in offentlichen Gebduden, rationelle Wassernutzung, Abfallvermei-
dung in &ffentlichen Einrichtungen, Mobilitdtsmanagement (Fuhrpark und Fahrverhalten),
Umweltkennzahlensysteme, Umweltinformationssysteme, umweltorientierte Kosten- und
Investitionsrechnungen, Oko-Bilanzen sowie Oko-Audit-Projekte. Wihrend beziiglich der
Aktivitdten und Konzepte im kommunalen Bereich eine Fiille von Material vorliegt, sind
aus Bundes- oder Landeseinrichtungen erst vereinzelte Aktivititen bekannt. Aus diesem
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Grunde wurde ein zweiseitiger Fragebogen fiir Bundes- und Landeseinrichtungen ent-
wickelt, der kurzfristig und ohne umfangreiche Recherchen oder hausinterne Abstimmun-
gen beantwortet werden kann.

Das Vorhaben ist an der Praxis orientiert. Von Anfang an sollen Fachleute aus den Verwal-
tungen in die Arbeiten einbezogen werden. Dazu wurde ein Fachbegleitkreis mit Vertrete-
rinnen und Vertretern aus offentlichen Verwaltungen eingerichtet, eine Veranstaltung zum
Erfahrungsaustausch der Fachleute ist zum Abschluf8 der Vorstudie geplant. Die im Zusam-
menhang mit diesem Projekt ermittelten Praxis-Erfahrungen sollen gegebenenfalls in einen
Leitfaden einflieRen. Uber die Erstellung des Leitfadens wird nach der sechsmonatigen Vor-
studie entschieden (Kallen, Libbe und Externe).

3. Projektvorbereitende Arbeiten

3.1 Bundesweite Kampagne zur freiwilligen CO,-Vermeidung bei Kommunen und Ver-
brauchern (Hauptphase)

Aufgrund der positiven Erfahrungen der Pilotphase (vgl. 1.4) wird der Kreis der Modellstddte
im Rahmen der ,Bundesweiten Kampagne zur freiwilligen CO,-Vermeidung bei Kommu-
nen und Verbrauchern” erweitert. In der von der Deutschen Bundesstiftung bewilligten
Hauptphase des Projekts werden sogenannte Energie-Tische in etwa 20 bundesdeutschen
Stadten durchgefihrt.

An den Energie-Tischen priifen Experten, Multiplikatoren und Biirger der jeweiligen Kom-
mune Mdglichkeiten zu eigenverantwortlichem Handeln zur CO,-Reduzierung in ihrer
Stadt. Als Ergebnis werden Projekte angestrebt, in denen die am Tisch vertretenen Institu-
tionen bzw. Birrgerinnnen und Biirger aktiv mitwirken. Somit kénnen die Energie-Tische
als eine Moglichkeit der Partizipation der Biirger — als Ansatz zur Umsetzung der Anforde-
rungen der Agenda 21 an Kommunen — betrachtet werden.

Um unverbindliche Diskussionen am Energie-Tisch zu vermeiden, wird in Abstimmung mit
den Kommunen ein fiir die Stadt spezifisches Thema vorgegeben, um so die Energieanwen-
dungsbereiche mit grolem CO,-Minderungspotential zu erschlieBen. An den Energie-Ti-
schen beteiligen sich etwa 25 Biirgerinnen und Blirger bzw. Vertreterinnen und Vertreter
einzelner Institutionen, die als Multiplikatoren in der Stadt wirken. Sie erarbeiten unter Lei-
tung von Moderatoren und unterstiitzt durch den fachlichen Input von Experteninnen und
Experten Losungsvorschldge fiir ihre Stadt. Dabei sollen sie vor allem nach eigenverant-
wortlichen Handlungsmoglichkeiten der Biirgerschaft bzw. der Institutionen suchen und
konkrete Projekte gemeinsam planen und umsetzen. An den Energie-Tischen wird durch-
schnittlich einmal pro Monat getagt. Fiir die Arbeit steht etwa ein Zeitraum von etwa sechs
Monaten zur Verfligung. Zwischen diesen Sitzungen arbeiten die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer in Arbeitsgruppen.

Das Projekt wird in Kooperation mit dem Institut fiir Organisationskommunikation,

Bensheim, durchgefiihrt. Das Difu betreut die Energie-Tische fachlich. Hierzu werden so-
wohl Beispielprojekte aus anderen Kommunen als auch wissenschaftliche Forschungser-
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gebnisse verstandlich aufbereitet und Experten zu einzelnen Detailfragen vermittelt. Da-
riiber hinaus steht das Difu den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Energie-Tische fiir
Anfragen zur Verfiigung. So konnen lokale Klimaschutzprojekte einerseits angeregt und
andererseits durch Beratung unterstiitzt werden (Fischer, D. Becker, Kallen, Stolina).

4. Mitarbeit in anderen Arbeits-
bereichen

= Arbeitsbereich ,Fortbildung
Mitwirkung am Seminar ,Larmschutz in der Stadt - Kommunale Strategien gegen den
Larm“ vom 26.-28.2.1996 (Rosler).

5. Andere Aktivitaten

= Vortrag ,Griinfestsetzungen in Bebauungsplanen” im Rahmen der Beratungen der Ab-
teilung Naturschutz und Landschaftspflege des Ministeriums fiir Landwirtschaft und Na-
turschutz Mecklenburg-Vorpommern am 16.4.1996 in Schwerin (Brockmann).

= Mitwirkung am Koordinationstreffen ,Evaluierung der Orientierungsberatungspro-
gramme” bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt am 4.9.1996 in Osnabrtick (Brock-
mann).

= Vorbereitung und Durchfiihrung der Veranstaltung ,Klimaschutz als lokale Gemein-
schaftsaufgabe” im Rahmen der UTECH Berlinam 29.2. und 1.3.1996 in Berlin (Fischer,
Kallen)

= Vortrag ,Energie-Tische als Ansatz zur CO,-Minderung” im Rahmen eines Seminars der
,Arbeitsgruppe Energie und Ressourcen” des Forums Kopenick am 6.3.1996 in Berlin
(Fischer).

= Vorstellung der ,Bundesweiten Kampagne zur freiwilligen CO,-Vermeidung bei Kom-
munen und Verbrauchern” beim Netzwerk Klimabtindnis Niedersachsen am 13.3.1996
in Hannover (Fischer).

= Vortrag ,Runder Tisch Energie — Erste Erfahrungen einer bundesweiten Kampagne” beim
Norddeutschen Klimakongrel3, der 4. Klima-Biindnis-Konferenz am 30./31.5.1996 in
Hannover (Fischer).

= Vortrag ,Energie-Tische zur CO,-Verminderung” auf dem Internationalen Symposium
,Global Denken — Lokal Handeln. Umwelt braucht Partner”, 1.-7.6.1996, Trier (Fischer).

= Vortrag ,Handlungsleitfaden fiir den kommunalen Klimaschutz — ein Uberblick” im Rah-
men des Seminars ,Kommunaler Klimaschutz” der Sachsischen Akademie fiir Natur und
Umwelt am 2.9.1996 in Dresden (Fischer).

= Vorstellung der Difu-Projekte zum kommunalen Klimaschutz auf der Umweltamtslei-
terkonferenz am 2.10.1996 in Berlin (Fischer, Kallen).
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= Vorbereitung, Durchfiihrung und teilweise Moderation des 2. Fachkongresses der Ener-

giebeauftragten am 7. und 8.10.1996 in Potsdam (Fischer, Kallen).

Vortrag ,Energie-Tische als Moglichkeit der freiwilligen CO,-Vermeidung bei Kommu-
nen und Verbrauchern” im Rahmen des Seminars ,Energieeinsparen und Effizienzstei-
gerung. Rolle der Kommunen und Moglichkeiten der Ost-West-Zusammenarbeit” der
Griinen Liga am 8. und 9.10.1996 in Ostritz (Fischer).

Vortrag ,Kommunale Handlungsméglichkeiten zum Klimaschutz” auf einem verwal-
tungsinternen Workshop der Stadtverwaltung Jena am 9.10.1996 in Jena (Fischer).
Vortrag ,Moglichkeiten energiesparender Urbanistik — Erfahrungen aus Deutschland”
und Mitwirkung an der Podiumsdiskussion auf der Veranstaltung des Okoinstituts Stid-
tirol ,Energiesparen in der urbanistischen Planung” am 25.10.1996 in Brixen (Fischer).
Vortrag ,Partizipatorische Instrumente im Klimaschutz am Beispiel der Energie-Tische”
auf dem vierten Erfahrungsaustausch ,Orientierungsberatungen im Umweltschutz” am
11.und 12.11.1996 in Berlin (Fischer).

Moderation der 1. Sitzung der verwaltungsinternen Arbeitsgruppe ,Lokale Agenda 21
im Bezirk Kopenickin Berlin am 28.11.1996 (Fischer, Kallen).

Stellungnahme zur Diskussion iiber ein Energiekonzept fiir die Stadt Dessau am
11.12.1996 (Fischer, Kallen).

Moderation des Seminars ,Ziele und Aufgaben der Kommunalverwaltung im Bereich des
Umweltschutzes” fiir leitende Mitarbeiter polnischer Kommunen am 17. und 19.6.1996
bei der Deutschen Stiftung fiir internationale Entwicklung (DSE) (Hafner).

Vortrag ,Partizipation in der kommunalen Energie- und Klimaschutzpolitik” auf der Ver-
anstaltung , Klimaschutz als lokale Gemeinschaftsaufgabe” im Rahmen der UTECH Ber-
[in am 1.3.1996 in Berlin (Kallen)

Vortrag ,Local Climate Protection and its Contribution to Clean Air Policy in Germany”
beim EU/COST-Workshop des Umweltbundesamts, 30. und 31.5.1996, Berlin (Kallen).
Vortrag ,Local Agenda 21 and Climate Protection Activities in German Cities” auf der
internationalen Konferenz ,From Town to Town: Local Authorities as Transnational Ac-
tors and their Significance for Peace, Environment and Development” in Kiel vom 23.-
25.6.1996 (Kallen).

Grullwort anlaflich der AbschlufSveranstaltung Energie-Tisch-Heidelberg, 12.7.1996
(Kallen).

Vortrag ,Umweltfreundliche Energieversorgung in landlichen Gemeinden” beim kom-
munalen Erfahrungsaustausch des TAT-Orte-Projekts am 9.8.1996 in Schkélen (Kallen).
Mitwirkung an der Arbeitsgruppe zum kommunalen Umweltwettbewerb 1997 der Deut-
schen Umwelthilfe zum Thema ,Klimaschutz” am 20.8.1996 im Umweltamt Frankfurt
a. M. (Kallen).

Vortrag ,Fordermoglichkeiten fiir Energiesparmalinahmen und Energiedienstleistungs-
angebote im Gebdudesektor” am 16.9.1996 beim Energie-Tisch Offenburg (Kallen) .
Teilnahme auf der Beiratssitzung zum UBA-geforderten ICLEI-Projekt zur , Umweltwirk-
samkeit kommunaler Agenda 21 — Plane zur nachhaltigen Entwicklung” am 24.9.1996
in Koln (Kallen).

Pressekonferenz zum 2. FachkongrefS der Energiebeauftragten am 7.10.1996 in Potsdam
(Kallen).

Mitwirkung an der internationalen Expertenrunde (Planning Workshop) , Improving En-
vironmental Decision-Making: Lessons from Germany and USA” vom 17.-19.10.1996
in Knoxville, Tennessee (USA) (Kallen).

Vortrag ,Nachhaltige Entwicklung durch Energiemanagement in Kommunen und Ge-
werbebetrieben” auf dem vierten Erfahrungsaustausch ,Orientierungsberatungen im
Umweltschutz” am 11.11.1996 in Berlin (Kallen).
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Mitwirkung am Workshop ,Probleme der Vermittlung in Praxis, Politik und Offentlich-
keit”, BMBF-Forderschwerpunkt Stadtokologie, 20.-21.5.1996, Winterscheid (Libbe).
Mitglied im Arbeitskreis fiir sozialwissenschaftliche Umweltforschung Berlin-Branden-
burg (Libbe).

Vorbereitung und Vortrag ,Nachhaltige Stadtentwicklung — Leitbilder und kommunale
Handlungsfelder” des Workshops ,Nachhaltigkeit”, gemeinsam mit dem Institut fir
Stadtentwicklung und Wohnen (ISW) und dem Institut fiir Regionalentwicklung und
Strukturplanung (IRS), am 6.6.1996 im Difu (Libbe).

Teilnahme an der konstituierenden Sitzung des Arbeitskreises ,Schutz des Naturhaus-
halts“ des Bundesministeriums fliir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit am
18.11.1996 in Bonn (Libbe).

Teilnahme am BMBF-AbschlufSkollogium ,Bewertung anthropogener Stadtbéden”, am
21.11.1996 in der Universitat Hohenheim (Libbe).

Teilnahme am Workshop ,Business and Municipality — A common challenge: Coope-
ration for Sustainability”, veranstaltet von der Hansestadt Bremen, Senator fiir Frauen,
Gesundheit, Soziales und Umwelt am 25.11.1996 in Bremen (Libbe).

Mitwirkung am Workshop ,Systemtheorie und Probleme der Modellbildung”, BMBF-
Forderschwerpunkt Stadtokologie, am 29. und 30.11.1996 in Frankfurt/Main (Libbe).
Vortrag ,Bedeutung und Perspektive der TAT-Orte als kommunale Initiativen in den neu-
en Bundeslidndern” und Moderation der Tagung , Siedlungs- und Regionalkonzept Oko-
dorf“ des Okodorf-Projektzentrums GroB Chiiden am 31.8.1996 in Salzwedel (PreuR).
Standiger Gast der Fachkommission ,Umwelt” des Deutschen Stadtetages und Mitwir-
kung am 19.1.1996 in K&In (Rosler).

Teilnahme an der Podiumsdiskussion ,Engagiert, nominiert, pramiert —- Wettbewerbe un-
ter der Lupe” am 24.1.1996 auf der ,Griinen Woche” in Berlin (Rosler).

Mitglied des Beratergremiums zur Lokalen Agenda 21 der Hansestadt Hamburg, Tagun-
gen und Foren am 26.1.1996, 16./17.2.1996, 12./13.4.1996, 31.5./1.6.1996 und
12.11.1996 in Hamburg (Rosler).

Mitglied des Beirats zum Projekt ,Umweltschutzprojekte in Stadtepartnerschaften” des
Bundesumweltministeriums, des Umweltbundesamtes und des Instituts fiir europdische
Partnerschaften und internationale Zusammenarbeit, Tagung am 30.1.1996 in Bonn
(Rosler).

Mitarbeit an der Umweltamtsleiterkonferenz der Mittelstadte am 22./23.4.1996 in Wei-
mar und an der der Grolsstadte am 25./26.4.1996 in Essen (Rosler).

Vortrag ,Umweltschutz in Gemeinden. Erfahrungen aus dem TAT-Orte-Wettbewerb” am
14.3.1996 auf dem Fachkongrel$ ,Dorferneuerung — Dorfentwicklung” anlaBlich der
Fachmesse DEBAL ‘96 in Rostock (Rosler).

Vortrag ,Stand der Entwicklung der Lokalen Agenda 21 in deutschen Stadten” im Rah-
men des ersten Erfahrungsaustauschs zur Lokalen Agenda 21 am 29.4.1996 beim Deut-
schen Stadtetag in KoIn (Rosler).

Vortrag ,Umweltschutzprojekte in Gemeinden. Beispiele aus den neuen Bundeslan-
dern” am 4.5.1996 anliBlich des Fachseminars ,Lokale Okonomie — Entwicklungs-
chance fiir die Zukunft” im Okospeicher Wulkow (Résler).

Jurymitglied ,Demonstrationsvorhaben zur 6kologisch orientierten Siedlungsplanung”
bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt, 26./27.6.1996, Osnabriick (Rosler).
Vortrag ,Kommunale Umweltberichte im Kontext zur Lokalen Agend 21 anldBlich der
internationalen Tagung ,Kommunale Umweltplanung”, 28.6.1996, Miinster (Rosler).
Mitglied der Expertenrunde des Bundesministeriums fiir Raumordnung, Bauwesen und
Stadtebau und der Bundesforschungsanstalt fir Landeskunde und Raumordnung zur
Strukturierung eines neuen Forschungsfeldes im Bereich des Experimentellen Woh-
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nungs- und Stadtebaus ,Stadte der Zukunft — Strategien und Mallnahmen nachhaltiger
Stadtentwicklung” am 28.8.1996 in Bonn (Rosler).

= Moderation und Organisation der Umweltamtsleiterkonferenz der GroBstadte am
1./2.10.1996 im Difu in Berlin (Rosler).

= Teilnahme an der ,Second European Conference on Sustainable Cities and Towns” vom
5.-8.10.1996 in Lissabon, Portugal (Rosler).

= Mitglied der Expertenrunde zur Vorbereitung der hessischen Konferenz ,Sustainable de-
velopment — Rio hat etwas bewegt” am 11.10.1996 in Frankfurt am Main (Rosler).

= Mitwirkung bei der Anhérung der Enquete-Kommission ,Schutz des Menschen und der
Umwelt” des Deutschen Bundestages zum Thema ,Kommunen und nachhaltige Ent-
wicklung — Beitrdge zur Umsetzung der Agenda 21“,18.11.1996, Bonn (Rosler).

= Mitwirkung an der ,Nationalen Koordinierungskonferenz zur Lokalen Agenda 21“ am
6.12.1996 beim Deutschen Stadtetag in Koln (Rosler).

6. Veroffentlichungen

6.1 Difu-Publikationen

= Cornelia Rosler, Angela Brockmann, Thomas Preul’, Monika Stolina u.a., TAT-Orte. Ge-
meinden im Okologischen Wettbewerb — Die Preistrager 1996, Berlin 1996.

Forum Stadtokologie

= Jens Libbe, Susanne Plagemann, Online-Nutzung zum Thema Stadt6kologie. Ergebnis-
se einer Umfrage des Deutschen Instituts fir Urbanistik, in: Forum Stadtékologie, 1996,
H.2,S.4-7.

= Gerd Kiihn (Hrsg.), Verkehrsentwicklung in Stadtregionen. Auswirkungen raumlicher
und 6konomischer Trends, Handlungsansatze. Dokumentation eines Seminars des Deut-
schen Instituts fiir Urbanistik am 26. bis 27. Juni 1996, Berlin 1996 (Tagungsdokumen-
tationen Forum Stadtokologie).

Umweltberatung fiir Kommunen

= Cornelia Rosler (Hrsg.), Lokale Agenda 21. Dokumentation eines Erfahrungsaustauschs,
Berlin 1996.

Archiv fiir Kommunalwissenschaften

= Cornelia Rosler, TAT-Orte. Gemeinden im 6kologischen Wettbewerb, in: Band | (1996),
S.116-119.

6.2 Veroffentlichungen auBerhalb von Difu-Publikationen

= Angela Brockmann, Thomas Preufs, Cornelia Rosler, Monika Stolina und Externe, Beitra-
ge Uber Fallbeispiele aus dem Projekt , TAT-Orte. Gemeinden im 6kologischen Wettbe-
werb”, in: Peter Dehne und Rudolf Schafer (Hrsg.), Aktuelles Planungshandbuch zur
Stadt- und Dorferneuerung. Bd. 2, Berlin 1996.
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Annett Fischer und Carlo Kallen, Erweiterung des Handlungsspielraums durch Koopera-
tion — Anforderungen an die kommunale Verwaltung bei der Umsetzung kommunaler
Klimaschutzkonzepte, in: Sachsisches Landesamt fiir Umwelt und Geologie (Hrsg.),
2. Sachsisches Umweltseminar — Klimaschutz. Global denken — regional handeln. Ta-
gungsband der Veranstaltung am 14.6.1996 in Dresden, Dresden 1996, S. 37 ff.
Annett Fischer, Ohne Partizipation lduft nichts im kommunalen Klimaschutz, in: Nord-
deutsche KlimabiindnisKoordination (Hrsg.), KlimabindnisRundbrief Nr. 7, Liineburg
1996, S.15.

Astrid Hoffmann und Carlo Kallen, Energieeinsparung in Schulen. Anderung des Nut-
zerverhaltens — ein Pilotprojekt in Hannover, in: Der Stadtetag, 1996, H. 2, S. 103-106.
Carlo Kallen, Kommunale Klimaschutzprogramme in Deutschland. Handlungsansatze,
Ergebnisse und Erfolge im Uberblick, in: Deutsche Gesellschaft fiir Umwelterziehung
e. V. (Hrsg.), Energie und Kommune. Dokumentation der 10. Kommunalen Umwelt-
gesprache am 11.10.1995 in Brandenburg, Hamburg 1996, S. 79 ff.

Carlo Kallen, Kommunaler Klimaschutz — ein Beitrag zur vorsorgenden Umweltpolitik,
in: Biirgermeister Handbuch aktuell. Von der Behérde zum Dienstleistungsunternehmen.
Aktualisierungs- und Ergéanzungslieferung Februar 1996, Stadtbergen 1996, S. 43 ff.
Carlo Kallen, Klimaschutzkonzepte und Finanzierungsméglichkeiten, in: Biirgermeister
Handbuch aktuell. Von der Behorde zum Dienstleistungsunternehmen. Aktualisierungs-
und Erganzungslieferung, Mai 1996, Stadtbergen 1996, S. 75 ff.

Carlo Kallen, Berichtswesen und Erfolgsbedingungen im kommunalen Klimaschutz, in:
Birgermeister Handbuch aktuell. Von der Behorde zum Dienstleistungsunternehmen.
Aktualisierungs- und Erganzungslieferung Mai 1996, Stadtbergen 1996, S. 89 ff.
Thomas Preuf$, Orientierungsberatungen im Umweltschutz fiir Kommunen in den neu-
en Bundesldndern, in: Wissenschaftsladen Gieen e.V., Perspektiven kommunaler Um-
weltberatung: Ein praxisorientiertes Forschungsprojekt, Frankfurt/M. 1996, S. 85 ff.
Cornelia Rosler, Difu-Umfrage zur Umsetzung der Lokalen Agenda 21: Stadte sind ak-
tiv geworden, in: Rat der Gemeinden und Regionen Europas, Europa kommunal, 1996,
H.4,S.181.
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Dipl-Soz. Carola Scholz (bis 28.2.1996)

Sachbearbeitung

Dipl.-Geogr. Ester Maniecki (bis 31.7.1996)
Dipl.-Geogr. Thomas Franke (ab 1.8.1996)

Sekretariat

Margot Eisenreich
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1. Abgeschlossene Projekte Y|

1.1 Public Private Partnership (PPP) als Instrument kommunaler Aufgaben- und
Leistungserfiillung

Ziel der vom Ministerium fiir Stadtentwicklung, Kultur und Sport (MSKS) des Landes Nord-
rhein-Westfalen und dem Deutschen Volksheimstattenwerk e.V. (vhw) initiierten und fi-
nanzierten Studie war es, bereits realisierte, groRere stadtebauliche PPP-Projekte in nord-
rhein-westfalischen Stadten in bezug auf einige Fragestellungen zu untersuchen, die fiir die-
sen Kooperationsansatz von Bedeutung sind: von der projektaddquaten Organisation tber
die Projektfinanzierung bis zu Fragen der Vertragsgestaltung und Kompetenzverteilung zwi-
schen den Partnern.

Ihrem Gegenstand, der Auseinandersetzung mit komplexen Verfahrensabldufen und spe-
zifischen Handlungsstrategie entsprechend standen bei der Untersuchung qualitativ ori-
entierte Erhebungen im Vordergrund.

Zentrale Ergebnisse waren:

= Die Initiative fiir PPP-Projekte ging in allen Fdllen von der 6ffentlichen Hand aus. Mal%-
gebliche Akteure waren hier die jeweiligen Kommunalverwaltungen und deren Spitzen
oder von diesen hierfiir speziell eingerichtete Gesellschaften mit intermedidren Funk-
tionen.

= Kooperationspartner auf privater Seite waren die Immobilientdchter der Montanin-
dustrie, Immobiliengesellschaften groler Mischkonzerne und bei kleineren Projekten in
den Nicht-Ruhrgebietsstadten private Bauunternehmen.

= Zwischen Struktur und Problemintensitét eines Standorts und dem Umfang 6ffentlicher
Subventionsleistungen besteht ein eindeutiger Zusammenhang. Die mit Partner-
schaftsprojekten von kommunaler Seite erwartete Entlastung ihrer Haushalte resultiert
oft in erster Linie aus der Bereitstellung von Férdermitteln durch andere 6ffentliche Ge-
bietskorperschaften und nur zu einem geringen Teil aus der Aktivierung privaten Kapi-
tals.

= Fir die Form offentlich-privater Zusammenarbeit gibt es keine verbindlichen Vor-
schriften. Das Spektrum der untersuchten Kooperationsformen reicht von informellen
,Handschlag-Partnerschaften” Giber vertraglich geregelte Ansdtze bis zur Einrichtung ge-
meinsamer 6ffentlich-privater Entwicklungsgesellschaften.

= Von Ausnahmen abgesehen, kam es in den Untersuchungsstadten zu einer relativ kla-
ren Aufgaben- und Funktionsverteilung zwischen 6ffentlichen und privaten Partnern. Die
Privaten fungieren als Projektentwickler und Bauherren; zu den zentralen Aufgaben der
offentlichen Hand zahlen neben einerVerfahrensbeschleunigung die Schaffung von Pla-
nungsrecht, die Herstellung politischer und &ffentlicher Akzeptanz und die Akquisition
offentlicher Fordermittel des Landes und/oder der Europdischen Union und deren Trans-
fer an die Projektentwickler.

= Anders als die Befragten der Verwaltung betrachten Kommunalpolitiker 6ffentlich-pri-
vate Kooperationsvorhaben hdufig mit Skepsis. Verfahrenstransparenz und demo-
kratische Kontrollmdglichkeiten sind danach bei diesen Projekten oft reduziert, da wich-
tige vertragsrechtliche und finanzierungstechnische Absprachen in der Regel der Ge-
heimhaltungspflicht unterworfen sind.
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= Offentlich-private Kooperation bei groReren stadtebaulichen Vorhaben (mit gemischter
Nutzung) trifft gegenwartig auf unglinstige Rahmenbedingungen, die dazu fiihren, daf}
das Interesse des Privatsektors an grofleren Vorhaben zur Stadterneuerung und Stadt-
entwicklung merklich zuriickgeht. Dieser Riickgang ist jedoch nicht gleichbedeutend mit
einem allgemeinen Riickgang offentlich-privater Kooperationsprojekte. Er bedeutet nur
eine Verlagerung der Aktivitdten auf andere, fiir private Akteure gegenwartig rentablere
Leistungen und Aufgabenfelder der 6ffentlichen Hand (Heinz, Scholz).

Die Untersuchungsergebnisse wurden Ende 1996 als Band 23 in der Reihe Difu-Beitrage
zur Stadtforschung verdffentlicht (Heinz, Scholz).

1.2 Metropolis-Projekt: Internationaler Erfahrungsaustausch iiber die kommunalen
Auswirkungen zunehmender Migration

Dieses Projekt war offiziell noch nicht begonnen worden; die Projektvorbereitung hat al-
lerdings viel Zeit und Arbeit in Anspruch genommen. Ein Hinweis auf den Projektausstieg
scheint daher angezeigt.

Das Projektvorhaben wurde von der kanadischen Regierung initiiert und hat einen mehr-
jahrigen multinationalen Erfahrungsaustausch tber die Auswirkungen zunehmender Mi-
gration auf relevante Sektoren und Aufgabenfelder kommunaler Politik zum Ziel. Projekt-
beteiligte Lander sind neben Kanada, Australien, die USA, Israel, Gro8britannien, Frank-
reich, Italien, die Niederlande, Danemark, Schweden und Norwegen.

Das Projekt war tiber das Bundesministerium des Innern und den Deutschen Stddtetag an
das Difu herangetragen worden. Voraussetzung einer Difu-Projektteilnahme war allerdings
von Anfang an die Bereitstellung externer Fordermittel. Umfangreiche akquisitorische
Bemiihungen auf Bundes-, Lander- und kommunaler Ebene liefsen zwar bei der Mehrzahl
der Adressaten - vor allem auf kommunaler Ebene und bei einigen Landesressorts - grofRes
Interesse erkennen; die von einigen Seiten avisierten Projektfordermittel waren jedoch nur

gering.

Nicht ausreichende Fordermittel und die Tatsache — dies war eigentlich der ausschlagge-
bende Grund —, dafs im Gegensatz zu den anderen projektbeteiligten Landern, die bei al-
len relevanten projektvorbereitenden Schritten durch Regierungsmitarbeiter vertreten wa-
ren, von seiten der deutschen Bundesregierung eine aktive Beteiligung nicht zu erwarten
war, flihrten Ende Juli 1996 zur Einstellung aller Projektaktivititen (Heinz).

1.3 Umfrage zum Angebot und Bedarf an Plitzen in Tageseinrichtungen fiir Kinder in
nordrhein-westfilischen Kommunen

Die von der Landesarbeitsgemeinschaft der Offentlichen und der Freien Wohlfahrtspflege
NRW initiierte und vorbereitete Umfrage wurde 1995 — exemplarisch fiir die unterschied-
lichen Stadt- und Siedlungsstrukturen Nordrhein-Westfalens — in den kreisfreien Stadten
Dortmund und Disseldorf, den kreisangehorigen Stadten Neuss, Paderborn und Diiren so-
wie den Kreisen Neuss, Paderborn und Diiren durchgefiihrt.

Die vom Ministerium fiir Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW geforderte statistische Ana-
lyse umfalite Strukturdaten von 136 Kindertageseinrichtungen sowie eine schriftliche Be-
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fragung von Eltern, die diese Tageseinrichtungen bereits nutzten (rund 2 500), und von El-
tern eines auf der Warteliste der Einrichtungen angemeldeten Kindes (rund 1 000).
Zentrale Analysefragestellungen waren insbesondere die Ermittlung der ,Nachfrage-Al-
tersstaffelung”, des Betreuungsbedarfs der einrichtungsnutzenden Eltern, des unterschied-
lichen Nachfrageverhaltens zwischen Nutzer- und Wartelisteneltern sowie der Versor-
gungssituation besonders belasteter Nachfragezielgruppen (z.B. Alleinerziehender).

Nach der Vorlage einer Ergebniskurzfassung, einer Zusammenstellung ausgewdhlter Da-
ten und Ubersichten und einer Grundauswertung im Jahr 1995 wurde das Projekt 1996
mit einer kommentierten Zusammenfassung der Auswertungen abgeschlossen. Die Um-
frageergebnisse, die allen Jugenddmtern Nordrhein-Westfalens zugestellt wurden, liefer-
ten Planungsinformationen fiir die Expertenberatungen und Empfehlungen des Deutschen
Stadtetags zur Umsetzung des Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz (Mittag, Ma-
niecki).

1.4 Umfrage iiber Bestand und Bedarf an Tageseinrichtungen fiir Kinder in der Bun-
desrepublik Deutschland

Die vom Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend geforderte schrift-
liche Umfrage bei den 16 Landesverbanden des Deutschen Stadtetages sowie den 746 Ju-
genddmtern der kreisfreien Stadte, der kreisangehdrigen Stadte und Gemeinden und der
Landkreise sollte bundesweite Vergleichsdaten tiber das im Zuge des Rechtsanspruchs auf
einen Kindergartenplatz erforderliche Betreuungsangebot sowie die aufgewendeten Inve-
stitions- und Betriebskosten von Kindertageseinrichtungen liefern.

Die im 1. Quartal 1996 — nach verzdgertem, nur knapp 50 Prozent umfassendem und qua-
litativ beeintrachtigtem Ricklauf — beendete Umfrage wurde mit einer Synopse der Ein-
richtungsvorgaben und landesrechtlichen Regelungen zur Kapazititsbemessung, per-
sonellen Besetzung und Finanzierung der Tageseinrichtungen fiir Kinder sowie einer ver-
fahrenskommentierten statistischen Auswertung der entsprechenden Infrastrukturdaten der
Jugendamter abgeschlossen.

Der beabsichtigte bundesweite Datenvergleich auf Jugendamtsebene war wegen der un-
zureichenden statistischen Datenbasis nur eingeschrankt moglich (Mittag, Maniecki).

2. Laufende Projekte

2.1 Private Wohnungsmodernisierung in Stadterneuerungsgebieten ostdeutscher
Stadte

Ziel des Forschungsprojekts ist die Bestandsaufnahme und Analyse der Praxis der privaten
Modernisierungsforderung in drei ostdeutschen Stadten unterschiedlicher Bundeslander.
Ausgewahlt wurden Stadte verschiedener GréRenordnung der Bundeslander Sachsen-An-
halt, Sachsen und Thiiringen (Naumburg, Zwickau, Erfurt).

Im Verlauf der Untersuchung trat die Zielgruppe der ,kleinen” privaten Eigentiimer mit ten-

denziell hoher emotionaler Objektbindung und lokaler Identitét in den Mittelpunkt des For-
schungsinteresses. Die Zukunftsperspektive dieser Kernzielgruppe wird von den Experten
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mehrheitlich positiv eingeschatzt. Im Hinblick auf die Ausarbeitung eines differenzierten
Instrumentensets zielgruppengerechter Motivierungs-, Férderungs- und Betreuungsange-
bote zeigte sich, dal8 ideelle Griinde fiir die Motivierung der ,kleinen” privaten Hausei-
gentlimer ausschlaggebend sind und die Beratung durch die Dienststellen der Stadtver-
waltung, der Sanierungstrager und der Haus- und Grundeigentiimervereine fiir diese Grup-
pe eine wesentliche Hilfe darstellt, sowie die Verstetigung der Férderung (z.B. der Mittel
der Stadtebauforderung, des Stadtebaulichen Denkmalschutzes und des KfW-Programmes)
zu empfehlen ist.

AbschlieBend wurde eine Anpassung der Projektergebnisse an neuere politische, wirt-
schaftliche, soziale und bauliche Entwicklungstrends, die fiir die private Wohnungsmo-
dernisierung in Stadterneuerungsgebieten ostdeutscher Stadte entscheidend sind, vorge-
nommen:

= verschlechtertes politisches Klima im Hinblick auf Transfer- und Forderleistungen fiir die
neuen Linder,

= problematische wirtschaftliche Entwicklung in den &stlichen Landern (schwaches Wirt-
schaftswachstum, geringe Produktivitdt, minimaler Exportanteil, steigende Arbeitslosig-
keit, Krise der Bauwirtschaft),

= unsichere Prognose der Revitalisierung der ostdeutschen Innenstadte (z.B. durch Schwa-
chung des Einzelhandels, Abwanderung von Biirodienstleistungen an die stadtische Pe-
ripherie, OPNV-Defizite, abgebremste Sanierungs- und Modernisierungsfortschritte),

= schwer kalkulierbare Wohnungsmarktkonkurrenz modernisierter innerstadtischer Alt-
bauten gegeniber Eigenheimen im stadtischen Umland, preiswerten Plattenbauwoh-
nungen und nach westdeutschen Standards errichteten Neubauwohnungen.

Nach einer durch andere Aktivititen verursachten Projektpause ist fiir das erste Quar-
tal 1997 die Erstellung des Abschlul3berichts geplant, der in der Materialien-Reihe verof-
fentlicht werden soll (Echter, Mittag).

2.2 Kommunale Belegungspolitik unter veranderten Rahmenbedingungen

Der Handlungsdruck fiir die Kommunen hinsichtlich der Versorgung von finanziell und so-
zial benachteiligten Haushalten mit Wohnraum nimmt zu. Ein GrofSteil der kommunalen
Handlungsmoglichkeiten in diesem Bereich liegt in der Bereitstellung und Belegung von
Mietwohnungen des sozialen Wohnungsbaus. Andere kommunale Steuerungsmoglich-
keiten wie der von der Expertenkommission vorgeschlagene Erwerb von Belegungsrech-
ten werden gegenwartig fiir die Versorgung von Wohnungsnotféllen wenig genutzt.

Vor dem Hintergrund der Diskussion um die gezielte Unterstiitzung bedurftiger Haushalte
und der Sicherung ausgewogener Bewohnerstrukturen ist die Bestandsaufnahme, Analyse
und Bewertung der verschiedenen Facetten der kommunalen Belegungspolitik Ziel des Pro-
jekts.

Im ersten Halbjahr 1996 wurde die vorliegende Literatur zu Fragen der ,sozialen” Bele-
gungspolitik und des Stellenwerts dieses Instruments innerhalb der Wohnungspolitik auf-
gearbeitet, Expertengesprache mit Vertretern von Landerministerien (u.a. Sachsen und
Brandenburg), Stadten und Forschungsinstituten durchgefiihrt und ein Kurzgutachten zu
den Themen ,Belegungssteuerung in Grof8siedlungen” und ,Fehlbelegungsabgabe in So-
zialwohnungen” fiir die Berliner Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung, Umweltschutz
und Technologie erarbeitet.
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Erkenntnisse zur Zunahme der sozialen Segregation und der Entmischungstendenzen in
Stadten, zur Problematik der dauerhaften Wohnungsversorgung von Obdachlosen und zur
besonderen Bedeutung einer modifizierten Fehlbelegungsabgabe erbrachte die Mitwirkung
bei der Vorbereitung von ,Habitat I1” und bei Diskussionen zur Reform des Wohnungs-
baurechts im Rahmen von Fachtagungen und Sitzungen der Fachkommission ,Woh-
nungswesen” des Deutschen Stadtetages.

Als nichster Arbeitsschritt sind Experteninterviews mit Vertretern stadtischer Amter und
Wohnungsunternehmen in drei westdeutschen und zwei ostdeutschen Fallstudienstadten
geplant: Miinchen, Kéln, Frankfurt, Dresden und Potsdam (Echter, Briihl [AB 5]).

2.3 Formen intraregionaler Zusammenarbeit — ein internationaler Vergleich (unter be-
sonderer Beriicksichtigung ausgewahlter EU-Staaten)

Zunehmende Relevanz des Themas und praktische Projektaktivititen standen 1996 in ei-
nem gegenldufigen Verhdltnis. Eine kontinuierliche Projektbearbeitung wurde durch eine
Vielzahl anderer Aktivitaten und die zeitintensiven Auswirkungen einiger personeller Ver-
dnderungen im Arbeitsbereich verhindert. Die Projektarbeit beschrankte sich daher auf nur
wenige, fiir den weiteren Projektfortgang jedoch relevante Projektbausteine:

= Sichtung und Auswertung vorliegender einschldgiger Materialien, Zusammenstellung in
Form eines Profildienstes (vgl. dazu 4.),

= Auseinandersetzung mit aktuellen Reorganisations-Uberlegungen in den Regionen
Rhein-Main (Regionalkreis) und Hannover (Region Hannover) sowie Gesprache mit den
Initiatoren dieser Uberlegungen,

= Durchfiihrung einer Fragebogenaktion in den Regionen Stuttgart, Frankfurt und Han-
nover zu den jeweiligen politisch-administrativen Strukturen, Zustandigkeitsregelungen,
Finanzausstattungen etc. (vgl. dazu im einzelnen 2.4),

= Kontaktaufnahme zu potentiellen deutschen und auslandischen Teilnehmern eines in-
ternationalen Erfahrungsaustauschs zum Thema ,Intraregionale Kooperation”.

Die Durchfiihrung dieses Erfahrungsaustauschs, bei dem aus- und inlédndische Experten auf
der Grundlage eines differenzierten Frageleitfadens ihre jeweiligen Erfahrungen mit intra-
regionalen Kooperationsansatzen vortragen sollen, wurde aus den o.g. Griinden in das Jahr
1997 verschoben (Heinz, Franke).

2.4 Urban Governance, OECD-Projekt zu Fragen der politischen Regulierung und
Steuerung verstadterter Gebiete

Im 1. Quartal 1996 hat die OECD-Stadtentwicklungskommission (Group on Urban Affairs)
ein Projekt mit zweijdhriger Laufzeit zum Thema ,Urban Governance” (d.h. zur politischen
Regulierung und Steuerung verstadterter Riume) beschlossen. Auf Ersuchen des Bundes-
ministeriums fiir Raumordnung, Bauwesen und Stadtebau ist das Difu an diesem multina-
tionalen Projekt in zweierlei Form beteiligt: Mitarbeit im Steering Committee der OECD,
praktische Projektarbeit auf deutscher Seite.

Ziel des Projekts ist es, der Frage nachzugehen, mit welchen (innovativen) &ffentlichen Pro-

grammen und Politiken (von Bund/Zentralstaat, Lindern sowie Stadten und Gemeinden)
in OECD-Staaten versucht wird, politisch-administrative Strukturen und Strategien in Stadt-
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regionen (metropolitan areas) aktuellen Herausforderungen entsprechend zu verbessern
(von der Globalisierung der Wirtschaft bis zu demographischen und sozialen Veranderun-
gen). Im einzelnen sollen dabei vier von der OECD als vordringlich erachtete Fragestel-
lungen ndher untersucht werden:

= politisch-administrative Strukturen und Kompetenzregelungen,
= Offentliche Finanzen und innovative Finanzierungsstrategien,

= Starkung von Bewohnerengagement und lokaler Identitdt sowie
= stadtische Wettbewerbsfahigkeit im internationalen Kontext.

Ein erster Schritt zur Realisierung dieses Vorhabens war die Erstellung eines umfangreichen,
nach diesen Fragestellungen gegliederten Fragebogens und dessen Versand an drei bis fiinf
~Metropolitan Area Authorities” in den projektbeteiligten Landern. Adressaten der deut-
schen Fragebogenaktion waren der Verband Region Stuttgart, der Umlandverband Frank-
furt sowie der Kommunalverband GroSraum Hannover.

Gleichzeitig mit der inzwischen abgeschlossenen und zur Auswertung bei der OECD vor-
gesehenen Fragebogenaktion wurde mit der Erstellung von Fallstudien (Case Studies) zur
anschaulichen Vermittlung landerspezifischer Erfahrungen und Strategien begonnen. Die-
se Fallstudien sollen sich auf jeweils ein bis zwei der oben genannten Politikfelder kon-
zentrieren. Von deutscher Seite wurden die Rhein-Main Region und der Umlandverband
Frankfurt als Gegenstand einer Fallstudie — mit dem Schwerpunkt: politisch-administrative
Strukturen und Zustandigkeitsregelungen —ausgewdhlt. Erste Ergebnisse wurden Mitte De-
zember anlaRlich der 29. Sitzung der Group on Urban Affairs in Paris vorgestellt.

Fiir eine vertiefte Diskussion der Fragebogenergebnisse und der Fallstudien hat die OECD
eine Reihe von Workshops geplant, die im Juni 1997 — mit Schwerpunkt auf den beiden
erstgenannten Politikfeldern — in Stockholm beginnen soll (Heinz, Franke, Reidenbach).

2.5 Umfrage zu den EU-Aktivititen deutscher Stadte und Gemeinden

Im Juni 1991 wurde vom Deutschen Stddtetag bei seinen Mitgliedstadten eine Umfrage
zumThema ,Die Stadte und die Europdische Gemeinschaft” durchgefihrt. Ziel dieser Um-
frage war es, herauszufinden, an welcher Stelle und mit welchem Umfang ,EG-An-
gelegenheiten” in den einzelnen Stadtverwaltungen bearbeitet werden und welcher In-
formations- und Erfahrungsstand dort vorliegt.

Diskussionen in der Fachkommission ,Stadtentwicklungsplanung” des Deutschen Stadte-
tages und mit Mitarbeitern der deutschen Sektion des RGRE (Rat der Gemeinden und Re-
gionen Europas) haben dazu gefiihrt, diese Fragebogenaktion erneut — vor einem anderen
kommunalen Erfahrungshintergrund und unter veranderten Rahmenbedingungen — durch-
zufiihren.

In Zusammenarbeit mit dem RGRE wurde daher im Herbst 1996 ein neuer Fragebogen mit
vier Fragekomplexen konzipiert: personelle und organisatorische kommunale Zu-
standigkeiten fiir EU-Angelegenheiten, vorliegende Erfahrungen mit EU-Programmen und
-Fordermitteln, besondere Probleme und Defizite und daraus resultierende kommunale Be-
darfe, Anforderungen an mogliche externe Hilfestellungen.

Der Fragebogenentwurf wurde in einem Pretest im Arbeitskreis der EU-Forderreferenten
des RGRE und bei einigen Mitgliedern der Fachkommission ,Stadtentwicklungsplanung”
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des Deutschen Stadtetages zur Diskussion gestellt. Deren Anregungen wurden inzwischen
eingearbeitet, die Endversion des Fragebogens wird Anfang 1997 an etwa 70 ausgewdhlte
Stadte verschickt (Heinz, Franke).

2.6 Befragung und Analyse zur Entwicklung der Spielhallen in der Bundesrepublik
Deutschland

1996 wurde der vom Bundesministerium fiir Wirtschaft 1993 dem Deutschen Institut fir
Urbanistik erteilte Auftrag, eine Erhebung und Analyse zur Entwicklung der Spielhallen fiir
die Jahre 1992 bis 1996 zu erstellen, unter der Projektleitung des AB 4 zundchst mit der
Vorlage des Zwischenberichts fiir das Jahr 1995 fortgefiihrt. Abweichend von den Zwi-
schenberichten der Vorjahre wurde erstmalig eine Hochrechnung des Gesamtbestands an
Spielhallen und Geldspielgerdten in der Bundesrepublik aus dem Befragungsriicklauf er-
stellt.

Auf Wunsch des Bundesministeriums fiir Wirtschaft wurde die zum Jahresende 1996 ge-
plante Abschlullerhebung zur Jahresmitte vorgezogen, um aktuelle Planungsdaten fiir ei-
ne im Bund-Linder-Ausschul ,Gewerberecht” zu beratende Anderung der Spielver-
ordnung — zwecks Vermeidung von Arbeitsplatzverlusten in der Automatenwirtschaft und
von Steuerausfdllen — zu erhalten. Zur Sitzung des Bund-Lander-Ausschusses im Oktober
1996 konnte eine kommentierte Vorauswertung der Abschlullerhebung vorgelegt werden,
die im Zwischenbericht fiir das Jahr 1996 komplettiert wurde.

Erginzend zur laufenden Projektarbeit mufSte ein statistisches Kurzgutachten zur Be-
standsermittlung der Spielhallen und Geldspielgerdte in Spielhallen in Nordrhein-West-
falen erstellt werden, die der Arbeitskreis gegen die Spielsucht durchgefiihrt hatte, deren
Ergebnisse jedoch von den Verbandsvertretern der Automatenwirtschaft angezweifelt wur-
den. Der Datenabgleich zwischen den Erhebungen des Difu und des Arbeitskreises er-
brachte jedoch keine signifikanten Abweichungen.

Das Umfrageprojekt wird mit dem die Entwicklung der Spielhallen in den Jahren 1992 bis
1996 zusammenfassenden AbschlufSbericht im 1. Quartal 1997 beendet (Mittag, Mani-
ecki).

2.7 Kommunale Schulentwicklungsplanung zwischen bildungspolitischer Neuorien-
tierung und Haushaltskonsolidierung

Ziel des Projekts ist die Neuorientierung und methodische Anpassung der kommunalen
Schulentwicklungsplanung im Spannungsfeld wachsender und teils neuartiger bildungs-,
sozial- und wirtschaftspolitischer Anforderungen einerseits und der Sachzwénge der kom-
munalen Haushaltskonsolidierung andererseits.

Das Forschungsinteresse konzentriert sich auf die mogliche Blindelung landeshoheitlicher
und kommunaler SparmafBnahmen sowie die Operationalisierung eines tibergeordneten
Sparziels, das die Foérderung der Haushaltskonsolidierung mit einer gleichzeitigen Funkti-
onsstarkung des lokalen Schulsystems verbindet.

1996 wurden die Literatur- und Sekunddranalyse fortgesetzt und Experteninterviews durch-
gefiihrt.
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Im 1. Quartal 1997 ist in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Stadtetag ein Expertenkol-
loquium vorgesehen, in dem die Forschungsfragestellung im Kontext der aktuellen Schul-
reformansatze (z.B. in der Denkschrift der Kommission ,Zukunft der Bildung — Schule der
Zukunft” beim Ministerprasidenten in Nordrhein-Westfalen) und des Neuen Steuerungs-
modells (also z.B. der dezentralen Fach- und Ressourcenverantwortung) diskutiert werden
soll.

Die Abfassung des Projektberichts erfolgt im 2. Quartal 1997 (Mittag).

3. Projektvorbereitende Arbeiten

3.1 Deutsche Stidte in Zeiten fortschreitender Globalisierung

Stadte sind Orte, in denen sich abstrakte gesellschaftliche Entwicklungsprozesse, Wider-
spriiche und Konflikte konkretisieren. Zwischen der tatsachlichen raumlichen Entwicklung
und ihren je unterschiedlichen Erscheinungsformen und den abstrakten Entwick-
lungsprozessen besteht jedoch kein einfaches Ableitungs-, sondern ein kompliziertes
Wechselverhdltnis, in dem die konkreten Bedingungen vor Ort (stadtebauliche Strukturen,
Akteure, soziale Verhdltnisse und Auseinandersetzungen etc.) eine maligebliche Rolle
spielen.

In der aktuellen Globalisierungsdebatte wird dieses Wechselverhiltnis oft nur unzurei-
chend berticksichtigt. Globale Entwicklungen und Verdnderungen erscheinen als allein-
bestimmend, lokale Gegebenheiten als abhdngig-veranderlich. Als alleinige Triebkréfte
stadtischer Entwicklung werden unter sich verscharfenden globalen Wettbewerbsbedin-
gungen transnational operierende Konzerne und ihre Standortentscheidungen sowie tech-
nologische, die rdumliche Ungebundenheit dieser Entscheidungen beschleunigende In-
novationen und deregulierte Finanzmarkte gesehen. ,Ortlose Macht” organisiert sich da-
bei um ,machtlose Orte” (Castells). Die Tatsache, dal® Stadte stets in einem ,widerspriich-
lichen und komplexen Spannungsfeld von globalen Entwicklungsprozessen, nationalen
Politiken und Strategien sowie spezifischen lokalen Konstellationen und Konflikten”
(Schmid) stehen, gerdt dabei oft aus dem Blickfeld.

Ziel des Projekts ist es, zu untersuchen,

= auf welche konkreten Voraussetzungen und Bedingungen und damit auch Potentiale glo-
bale Veranderungen und Entwicklungen in deutschen Stadten treffen,

= ob, wie und unter welchen Voraussetzungen diese Potentiale im Sinne aktiver Ent-
wicklungssteuerung eingesetzt werden kénnen und

= welche Rolle deutsche Stadte (differenziert nach Struktur, Grofle und Lage) im Rahmen
fortschreitender Globalisierungs- und Urbanisierungsprozesse kiinftig spielen werden.

In einem ersten Schritt wurden einschldgige Materialien und Veroffentlichungen gesichtet
und ausgewertet. Das Ergebnis dieser Arbeit wird im ersten Quartal 1997 als Profildienst
erscheinen und als Grundlage fiir das weitere Vorgehen — Konkretisierung der Projektbe-
teiligten, Akquisition von Fordermitteln — dienen (Heinz, Franke).
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4. Mitarbeit in anderen Arbeits- % %
bereichen

= Arbeitsbereich Fortbildung
» Seminar ,Neue Fundamente fiir die Wohnungspolitik” vom 15.4.-17.4.1996; Mit-
arbeit bei Planung, Vorbereitung, Gesamtleitung und Durchfiihrung (Briihl [AB 5],

Echter).

» Arbeitsbereich ,Information und Dokumentation”
1 Profildienst ,Intraregionale Kooperation”, Lieferung 2 (Heinz, Franke, Lubitz).

AB4

5. Andere Akflivitaten

= Standige Mitarbeit — in Vertretung von Herrn Prof. Mdding — im Exekutiv-Ausschuld des
Deutschen Nationalkomitees ,Habitat 11” im BMBau am 19.1., 22.2. und 18.4.1996 in
Bonn (Echter)

= Standige Mitarbeit — in Vertretung von Herrn Prof. Mdding — im Deutschen National-
komitee ,Habitat [1“ im BMBau am 5.3., 7.5. und 27.9.1996 in Bonn (Echter).

= Mitarbeit in der Vorbereitungsgruppe zur Durchfiihrung der Jahrestagung der Ar-
beitsgruppe ,Kommunale Denkmalpflege” des Deutschen Stadtetages am 25./26.2.1996
in Konstanz (Echter).

= Kontinuierliche Mitarbeit in der Arbeitsgruppe ,Denkmalschutz” des Stadtetages Nord-
rhein-Westfalen, u.a. am 24.4.1996 in Krefeld und 28.11.1996 in Hattingen/Ruhr (Ech-

ter).

= Mitwirkung an der Diskussion der InWIS e.V. ,Neukonzeption der Wohnungsbaufor-
derung” am 30.4.1996 in Bonn (Echter).

= Standiger Gast bei den Sitzungen der Fachkommission ,Wohnungswesen” des Deut-
schen Stadtetages, u.a. am 2./3.5.1996 in Niirnberg (Echter).

= Mitarbeit an der 1. Sitzung des Gesprachskreises ,Grofsstadtdenkmalpflege” am
19.5.1996 in Hamburg (Echter).

= Vertretung des Deutschen Stidtetages bei der Jahrestagung der Vereinigung der Lan-
desdenkmalpfleger in Kiel vom 10.-13.6.1996 (Echter).

= Mitwirkung am Kolloquium ,Reform des Rechts des Sozialen Wohnungsbaus” im Insti-
tut fir Wohnungsrecht und Wohnungswirtschaft der Universitat zu K6ln am 24.6.1996

(Echter).

= Mitwirkung am 6. Kongrell ,Stdadtebaulicher Denkmalschutz” des BMBau am
26./27.8.1996 in Quedlinburg (Echter).

= Mitwirkung an der Jahrestagung 1996 der Arbeitsgruppe ,Kommunale Denkmalpflege”
des Deutschen Stadtetages am 25./26.9. und 28.9.1996 in Konstanz (Echter).

= Mitwirkung am Wohnungspolitischen Kolloquium ,Demographischer Wandel — Her-
ausforderungen fiir die kommunale Wohnungspolitik” des Deutschen Stadtetages und
der Schader-Stiftung am 24.9.1996 in Hagen (Echter).

= Mitwirkung am Expertenkolloquium ,Historische Parks und Garten” des Deutschen Na-
tionalkomitees fir Denkmalschutz im Rahmen der Denkmal ‘96, der Europdischen
Fachmesse fiir Denkmalpflege und Stadterneuerung in Leipzig vom 30.10.-1.11.1996

(Echter).
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= Mitarbeit in der Arbeitsgruppe ,Reform des Wohnungsbaurechts” der Fachkommission

,Wohnungswesen” des Deutschen Stddtetages am 9.12.1996 in K&In (Echter).

Gast bei der 47. Sitzung der Fachkommission ,Stadtentwicklungsplanung” des Deut-
schen Stadtetages am 24./25.10.1996 in Bremen (Franke).

Standiger Gast in der Fachkommission ,Stadtentwicklungsplanung” des Deutschen Stad-
tetages (Heinz).

Standiger Gast bei der Konferenz von Dienststellen der Stadtentwicklungsplanung des
Stadtetages Nordrhein-Westfalen (Heinz).

Lehrauftrag im Fachbereich Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe-
Universitdt in Frankfurt am Main zum Thema ,Stadtentwicklungsplanung: Kommunales
Steuerungsinstrument oder beliebig ausfiillbare Leerformel?” im WS 1995/96 (Heinz).
Mitwirkung am ,Second Planning Meeting” des Metropolis-Projekts der Kanadischen
Regierung vom 15.-17.2.1996 in Briissel (Heinz).

Kurzvortrage vor einer Arbeitsgruppe der Fachkommission Stadtentwicklungsplanung
des Deutschen Stadtetages zum Thema ,Europdische Stadtenetzwerke” und ,Intrare-
gionale Kooperation” am 18.3.1996 in K&In (Heinz).

Vortrag ,Zur Zukunft einer auf kooperatives Handeln ausgerichteten offentlichen Pla-
nung” und Teilnahme am Internationalen Workshop tiber ,Stand und Wandel der Pla-
nungskulturen” des Instituts- fiir Orts-, Regional- und Landesplanung der Eidgendssi-
schen Technischen Hochschule Ziirich vom 28.-30.3.1996 in Gelsenkirchen (Heinz).
Vortrag ,Present trends in the development of German cities” beim , Liveable Cities Sym-
posium” in Toronto im Rahmen der Veranstaltungsreihe ,Frankfurt meets Toronto” des
Goethe-Instituts und der Stadte Frankfurt/M. und Toronto vom 22.-25.4.1996 (Heinz).
Mitwirkung am 28. SCUPAD-Kongrefs (Salzburg Congress on Urban Planning und De-
velopment) ,Regions on the rise?” vom 7.-10.6.1996 in Salzburg (Heinz).

Mitwirkung bei der Konferenz ,Neue Wege der privaten Finanzierung von Stadterneue-
rungs- und Stadtentwicklungsaufgaben” von BMBau und Institut fiir Stadtforschung und
Strukturpolitik am 26.6.1996 in Berlin (Heinz).

Mitwirkung bei der Konferenz der Johann Wolfgang Goethe-Universitat Frankfurt am
Main ,World Economy and Nation-State between Globalization and Regionalization”
vom 28.-29.6.1996 in Frankfurt am Main (Heinz).

Vortrag vor einer Arbeitsgruppe des RGRE zum Thema , Deutsche Kommunen und EU-
Angelegenheiten” am 12.11.1996 in Herne (Heinz, Franke).

Vortrag ,Major-Cities and their Peripheries; Frankfurt and the Rhine-Main Area” an-
laklich der 29. Sitzung der OECD-Group on Urban Affairs vom 16.-17.12.1996 in Paris
(Heinz).

Moderation und Einflihrungsreferat beim Seminar des Deutschen Volksheimstattenwerks
,Public Private Partnership — Stadtebauliche Entwicklungsprojekte in partnerschaftlicher
Zusammenarbeit” am 19.12.1996 in Bonn (Heinz).

Mitarbeit in der Arbeitsgruppe ,Fachtagungen Jugendhilfe” des Vereins fir Kommunal-
wissenschaften. Vorlage einer Literaturdokumentation zum Tagungsthema ,Kinder in der
Stadt” anlaBlich der vorbereitenden Besprechung am 2.2.1996 in Berlin (Mittag).
Gemeinsame Vorbereitung, Moderation und Nachbereitung des jdhrlichen Erfah-
rungsaustauschs siddeutscher Jugendhilfeplaner/innen (Thema: Hilfen zur Erziehung;
Kooperation mit freien Tragern) am 25.4.1996 in Wiesbaden (Kunert-Schroth [AB 71, Mit-
tag).

Fortsetzung der Beratung des Jugendamtes der Stadt Leverkusen beim Ausbau und bei
der Konsolidierung der Jugendhilfeplanung. Gegenstand der im Verlaufe des Jahres 1996
punktuell erfolgten Beratung waren die statistische Analyse und planerische Verwertung
einer reprasentativen Elternbefragung zur Kindertagesbetreuung, die wissenschaftliche
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Vorbereitung, Durchfiihrung und Analyse einer reprasentativen Jugendbefragung, die
Bedarfsermittlung im Bereich Jugendsozialarbeit sowie Organisationsfragen der Ju-
gendhilfeplanung (Mittag).

Methodische Beratung im Rahmen der Vorbereitung, Durchfiihrung, Analyse und stati-
stischen Bewertung von Kurzumfragen des Deutschen Stadtetages zur Realisierung des
Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz in ausgewahlten Mitgliedstadten im 1.
Halbjahr 1996 (Mittag).

6. Veroffentlichungen

6.1 Difu-Publikationen

Difu-Beitrige zur Stadtforschung

Band 23: Werner Heinz und Carola Scholz, Public Private Partnership im Stadtebau. Er-
fahrungen aus der kommunalen Praxis. Acht Fallbeispiele aus nordrhein-westfédlischen
Stadten, Berlin 1995.

Occasional Papers

Werner Heinz, Major Cities and their Peripheries: Frankfurt and the Rhine-Main Area,
Berlin 1996.

Projektberichte

Klaus Mittag (unter Mitarbeit von F. Beulcke [ext.], E. Maniecki), Verfahrenserldauterun-
gen, Ergebniskommentierung und Grundauswertung der Umfrage der Landesarbeitsge-
meinschaft der Offentlichen und Freien Wohlfahrtspflege in Nordrhein-Westfalen zum
Angebot und Bedarf an Pldtzen in Tageseinrichtungen fiir Kinder in nordrhein-westfali-
schen Kommunen, Kéln 1996.

Klaus Mittag, Ester Maniecki, Auswertung und Synopse der Angaben der Landesver-
bdande im Rahmen der Umfrage der Kommunalen Spitzenverbdnde iiber Bestand und
Bedarf an Tageseinrichtungen fiir Kinder in der Bundesrepublik Deutschland, K6In 1996.
Klaus Mittag (unter Mitarbeit von F. Beulcke [ext.], E Maniecki, B. Stockdreher, [ext.]),
Grundauswertung der Daten der Jugendamter im Rahmen der Umfrage der Kommu-
nalen Spitzenverbdnde liber Bestand und Bedarf an Tageseinrichtungen fiir Kinder in
der Bundesrepublik Deutschland, Kéln 1996.

Klaus Mittag (unter Mitarbeit von H.-G. Just, E. Maniecki, C. Rothdusler), Zwischenbe-
richt 1995 der Befragung und Analyse zur Entwicklung der Spielhallen in der Bundes-
republik Deutschland, Kéln 1996.

Klaus Mittag (unter Mitarbeit von Th. Franke, H.-G. Just, C. Rothdusler), Kommentierte
Vorauswertung der Befragung und Analyse zur Entwicklung der Spielhallen in der Bun-
desrepublik Deutschland zur Jahresmitte 1996, Kéln 1996.

Klaus Mittag (unter Mitarbeit von F. Beulcke [ext.], H.-G. Just, C. Rothdusler), Zwi-
schenbericht 1996 der Befragung und Analyse der Spielhallen in der Bundesrepublik
Deutschland, Koln 1996.

Klaus Mittag (unter Mitarbeit von E. Maniecki), Kurzgutachten zur Bestandsermittlung
der Spielhallen und Geldspielgerdte in Spielhallen in Nordrhein-Westfalen durch den
Arbeitskreis gegen die Spielsucht e.V., KéIn 1996.
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n 6.2.  Veroffentlichungen auflerhalb von Difu-Publikationen
] . = Claus-Peter Echter, Die Messestadt Riem und aktuelle Tendenzen der Stadtentwicklung
verofientlichungen und Stadtplanung, in: Christian Gogger, Heinz Schiitz, Kunst in der Messestadt Riem,
Miinchen 1996, S. 169-173.
= Werner Heinz, Stadtentwicklungsplanung, in: Martin Wentz (Hrsg.), Stadtentwicklung,
Frankfurt/Main, New York 1996, S. 38-45.
= Thomas Franke, Tagungsbericht ,Neue Wege im sozialen Wohnungsbau”, Bonn 1996
(Wirtschaftspolitische Diskurse, hrsg. von der Friedrich-Ebert-Stiftung, Bd. 90).
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FORTBILDUNG

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dipl.-Sozialwirt Hasso Briihl
Dr. oec. Birgit Frischmuth
Dr. phil. Paul von Kodolitsch
Dr. rer.nat. Gerd Kithn
Dipl.-Soz. Robert Sander

Sekretariat

Eva Alber
Rosa Hackenberg
Ursula Kuhn (50 %)
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1. Zur Situation des Arbeitsbereichs

Trotz der weiterhin hochst angespannten finanziellen Lage vieler Stadte hielt die Nachfrage
nach den Fortbildungsangeboten des Difu unvermindert an. Der bereits seit mehreren Jah-
ren erkennbare Trend der Konzentration dieser Nachfrage auf eine begrenzte Zahl von The-
menfeldern setzte sich auch 1996 fort. Im Mittelpunkt des Interesses standen dabei Ver-
waltungsmodernisierung, Haushaltskonsolidierung, stadtebauliche und planungsrecht-
liche sowie verkehrsplanerische Fragen. Die Absicht, fiir Kommunalbedienstete der neuen
Bundeslander eigene Seminare anzubieten, wurde nicht umgesetzt. Zwar besteht hier si-
cherlich nach wie vor spezifischer Fortbildungsbedarf, aber Seminarteilnehmerinnen und
-teilnehmer bekunden tibereinstimmend, daf8 sie Difu-Veranstaltungen in erster Linie als
Plattform zum Austausch mitVertreterinnen und Vertretern aus Kommunalverwaltungen der
alten Bundeslander betrachten.

Bewahrt haben sich Veranstaltungen im Verbund mit anderen Einrichtungen. Der Arbeits-
bereich Fortbildung wird daher kiinftig auf entsprechende Kooperationsangebote, die im-
mer hdufiger an uns herangetragen werden, offener zu reagieren als bisher. Voraussetzung
bleibt natiirlich, daf sich dies jeweils mit der Fortbildungskonzeption des Difu vereinba-
ren lafst.

Das verstarkte Projektengagement des Arbeitsbereichs Fortbildung konnte zwar beibehal-
ten werden, steht aber nach wie vor in einem starken Spannungsverhaltnis zu den Fortbil-
dungsaktivitaten.

2. Fortbildungsaktivitaten

Der Arbeitsbereich Fortbildung hat 1996 insgesamt 26 Veranstaltungen (1995: 24) durch-
gefiihrt und damit 1 220 Teilnehmer (1995: 1 311) erreicht. Bei den Veranstaltungen han-
delt es sich um 19 Berlin-Seminare (darunter fiinf Wiederholungen) und sieben weitere Ver-
anstaltungen.

2.1 Berlin-Seminare

= Neue Anforderungen an die Flichennutzungsplanung. Bessere Steuerung durch mehr
Flexiblitat (Wiederholung)
22.-25.1.1996 (Sander)

= Budgetierung konkret. Umsetzung und Konsequenzen des neuen Verfahrens (Wieder-
holung)
29.-31.1.1996 (Frischmuth, von Kodolitsch)

= Ldrmschutz in der Stadt. Kommunale Strategien gegen den Larm
26.-28.2.1996 (Sander, Rosler)

= Anwohnerparken. Ruhender Verkehr in Innenstadtquartieren (Wiederholung)
4.-6.3.1996 (Kithn, Lehmbrock)

= Birgermitwirkung. Mehr Verantwortung fiir die Biirger?
18.-21.3.1996 (von Kodolitsch, Hollbach-Grémig)
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Budgetierung konkret. Umsetzung und Konsequenzen des neuen Verfahrens (Wieder-
holung)

27.-29.3.1996 (Frischmuth, von Kodolitsch)

Neue Fundamente fiir die Wohnungspolitik?

15.-17.4.1996 (Briihl, Echter)

Kommunale Abfallwirtschaft. Alte Probleme — neue Herausforderungen

22.-25.4.1996 (Kihn)

Stadtteil-und Quartiersplanung. Strategien und Mallnahmen sozialer Stadtentwicklung
6.-9.5.1996 (Brihl)

Effizienzsteigerung durch ein neues Rechnungswesen? Zur Verbesserung der Transparenz
stadtischen Handelns

20.-23.5.1996 (Frischmuth, von Kodolitsch)

Verwaltungsfiihrung. Wirksamer steuern durch weniger Eingriffe?

25.-27.8.1996 (v. Kodolitsch, Frischmuth)

Effizienzsteigerung durch ein neues Rechnungswesen? Zur Verbesserung der Transparenz
stadtischen Handelns (Wiederholung)

9.-12.9.1996 (Frischmuth, von Kodolitsch)

Der ,schlanke Staat”. Verwaltungsmodernisierung in Bund, Landern und Gemeinden
16.-18.9.1996 (von Kodolitsch, Frischmuth)

Funktionsmischung und Dichte. Neue Mdglichkeiten und alte Restriktionen fiir trag-
fahige Stadtstrukturen

23.-26.9.1996 (Sander)

Die moderne Sozialverwaltung. Probleme, Konflikte und Erfahrungen

7.-10.10.1996 (Briihl)

Giiterverkehr in der Stadt

21.-24.10.1996 (Kithn, Lehmbrock)

Familien- und kinderfreundliche Kommunalpolitik. Handlungsmdglichkeiten trotz fi-
nanzieller Engpasse?

4.-7.11.1996 (Frischmuth, Brihl)

Bevor Reformwille in Lethargie umschlagt. Zur Motivation der Mitarbeiter in stadtischen
Verwaltungen

18.-21.11.1996 (Frischmuth, Lohr [DST])

Entwicklung der Innenstadte. Probleme und Handlungspotentiale

9.-12.12.1996 (Kithn, Hollbach-Gromig)

2.2 Vor-Ort- und Regionalseminare, Fachtagungen, Symposien

Chancen und Grenzen neuer kleinrdumiger Funktionsmischung in Berlin. Experten-
Workshop im Auftrag der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umweltschutz,
Berlin

17.1.1996 (Sander, Becker, Baasner [ext.])

Die modernisierte Kommunalverwaltung — fahig zur Haushaltskonsolidierung?
19.-20.1.1996 in Goslar (Frischmuth, v. Kodolitsch, Mading)

Ziele kommunaler Kulturpolitik. Zielfindung und Umsetzung des kommunalen Kul-
turauftrags

29.-30.4.1996 (Briihl, Goschel)
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= 26. Interkommunaler Erfahrungsaustausch Stadterneuerung (in Zusammenarbeit mit der
Stadt Dresden)
8.-10.5.1996 (Sander, Becker)

= Perspektiven fiir das Stadtische — Zur Funktion und Bedeutung stadtebaulicher Leitbil-
der in Deutschland und Europa. Stadtebauliches Symposion mit der Wiistenrot-Stiftung
13.-14.6.1996 (Sander, Becker)

= Verkehrsentwicklung in Stadtregionen. Auswirkungen rdumlicher und 6konomischer
Trends, Handlungsansatze
26.-27.6.1996 (Kiihn)

= Flachensteuerung in Grofstadtregionen — Ansdtze fiir eine nachhaltige Siedlungsent-
wicklung. Seminar im Rahmen des Projekts ,Praxistransfer stadtokologischer For-
schungsergebnisse” des Bundesministeriums fiir Bildung, Wissenschaft, Forschung und
Technologie
28.-29.10.1996 (Sander)

3. Entwicklung der Nachfrage

Mit den 26 durchgefiihrten Veranstaltungen erreichte der Arbeitsbereich 1996 insgesamt
1220 Teilnehmer. Dies sind 91 weniger als 1995, weil in diesem Jahr nicht zwei, sondern
nur eine grofere Veranstaltung durchgefiihrt wurde. 68 Prozent der Teilnehmer entfielen
auf die 19 Berlin-Seminare als dem Standard-Angebot der Difu-Fortbildung.

Die 843 Teilnehmer der Berlin-Seminare (einschlielich einer Sonderveranstaltung zur Kul-
turpolitik) setzten sich zusammen aus:

» 638 Teilnehmern aus den Zuwenderstadten des Difu, das sind 75,7 Prozent aller Teil-
nehmer (1995: 70,7 Prozent),

= 665 Teilnehmer aus Kommunalverwaltungen, das sind 78,9 Prozent aller Teilnehmer
(1995: 77,1 Prozent),

= 107 Ratsmitgliedern, das sind 16,1 Prozent der kommunalen Teilnehmer
(1995:14,7 Prozent),

= 323 leitenden Mitarbeiter (Verwaltungschefs, Dezernenten, Amtsleiter), das sind
48,6 Prozent der kommunalen Teilnehmer (1995: 60,3 Prozent),

» 160 Teilnehmer aus Stadten aus den neuen Bundeslandern, das sind 24 Prozent aller
kommunalen Teilnehmer (1995: 29,1 Prozent).

Der Anteil der Teilnehmer aus den neuen Bundesldndern ist leicht zuriickgegangen. Von
den 139 Zuwendern des Difu entsandten drei Viertel (104) Teilnehmer zu den Berlin-Se-
minaren.
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4. Projekiarbeit

4.1. Stand der Einfithrung der Budgetierung in Stadtverwaltungen

Im Rahmen des Projekts wurde 1995 eine Umfrage in Stadten ab 50 000 Einwohner zum
Stand der Arbeit mit dem Verfahren durchgefiihrt. Zu den Ergebnissen erschien im Januar
1996 die Aktuelle Information ,Budgetierung in deutschen Stadten — Stand der Einfiihrung:
Ergebnisse einer reprdsentativen Umfrage”. Ausgehend von den Ergebnissen und einzel-
nen Fallbeispielen zur Anwendung des Verfahrens wurden im Dezember 1995, im Januar
1996 und im Mdrz 1996 dreitdgige Seminare flir Zuwenderstadte in Berlin angeboten, die
jeweils ausgebucht waren. Die Schluffolgerungen aus diesem Erfahrungsaustausch wur-
den als Projektzwischenbericht im Difu-Materialienband 2/96 ,Budgetierung konkret —
Umsetzung und Konsequenzen des neuen Verfahrens” veroffentlicht. Darauf aufbauend
fanden im Mai und September 1996 viertigige Seminare unter der Uberschrift ,Effizienz-
steigerung durch ein neues Rechnungswesen?” statt. Die Ergebnisse des Projekts wurden
dariiber hinaus in mehreren Vor-Ort-Veranstaltungen in Zuwenderstadten referiert und im
DST-Arbeitskreis der Leiter von GroBstadtkdmmereien vorgestellt und diskutiert. In der
Fachzeitschrift ,Der Gemeindehaushalt” 11/96 erschien zum Projekt ein Aufsatz. Das Pro-
jekt soll im Ill. Quartal 1997 abgeschlossen werden (Frischmuth).

4.2 Dauerhafte Wohnungsversorgung von Obdachlosen

Im Rahmen des ExWoSt-Programms des BMBau fiihrt das Difu im Auftrag des Sozialpada-
gogischen Instituts Berlin (SPI) die Projektforschung zum Berliner Modellprojekt in Altglie-
nicke durch. Dort errichtet die stadtische Wohnungsbaugesellschaft DEGEWO einen im 1.
Forderweg des sozialen Wohnungsbaus finanzierten Neubau (77 WE, davon 23 fiir obdach-
lose Familien). Modellhaft ist dabei in erster Linie die Refinanzierung des Eigenanteils der
DEGEWO an den Baukosten durch den Verkauf von Besetzungsrechten an Bezirkssozial-
dmter. Da sich der Baubeginn — wegen zusatzlicher Schwierigkeiten beim Grunderwerb
und aufgrund von Auseinandersetzungen um die Finanzierung und deren Modalitdten —
um insgesamt 15 Monate verzdgerte und die Projektforschung das Vorhaben infolgedessen
wahrend der Laufzeit des EXWoSt-Programms nicht mehr bis zum Bezug der Wohnungen
begleiten konnte, wurde sie Ende Oktober vorzeitig beendet. Das Difu legte seinen Ab-
schluBbericht deshalb Mitte Dezember 1996 vor (von Kodolitsch/Brihl/Schuleri-Hartje
[AB 1]).

4.3 Der Sanierungstreuhandtrager des Sozialpadagogischen Instituts (SPI) Berlin als
Regieprojekt zur Wohnraumbeschaffung fiir besondere Bedarfsgruppen

Im Rahmen des ExWoSt-Programms des BMBau ,Dauerhafte Wohnungsversorgung von
Obdachlosen”, in dem das Difu die Projektforschung zum Berliner Modellprojekt durch-
fuhrt (Vgl. 4.2), wurden Sondergutachten zu drei Regieprojekten erstellt. Das Difu wurde
mit einer Gesamtevaluation des SPI als dem (Mit-)Trdger des Regieprojekts Berlin beauf-
tragt. Das Sondergutachten analysiert die ,Vorgeschichte” des SPI als treuhdnderischen
Sanierungstrager, die Formen der Wohnraumbeschaffung durch diesen Trager, die
Rollenverteilung und die Kooperation in dessen Projekten, deren Finanzierung und deren
Auswirkungen auf die Wohnungsversorgung von Obdachlosen sowie von Wohnungsnot-
fallen in Berlin. Das Gutachten wurde im August 1996 vorgelegt und wird in der Reihe des
BMBau veroffentlicht (von Kodolitsch, Schuleri-Hartje [AB 1]).
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4.4 Planspiel zum Stadtentwicklungsprogramm Rheine 2000

Im Auftrag der Stadt Rheine fiihrte das Difu ein Planspiel mit der Verwaltung und dem Rat
zum Stadtentwicklungsprogramm Rheine 2000 durch. Ziel war es, im Rahmen von zwei
mehrtdgigen getrennten Klausuren ein konsensfahiges Leitbild fiir die Stadtentwicklung in
Rheine zu erarbeiten, das als Grundlage fiir einen breit angelegten Dialog mit den Biirgern
tiber die langfristige Stadtentwicklungspolitik in Rheine dienen soll.

In einem vom Difu moderierten Diskussionsprozels haben Rat und Verwaltung der Stadt
Rheine damit begonnen, Bausteine fiir ein gemeinsames Leitbild zu entwickeln, das als
Leitlinie fuir die langfristigen planerischen und sonstigen Aktivitdten der Stadt dienen kann.
Auf der Basis einzelner Leitziele (z.B. zu Wirtschaft und Arbeit, Umwelt, Natur und Land-
schaft, Kultur und Bildung, Verkehr, zur regionalen Kooperation und zur sozialen Verant-
wortung) wurde folgendes Leitbild formuliert, das sich vor allem an nachhaltigen Zielvor-
stellungen, wie sie auch in der Lokalen Agenda 21 niedergelegt sind, orientiert: ,Rheine
auf dem Weg zu einer dauerhaft tragfahigen Stadtentwicklung: 6konomisch stabil und 6ko-
logisch vertraglich, sozial verantwortlich, offen und regional bewul3t, aktiv fiir Bildung und
Kultur”. Die als ,Leitziele” erarbeiteten Bausteine dieses Leitbildes dienen der weiteren
handlungs- und umsetzungsorientierten Konkretisierung. Das Projekt wurde im Oktober
1996 abgeschlossen (Sander, Bunzel [AB 1]).

5. Mitarbeit in anderen Arbeitsbe-
reichen

= Arbeitsbereich Stadtentwicklung und Recht

s+ Planspiel ,BauGB-Novelle 1997“ (L6hr, Bunzel, Sander,)

s+ Stadtebauliche Leitbilder — Symposium, Experten-Workshop und Verdffentlichung
(Sander, Becker)

1 Bundeswettbewerb ,Kinder- und familienfreundliche Gemeinde (Goschel, Bohme
[AB 1]) Briihl [AB 5], Hoerkens [AB 6]), Plagemann [AB 7], Rothdusler, Schuleri-Har-
tje [AB 1], Wenke-Thiem [Presse- und Offentlichkeitsarbeit])

s+ Entwicklung neuer Funktionsmischung in Berlin, Gutachten im Auftrag der Senats-
verwaltung fiir Stadtentwicklung, Umweltschutz und Technologie, Berlin (Sander,
Becker)

= Arbeitsbereich Wirtschaft und Finanzen

s+ Zukunft des Produktionsstandortes Potsdam, Gutachten im Auftrag der Stadt Potsdam
(Henckel, Kithn, Grabow)

s+ Bausteine kommunaler Wirtschaftspolitik (Grabow, Kiihn, Reidenbach, Hollbach-
Gromig)

= Arbeitsbereich Umwelt

s+ Praxistransfer stadtokologischer Forschungsergebnisse im Auftrag des Bundesmini-
steriums flr Bildung, Wissenschaft, Forschung und Technologie (Sander, Kiihn, Libbe)

= Arbeitsbereich Kéln

» Kommunale Belegungspolitik unter veranderten Rahmenbedingungen ( Echter, Briihl)

= Arbeitsbereich Information und Dokumentation

s+ Profildienst Wohnungspolitik, 16. Lfg. (Brihl)
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6. Andere Aktivitaten

Stellungnahme zu Verwahrlosungstendenzen in Neubaukomplexen ,Belegungssteue-
rung in GrofSsiedlungen und zur Problematik der ‘Fehlbelegungsabgabe’ in Sozialwoh-
nungen” flr die Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung, Umweltschutz und Technolo-
gie, Berlin, Juli 1996 (Briihl).

Vorsitz des Betriebsrats (Frischmuth).

Referat ,Budgetierung in deutschen Stadten — Ergebnisse einer Umfrage” im Difu-Se-
minar ,Budgetierung konkret” Berlin, 29.1.1996 und 27.3.1996 (Frischmuth).

Referat ,Stand der Einfiihrung der Budgetierung” beim DST-Arbeitskreis der Leiter von
Grolsstadtkammereien, Rostock, 25./26.4.1996 und Frankfurt/a.M. 10./11.10.1996
(Frischmuth).

Referat ,Budgetierung als Basis eines modernen Haushaltsmanagementsystems” im
Rahmen des 10. Remstaler Software-Forums der Firma DOGRO, 11.7.1996 (Fri-
schmuth).

Referat ,Von der Biirgerbeteiligung tiber die Blirgermitwirkung zum Total Quality Ma-
nagement (TQM ) — Stationen und Ergebnisse der Diskussion um das Verhaltnis der Bir-
ger zur Kommunalverwaltung” im Difu-Seminar ,Birgermitwirkung”, Berlin,18. 3.1996,
(von Kodolitsch).

Referat ,Blirgerbeteiligung an der Bauleitplanung” beim 62. und 63. Referendarlehrgang
des Instituts fur Stadtebau, Berlin, 18.4.1996 und 18.11.1996 (von Kodolitsch).

Referat ,Die Zusammenarbeit von Rat und Verwaltung — Herausforderungen durch das
Neue Steuerungsmodell” im Rahmen des Informationsseminars der Stadt Kiel fiir Mit-
glieder der Ratsversammlung und der Ausschiisse, 6.9.1996 (von Kodolitsch).

Referat ,Blrgerbedirfnisse” im Rahmen des Seminars der Landeszentrale fir Politische
Bildung Baden-Wiirttemberg fiir Bedienstete der Stadtverwaltungen ,Kommunalbeh6r-
den im Wandel - Biirgerorientierte Verwaltungen” Bad Urach, 8.10.1996 (von Kodo-
litsch).

Referat ,Prognose Uber die Entwicklung der Biirgerbeteiligung in der Bundesrepublik
Deutschland” im Rahmen der Jubildumsveranstaltung 50 Jahre Beirdte und Ortsamter in
der Stadt - Gemeinde Bremen, 14.12.1996 (von Kodolitsch).

Vorbereitung und Durchfiihrung des Workshops ,Ausweitung der Ladenoffnungszeiten
— einheitlich oder raumlich differenziert?” im Auftrag des BMBau, Berlin, 14.5.1996
(KiGhn, Lohr).

Vorbereitung und Durchfiihrung des Experten-Workshops ,Neue Stadtteile in Europa —
Leitbilder” im Rahmen des Projekts ,Stadtebauliche Leitbilder” der Wiistenrot Stiftung,
Berlin, 21.6.1996 (Becker, Sander).

Vorbereitung und Durchfiihrung des Symposiums ,Perspektiven fiir das Stadtische” im
Rahmen des Projekts ,Stadtebauliche Leitbilder der Wistenrot Stiftung, Berlin,
13.-14.6.1996 ((Becker, Sander).

Vorbereitung und Durchfiihrung des Experten-Workshops , Aktuelle Plane und Projekte
fir Stadtentwicklung und Stadtebau — Leitbildorientierungen in der Bundesrepublik
Deutschland” im Rahmen des Projekts ,Stadtebauliche Leitbilder” der Wiistenrot Stif-
tung, Berlin, 28.6.1996 (Becker, Sander).

Vorbereitung und Durchfiihrung des Experten-Workshops ,Planung und Umsetzung nut-
zungsverflochtener Stadtstrukturen” im Rahmen des Projekts ,Stadtebauliche Leitbilder”
der Wiistenrot Stiftung, Berlin, 5.7.1996 (Sander, Becker).

Teilnahme an der Podiumsdiskussion ,Stadtentwicklungsplan Heidelberg 2010“ am
7.5.96 in Heidelberg (Sander).

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urlbbanistik



ABS

/. Veroffentlichungen X

7.1 Difu-Publikationen

Materialien

= 2/96
Birgit Frischmuth (Hrsg.), Budgetierung konkret — Umsetzung und Konsequenzen des
neuen Verfahrens, Berlin 1996.

Forum Stadtokologie

= Gerd Kiihn (Hrsg.) Verkehrsentwicklung in Stadtregionen. Tagungsband, Berlin 1996.

Aktuelle Information

= Birgit Frischmuth, Budgetierung in deutschen Stadten. Stand der Einfiihrung: Ergeb-
nisse einer reprasentativen Umfrage, Berlin 1996.

7.2 Veroffentlichungen auBerhalb von Difu-Publikationen

= Hasso Briihl, ,Magisches Fiinfeck” — Handlungsfelder einer familien- und kinder-
freundlichen Kommunalpolitik, in: Der Gemeinderat, 1996, Nr. 10.

= Birgit Frischmuth, Budgetierung — Stand und Probleme der Arbeit mit dem Verfahren, in:
Der Gemeindehaushalt, 1996, H. 19, S. 250 ff.

= Paul von Kodolitsch, Die Zusammenarbeit von Rat und Verwaltung — Herausforderun-
gen durch das ,Neue Steuerungsmodell”, in: Christoph Reichard, Hellmut Wollmann
(Hrsg.), Kommunalverwaltungen im Modernisierungsschub?, Basel 1996, S. 169 ff.

= Paul von Kodolitsch, Sven Olbermann, Portrdts zur Verwaltungsmodernisierung in den
Stadten, in: Sven Olbermann, Stadte auf dem Reformweg. Materialien zur Verwal-
tungsreform, Koln 1996, S. 7 ff. (DST-Beitrage zur Kommunalpolitik, Reihe A, H. 22).

= Robert Sander, Stellungnahme zum Stadtentwicklungsplan Heidelberg 2010, in: Stadt
Heidelberg (Hrsg.), Diskussionsentwurf Stadtentwicklungsplan Heidelberg 2010. Do-
kumentation der Podiumsdiskussion, Heidelberg 1996, S. 94f. (Schriften zur Stadtent-
wicklung, Heidelberg).
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Mitarbeiterinnen

Wissenschaftliche Mitarbeiterin

Dipl.-Pol. Beate Hoerkens

Sachbearbeitung

Erika Huber
Isabell Stade
Waltraud Holtorf (10%)

Sekretariat

Gisela Koflmann

Vertrieb

Dagmar Dietrich (60%)
Gerda-Luise Elbin (40%)

125

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urbbanistik






1. Entwicklung der Nachfrage

1996 betrugen die Gesamteinnahmen aus dem Verkauf von Veroffentlichungen
229164 DM. Sie lagen damit rund 10 000 DM (iber dem Vorjahresergebnis und auf der
gleichen Hohe wie 1994.

Die Kohlhammer-Ertrage beliefen sich 1996 auf 39658 DM — im Vorjahr auf 35945 DM.
In dieser Grolkenordnung werden die Ertrage etwa bleiben, wenn das Institut neben dem
Loseblattwerk ,Die Gemeindeordnungen und Kreisordnungen in der Bundesrepublik
Deutschland” einen weiteren — gutgehenden — Band herausbringt.

Trotz der angespannten Lage der offentlichen Haushalte erhohte sich die Zahl der ver-
kauften Exemplare aus der institutseigenen Produktion gegentiber dem Vorjahr um elf Pro-
zent. Hierbei ist erwdhnenswert, dals etwa ein Viertel der 1996 herausgebrachten Neuer-
scheinungen — aufgrund ihres spat im Jahr liegenden Erscheinungstermins —erst 1997 rich-
tig auf dem Markt nachgefragt werden kann.

Die Daten der Tabelle fir die Jahre 1994 bis 1996 lassen erkennen, dal der Anteil der Frei-
exemplare am gesamten Absatz gestiegen ist. Die Zahl der insgesamt abgesetzten Exem-
plare ist jedoch gegeniiber dem Vorjahr praktisch unverandert. Da8 die Einnahmen 1996
dennoch leicht steigen konnten, hangt damit zusammen, daf in diesem Jahr der verkauf-
te Anteil der (teureren) Difu-Beitrage deutlich hoher war als im Vorjahr.

So lakt sich in diesem Jahr das Fazit des Vorjahres wiederholen: Die Entwicklung kénnte
als Hinweis auf ,eine gewisse Nachfragestabilitdt auch bei unterschiedlichen Schwer-
punkten in der Veroffentlichungstatigkeit der beiden Vergleichsjahre gewertet werden”.

Absatz von Publikationen aus dem Eigenverlag im Vergleich (1994-1996)
1994 1995 1996
abs. % abs. % abs. %
Freiexemplare 8630 61 8865 61 9334 65
gegen Rechnung 5637 39 5625 39 5029 35
Insgesamt 14267 100 14900 100 14363 100

Insgesamt sind 1996 in der Schriftenreihe eine Veroffentlichung (1995: zwei Titel), in den
Difu-Beitragen zur Stadtforschung achtTitel (1995: drei Titel), in den Dokumentationsserien
drei Titel (1995: drei Titel), in der Materialien-Reihe acht Titel (1995: 17 Titel) sowie eine
Arbeitshilfe (1995: ein Titel) erschienen. In der Reihe ,Umweltberatung fiir Kommunen”
wurden zwei Titel (1995: einTitel) herausgebracht. Hinzu kommen zwei Halbjahresbande
des ,Archiv fir Kommunalwissenschaften” (Redaktion: Engeli), zwei Hefte der ,Informa-
tionen zur modernen Stadtgeschichte” (Redaktion: Engeli), drei Ausgaben der ,Aktuellen
Information” (1995: ein Titel) sowie drei Ausgaben des neuen Info-Letters ,Forum Stadto-
kologie” und ein Band der Tagungsdokumentationen des ,Forum Stadtdkologie”.
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2. Veroffentlichungen 1996

Titel/Ersch.-Monat Autor(en)/Hrsg. Auflage

Seiten

Schriften des Difu (Kohlhammer/Deutscher Gemeindeverlag)

Bd. 47

Die Gemeindeordnungen und die Kreisord- Schmidt-Eichstaedt/ 1100 Ex.
nungen in der Bundesrepublik Deutschland Stade/Borchmann

22. Lfg., 1996

Difu-Beitrdge zur Stadtforschung

366

Bd. 16

Flachen sparen, Verkehr reduzieren. Apel/Henckel/ 1200 Ex.
Méoglichkeiten zur Steuerung der Siedlungs- Bunzel u.a.

und Verkehrsentwicklung

Dezember 1995 (im Jahresbericht 1995 noch

nicht erwahnt)

297

Bd. 17

Entwicklungsplanung in ostdeutschen Stadten — Heinz/Scholz 870 Ex.
Suche nach eigenen Wegen

Februar 1996

295

Bd. 18

Historisches Griin als Aufgabe des Bohme/Preisler-Holl/ 1 050 Ex.
Denkmal- und Naturschutzes Taubert

Juni 1996

212

Bd. 19

Planerische Vorsorge fir Ausgleich und Ersatz Preisler-Holl/ 995 Ex.
in Bauleitpldanen Ammermann/

Oktober 1996 Bohme u.a.

220

Bd. 20

Die Flachennutzungsplanung — Bestandsauf- Bunzel/Meyer 1225 Ex.
nahme und Perspektiven fir die kommunale

Praxis

November 1996

236

Bd. 21

Kommunale Wirtschaftsférderung in den Hollbach-Gromig 880 Ex.
90er Jahren. Ergebnisse einer Umfrage

November 1996

130

Bd. 22

Kommunale Standards in der Diskussion. Reidenbach 911 Ex.
Setzung und Abbau von Standards

am Beispiel der Kindergarten

Dezember 1996

170

Bd. 23

Public Private Partnership im Stadtebau. Heinz/Scholz 997 Ex.
Erfahrungen aus der kommunalen Praxis.

Acht Fallbeispiele aus nordrhein-westfali-

schen Stadten

Dezember 1996

275
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Titel/Ersch.-Monat Autor(en)/Hrsg.

Auflage

AB6

Seiten

Materialien

1/96

Die Zukunft des Dienstleistungssektors in der Grabow (Hrsg.)
Stadt. Dokumentation eines Workshops im

Rahmen des Projekts ,Entscheidungsfelder

stadtischer Zukunft” am 22. und 23. Juni

1995 in Mannheim

Marz 1996

500 Ex.

181

A

2/96

Budgetierung konkret — Umsetzung und Frischmuth (Hrsg.)
Konsequenzen des neuen Verfahrens

Dokumentation der Difu-Seminare

Winter 1995 und Friihjahr 1996

Juni 1996

650 Ex.

193

3/96

Fallbeispiele zum Projekt ,Planerische Vor- Preisler-Holl/
sorge fur Ausgleich und Ersatz in Bauleitpld- ~ Ammermann/Bohme
nen” u.a.

600 Ex.

336

4/96

Kommunale Finanzen. Dokumentation eines ~ Reidenbach (Hrsg.)
Workshops im Rahmen des Projekts ,Ent-

scheidungsfelder stadtischer Zukunft”

am 16. und 17. November 1995 in Bonn

Juli 1996

600 Ex.

246

5/96

Medien, Kommunikation und Stadtentwick- Floeting (Hrsg.)
lung. Dokumentation eines Workshops im

Rahmen des Projekts ,Entscheidungsfelder

stadtischer Zukunft” am 18. und 19. Januar

1996 in Karlsruhe

August 1996

500 Ex.

165

6/96

Aktuelle Probleme der Stadtentwicklung und Bretschneider
der Kommunalpolitik.

Umfrageergebnisse 1996

Dezember 1996

400 Ex.

112

7/96

Verwaltungsreform — Auswirkungen im Ju- Kunert-Schroth (Hrsg.)
gendhilfe- und Sozialbereich. Tagungsdoku-

mentation des 9. Jahrestreffens der Jugendhil-

feplaner am 9. Mai 1995 in Mainz

Dezember 1996

400 Ex.

130

8/96

Standards im 6ffentlich geférderten Woh- Becker/Bollmann
nungsbau. Ein deutsch-franzésischer Ver-

gleich im EUROREX-Programm

Dezember 1996

400 Ex.

132

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urlbanistik

Verdffentlichungen
1996

129



AB6

A

Verdffentlichungen
1996

130

Titel/Ersch.-Monat Autor(en)/Hrsg. Auflage Seiten
Arbeitshilfen (AH)
AH Stadtebaurecht:
Das Verfahren zur Aufstellung eines Bebau- Taft/Wallraven-Lindl 800 Ex. 187
ungsplans. Erste Auflage unter Ber{icksichti-
gung des Investitionserleichterungs-
und Wohnbaulandgesetzes
Mai 1996
Umweltberatung fiir Kommunen (UfK)
Naturschutz.
Einfihrung und Wegweiser zu Adressen, Zeit- ~ Ranneberg/Stern/ 450 Ex. 151
schriften, Literatur Brockmann
Februar 1996
Lokale Agenda 21.
Dokumentation eines Erfahrungsaustauschs Rosler (Hrsg.) 900 Ex. 102
Juli 1996
Aktuelle Information
Budgetierung in deutschen Stadten.
Stand der Einfihrung: Ergebnisse einer Frischmuth 1500 Ex. 10
reprasentativen Umfrage
Januar 1996
Stadtmarketing — eine Bestandsaufnahme in
deutschen Stadten Kaiser 1500 Ex. 12
Februar 1996
Telematik, Teledienstleistungen und Kommu-
nalpolitik Grabow/Korte 1500 Ex. 14
Marz 1996
Forum Stadtokologie
Verkehrsentwicklung in Stadtregionen. Aus-
wirkungen rdumlicher und 6konomischer Kiihn (Hrsg.) 600 Ex. 271
Trends, Handlungsansdtze. Dokumentation
eines Seminars des Deutschen Instituts fiir Ur-
banistik am 26. bis 27. Juni 1996
Dezember 1996
Dokumentationen

Graue Literatur zur Stadt-, Regional- und
Landesplanung (Herstellung AB 7) Bretschneider/Fuchs
Heft 1, Juli 1996 604 Ex. 157
Heft 2, Dez. 1996 585 Ex. 162
Kommunalwissenschaftliche Dissertationen Rarisch 510 Ex. 158

August 1996
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2.1 Archiv fiir Kommunalwissenschaften (AfK)

Nach der Absatzstatistik hatte das AfK im Dezember 1996 703 zahlende Bezieher; zum
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres waren es 642. Dazu kommen rund 100 Freiabonnements.

Themen der beiden Halbjahresbdande 1996 sind folgende:

Band I

= DerWeg zur Stadt der kurzen Wege — versperrt oder nur lang? Zur Attraktivitat eines Leit-
bildes

= Komplexitatsverarbeitung in der Planung (Stadt-, Regional- und Landesplanung) — am
Beispiel der Regionalplanung

= Exmissionen und Obdachlosenwohnungen. Die kommunale Fiirsorge fiir obdachlose
Familien in der Weimarer Republik

= Regionale Kommunalverbdnde: Herkommen und Wandel

= Bedingungen einer erfolgreichen Konsolidierungspolitik der Kommunen

» Zukunftsaufgabe Kommunale Gesundheitsberichterstattung

= Neue Zentrenstrukturen in den USA. Eine Perspektive fiir Dezentrale Konzentration in
Deutschland?

Band Il

= Standorttendenzen und kommunale Standortpolitik im Dienstleistungssektor

= Sparstrategien auf der Suche nach ihrem Gegenstand. Die staatliche Finanzkrise als Her-
ausforderung an Rechts- und Verwaltungswissenschaft

= Rechtsprobleme bei Stromversorgungsiibernahmen

= Strategien flr den sozialen Ausgleich. Handlungsspielrdume im Stadtstaat Hamburg

2.2 Informationen zur modernen Stadtgeschichte (IMS)

Die Zahl der Abonnenten betrug zum Jahresende 1996 764 (im Vorjahr 783), davon wa-
ren 458 Abonnements gegen Rechnung (im Vorjahr 472).

Themenschwerpunkte der beiden Halbjahresbande 1996 sind folgende:

= EDV und Stadtgeschichte (I/96) sowie
= Hauptstadt und Hauptstadte (11/96)
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3. Veroffentlichungen in
Vorbereitung

Uber die genannten Titel hinaus waren im Jahr 1996 weitere in Vorbereitung; sie erschei-
nen im Laufe des Jahres 1997. Nachfolgend werden Veroffentlichungen aufgefiihrt, die der-

zeit in Vorbereitung oder in Herstellung sind:

Titel Autor(en)/Hrsg.
Schriftenreihe
Bd. 88
Stadtbaukultur —Verstandigungsprozesse zur Gestaltung der Stadt Becker
Bd. 90
Entscheidungsfelder stadtischer Zukunft Henckel u.a.

Bd. 47

Die Gemeindeordnungen und die Kreisordnungen in der
Bundesrepublik Deutschland

23. Lfg., 1996,

erscheint 1997

Schmidt-Eichstaedt/
Stade/Borchmann

Materialien

Wahrnehmung von Stadtproblemen (Arbeitstitel).
Gemeinschaftsveroffentlichung des Verbandes Deutscher
Stadtestatistiker und des Deutschen Instituts fiir Urbanistik

Bretschneider

Wohnumfeldorientierte Parkraumplanung Berlin-Prenzlauer Berg

Lehmbrock

Umweltberatung fiir Kommunen

Klimaschutz in Kommunen. Leitfaden zur Erarbeitung und Umset-
zung von kommunalen Klimaschutzprogrammen

Fischer/Kallen (Hrsg.)

-+

4. Mitarbeit in anderen
Arbeitsbereichen

Arbeitsbereich 3: Redaktionelle Betreuung des Projekts ,Stadtdkologie”.
Arbeitsbereich 1: Redaktionelle Betreuung des Wettbewerbs ,Kinder- und

familienfreundliche Gemeinde”.
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Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dr.-Ing., Dipl.-Volksw. Michael Bretschneider
Dipl.-Ing. Heidrun Kunert-Schroth (63 %)
Susanne Plagemann, M.A.

Sachbearbeitung

Renate Christian

Jirgen Federau (bis November 1996, 75 %)
Christel Fuchs (70 %)
Norbert Gietzen (50 %)
Christine Grabarse (75 %)
Rita Graber

Waltraud Holtorf (80 %)
Rita Rabe

Klaus M. Rarisch

Jorg Schumacher
Christiane Walter

Studentische Hilfskrifte

Andreas Schifer (25 %)
Benjamin Pannier (25 %)

Sekretariat

Gerda-Luise Elbin (60 %)

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urbbanistik

135






AB7

1. Zur Situation des Arbeitsbereichs E
1996 war fiir den Arbeitsbereich Information und Dokumentation gekennzeichnet durch ‘

Umbrtiiche, die neue Arbeitsfelder und Kooperationen hervorbrachten, aber auch beste-
hende auflosten.

Erfreulich entwickelten sich die Internet-Aktivititen des Arbeitsbereichs, die sich 1996 als
fester Bestandteil der AB 7-Aufgaben etablierten. Mit der Technischen Universitdt Berlin
(TUB) wurde ein Internet-Zugang geschaffen, iiber den auch das Internet-Angebot des
Deutschen Stadtetages (DST) angeboten wird.

Die Kooperation mit dem Fraunhofer-Informationszentrum Raum und Bau (IRB) wurde zum
Dezember 1996 durch das IRB beendet. Dies bedeutete Einbullen sowohl finanzieller Art
wie auch auf der ORLIS-Inputseite. Der Arbeitsbereich hat hierauf mit einem neuen Input-
konzept reagiert. Die Aufkiindigung der Zusammenarbeit verdandert auch die bundeswei-
te Informationsversorgung auf dem Themengebiet ,Raumordnung, Wohnungswesen,
Stadtebau”.

Starker als bisher wird das Difu seine Datenbank ORLIS der Fachéffentlichkeit zuganglich
machen, um die Versorgung mit kommunalen Literaturinformationen zu gewéhrleisten, da
dieses Gebiet in Zukunft durch das IRB nicht mehr in gewohntem Umfang abgedeckt wird.

2. Datenbankproduktion und o
-betrieb >

2.1 Literaturdatenbank ORLIS

Die Datenbank hat zum 31.12.1996 einen Bestand von 186561 Literaturnachweisen. Der
Zuwachs betrug im Jahr 1996 11541 Einheiten:

» 4729 durch Difu-Produktion,

= 3092 durch Ubernahme und Bearbeitung von Daten der Bundesforschungsanstalt fiir
Landeskunde und Raumordnung (BfLR),

= 3720 durch Ubernahme von IRB-Daten (letztmalig).

Hauptlieferanten der Zeitschriftenaufsdtze waren IRB, DST und BfLR, wahrend das Difu
tiberwiegend die monographische bzw. Graue Literatur dokumentiert.

Die Kiindigung der Kooperation durch das IRB hat zur Folge, dafs ab 1997 durchschnitt-
lich 3500 bisher vom IRB zugelieferte Zeitschriftennachweise wegfallen. Um die Qualitat
und Quantitat von ORLIS weiterhin aufrechtzuerhalten, wurde ein neues Input-Konzept ab
1997 entwickelt. Es sieht vor, dafs das Difu selbst in grofem Umfang (Fach-)Zeitschriften
dokumentiert. Um diese Menge zu bewiltigen, wurden umfangreiche interne Anderungen
der Arbeitsabldufe festgelegt und die DST- und BfLR-Datentibernahmen optimiert.

137
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Auferdem ist eine starkere Focussierung auf kommunale Themen (z.B. Verwaltung, Wirt-
schaftsfragen, Soziales oder Bevolkerung) als bisher geplant. Der Arbeitsbereich will so
ORLIS als die kommunale Fachliteratur-Datenbank Deutschlands ausbauen.

(Plagemann, Christian, Fuchs, Graber, Holtorf, Kunert-Schroth, Rabe, Rarisch, Walter,
Schumacher)

ORLIS-Input nach ORLIS-Input nach
Dokumenttypen Datenlieferanten
B o T , ! 8 |
Aufadtee ais Zeitschriftenaufsitze | 36%s | Difu

Sammelweiken

19%,
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1997 |_foen | il 1997 allla

2.2 Umfragendatenbank DEMOS

Die DEMOS-Datenbank enthielt zum Jahresende 1996 Beschreibungen von 1075 kommu-
nalen Umfragen, der Zugang betrug 72 weitere Umfragen. Im Jahre 1996 sind 126 Recher-
chen in der Datenbank durchgefiihrt worden, um externe Anfragen zu beantworten.

DEMOS ist eine wichtige Ressource fiir die Kooperation mit dem Verband Deutscher Stad-
testatistiker (VDSt). Im Jahre 1996 hat der Verbandsvorstand ausdriicklich an seine Mitglie-
der appelliert, das Difu mit Materialien zur kommunalen Umfrageforschung zu beliefern.
Fir eine Arbeitsgruppe des Verbands, die die Herausgabe eines Handbuchs zur kommu-
nalen Umfrageforschung plant, wurde ein Beitrag lber ,Informationsmdglichkeiten tber
kommunale Umfragen” verfaft.

DEMOS ist mittlerweile auf der Grundlage von mehr als 1000 Umfragebeschreibungen in
der Lage, als Analyseinstrument zur Untersuchung methodischer Eigenschaften kommu-
naler Umfragen zu dienen. Erste Analyseergebnisse zu Beteiligungsquoten sind fiir das Zen-
tralarchiv fir Empirische Sozialforschung an der Universitdt zu Kéln und die Verbands-
zeitschrift des VDSt erarbeitet worden.

Derzeit ist ein Ausbau der Datenbank aufgrund der schon vorhandenen Kapazitétsaus-
lastung nicht moglich. Im Jahre 1996 wurde damit begonnen, eine Schwerpunktsetzung
zugunsten aktueller Themenfelder zu praktizieren. Der Schwerpunkt ,Befragungen von
Mitarbeitern der Stadtverwaltung” ist u.a. zur Unterstlitzung eines Difu-Seminars (,Bevor
Reformwille in Lethargie umschlagt”) eingesetzt worden, indem eine spezielle Material-
sammlung fiir die Seminarteilnehmer produziert wurde (Bretschneider, Schumacher).
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2.3 Volltextdatenbank , Informationen zur modernen Stadtgeschichte”

Im November 1996 wurde dieses ABM-Projekt erfolgreich abgeschlossen. Im Laufe des ein-
jahrigen Projekts wurden alle erschienenen Zeitschriftenjahrgdnge eingescannt, durch
Texterkennungsprogramme digitalisiert und in eine Datenbankstruktur eingebracht. Auf
dieser Grundlage wurde die CD-ROM ,25 Jahre Informationen zur modernen Stadtge-
schichte. Das digitale Archiv 1970-1995“ produziert, die durch ein benutzerfreundliches
Meni und Suchprogramm auch ungelibten Nutzern das komplette Zeitschriftenarchiv er-
schlieft. Die CD-ROM wurde als Difu-Verdffentlichung auf der Buchmesse 1996 in Frank-
furt/a.M. erstmals prasentiert (Plagemann, Engeli, Federau, Schumacher).

3. Informationsdienstleistungen
und -produkte

3.1 Difu-Internet-System

Im Mai 1996 wurde ein Internet-Anschluf8 fiir das Difu realisiert. Neben dem Difu wurden
auch der Verein fiir Kommunalwissenschaften (VfK), der Deutsche Stadtetag (DST), der Rat
der Gemeinden und Regionen Europas — deutsche Sektion (RGRE) und KommOn (ge-
meinsame Homepage kommunaler Organisationen) als sogenannte ,Domains” unter der
Difu-Internetadresse registriert. Fiir alle flinf Domains hat der Arbeitsbereich die Admini-
stration und technische Pflege tibernommen. Physisch erfolgt der Zugang zum Internet tiber
eine Standleitung zur Technischen Universitat Berlin.

Neben der Nutzung des Internet-Zugangs flir E-Mail und Dateitransfer liegt die Hauptauf-
gabe in der Bereitstellung des Difu-Angebots im World Wide Web (WWW). 1996 war das
Jahr des Aufbaus des Difu-WWW-Servers, daher lagen Schwerpunkte der Arbeit bei der
Erstimplementation sowie beim Editieren der wichtigsten Informationsbausteine. Zum
31.12.1996 umfalst das Angebot 180 WWW-Seiten. Die Nutzungshdufigkeit entwickelte
sich positiv: von rund 100 Abrufen pro Tag beim Start des Systems steigerten sich die Ab-
rufe auf Gber 300 Seiten am Tag, insgesamt wurden bisher {iber 32 000mal WWW-Seiten
des Difu abgerufen:
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Die folgende Ubersicht zeigt die Verteilung der Abrufe auf die einzelnen Rubriken.

DIFU
Programmbereich | Abrufe | Dialog || Programmbereich Abrufe Dialog
Homepage 5274 | Links Infodienste 1294
Englisch 274 Datenbankprofile 320
Franzosisch 79 URBADISC 234
Intro 1089 DEMOS (neu ab 12.09.)] 258 | Bestellung
Organigramm 615 Publikationen 2031 | Bestellung
Forschung 1240 AfK 232
Baurecht 93 Arbeitshilfen 136
Finanzen 132 Beitrage 363
Jugend 64 Berichte 1125
Kultur 66 IMS 86
Stadtplanung 244 Materialien 319
Umwelt 172 Schriftenreihe 216
Verkehr 138 Ufk 120
Wirtschaft 155 Presse 759
Wohnen 121 Zuwenderliste 857 Links
Seminare 815 Stadtokologie 7079
WWW-Links 411 | Links Kinder+Familien 262

(Plagemann, Schumacher)

3.2 Datenbankrecherchen

1996 wurden 473 Anfragen bearbeitet, 357 Recherchewlinsche richteten sich an die OR-
LIS- und 126 an die DEMOS-Datenbank. Die beigelegten Erfolgskontrollkarten wurden von
30 Datenbanknutzern zuriickgeschickt, die Durchschnittsbewertung lag wie imVorjahr bei
2 (Skala von 1 bis 5).

Die Anfragen kamen zu rund 50 Prozent von Zuwenderstddten, zu 35 Prozent von exter-
nen Nutzern und zu 15 Prozent von Difu-Mitarbeitern. Gegeniiber dem Vorjahr ist die Ge-
samtnachfrage nach Einzelrecherchen zuriickgegangen, andere Informationsangebote wie
z.B. die Datenbankprofile haben in den Stadten nach drei Jahren bereits Inhouse-Daten-
banken entstehen lassen, die den Informationsbedarf teilweise abdecken. Auch die
CD-ROM URBADISC erfiillt eine wichtige Funktion fiir diese Nutzer, die iberwiegend aus
dem Universitatsbereich kommen.

Hauptschwerpunkte lagen bei den ORLIS-Anfragen im Gesamtbereich der radumlichen Pla-
nung (30 Prozent) sowie in den Sektoren Wirtschaftsférderung (zwolf Prozent), Verwal-
tung/Finanzen (elf Prozent) und Bevolkerung/Sozialwesen (zehn Prozent).

In der DEMOS-Umfragendatenbank rangieren — nach den Anfragen zu ,Bevélkerung/So-
zialwesen” (22 Prozent) und ,rdumlicher Planung” (20 Prozent) — die Verwaltungsbefra-
gungen im Sektor ,Verwaltung/Finanzen” mit 17 Prozent relativ hoch an dritter Stelle. Hier-
in spiegeln sich die Verwaltungsreformaktivitaten der Stadte als Bedarf an Informationen
zu Mitarbeiterbefragungen (Kunert-Schroth, Bretschneider, Christian, Plagemann).
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3.3 ORLIS-Datenbankprofile

Die ORLIS-Datenbankprofile informieren quartalsweise iber Neuzugdnge dieser Literatur-
datenbank zu einzelnen Sachgebieten. Sie informieren die Nutzer kontinuierlich und sind
als Erganzung zu den Datenbankrecherchen, welche den individuellen Ad hoc-Bedarf ab-
decken, anzusehen.

1996 bezogen rund 170 Nutzer aus Difu-Zuwenderstddten insgesamt 628 Abonnements.
Erstmals wurde den Stadten offeriert, die Quartalslieferungen per E-Mail zu beziehen. Hier-
von machten bisher drei Stadte Gebrauch. Nach wie vor wird die Lieferung der Informa-
tionen per Diskette von den Abonnenten bevorzugt.

Folgende Themen werden zur Zeit angeboten (in Klammern: Anzahl der Abonnements):

= Finanzen und Verwaltung (87)

= Stadtplanung/Stadtentwicklung (89)
= Umwelt (120)

= Wirtschaft (94)

= Wohnen (123)

= Verkehr (115)

Die ORLIS-Datenbankprofile wurden 1996 erstmals auch auBerhalb der Zuwenderstadte
kostenpflichtig angeboten. (Plagemann, Graber, Schumacher)

3.4 CD-ROM ,URBADISC” - Literaturdatenbank zu kommunalen Themen

Die CD-ROM URBADISC erschien 1996 erstmals mit einem deutschen Part, vertreten
durch die Difu-Datenbank ORLIS. Der Schwerpunkt der Aktivitdten lag beim Aufbau eines
Abonnentenkreises flir die CD-ROM. So konnten 1996 33 Abonnenten gewonnen werden,
wovon elf aus Zuwenderstadten kommen. Damit wurde URBADISC von Anfang an kosten-
deckend produziert.

URBADISC im Uberblick:

Land Produzent Datenbank Umfang
Deutschland Deutsches Institut fiir Urbanistik (Difu) ORLIS 169185
Grolbritannien London Research Centre (LRC) URBALINE / 157550

ACOMPLINE
Frankreich Ministére de I’Aménagement, du Terrotoire, de URBAMET 167081
I"Equipement et des Transports (MATET) Genie Urbain 41696

Institut de I’Aménagement et d’Urbanisme de la
Région lle-de-France (IAURIF)

Spanien Centro de Informacién y Documentacién Cienti- URBATERR 56624
fica (CINDOC)

Italien Archinet (Zusammenschlu von Universitatsinsti- Docet, Biblio- 61 484
tuten der Fachgebiete Architektur und Stadtpla-  data, Art-Press,
nung) Archivo Masieri

Gesamtzahl der Literaturnachweise auf Urbadisc: 653620

URBADISC wird vorwiegend von Hochschulbibliotheken eingesetzt, die auf diese Art den
Studenten und Wissenschaftlern einen kostenfreien und komfortablen Zugriff auf die fiinf
internationalen Datenbanken erméglichen (Plagemann, Graber, Schumacher).
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3.5 Profildienste

Zu den exklusiv fur Difu-Zuwenderstiadte erarbeiteten Profildienst-Reihen wurden sieben
Profildienste in insgesamt rund 1680 Exemplaren zu folgenden Themen erstellt:

= Alte Menschen (1

= Auslander (1 Lfg., 250 Ex.)

= Kommunaler Umweltschutz (1 Lfg., 340 Ex.)

= Stadtentwicklung (1 Lfg., 150 Ex.)

= Stadtmarketing (1 Lfg., 300 Ex.)
(1 )
(1 )

Lfg., 170 Ex.)

= Wirtschaftspolitik Lfg., 210 Ex.
= Wohnungspolitik Lfg., 260 Ex.

Profildienste werden zu elf Themenbereichen angeboten. Da Profildienste ein kostenlo-
ser Service exklusiv flir Zuwenderstddte sind, kdnnen sie auch nicht gegen Entgelt von Drit-
ten bezogen werden (wiss. Mitarbeiter, Walter).

3.6 Dokumentationen

Die Serien ,Graue Literatur” und ,Kommunalwissenschaftliche Dissertationen” sind in der
angekiindigten Weise mit drei Ausgaben erschienen (Plagemann, Fuchs, Rarisch, Schu-
macher).

Fur die Zeitschrift ,Der Bayerische Biirgermeister” stellte der Arbeitsbereich zu den je-
weiligen Schwerpunktthemen eine Auswahlbibliographie mit Literaturnachweisen aus
ORLIS zusammen (Plagemann).

3.7 Benutzerbetreuung

Da die Stadte Informationen oft per Diskette abfordern, berdt der Arbeitsbereich die kom-
munalen Nutzer bei Softwarefragen und bietet fiir die ORLIS-Datenbankprofile ein spezi-
elles Rechercheprogramm an, das vor allem komfortable Suchméglichkeiten bietet. Das
Programm wurde 1996 mit einem Windows-Update angeboten, wovon die meisten An-
wender Gebrauch machten. 34 Zuwenderstddte setzen das Programm ein (Plagemann,
Schumacher, Graber).

4. Kooperationen mit anderen
Institutionen

= Bundesforschungsanstalt fiir Landeskunde und Raumordnung (BfLR)
In bezug auf ORLIS fand die Zusammenarbeit mit der BfLR unverdndert statt. Vor allem
die wichtigen Teilbereiche Regionalplanung und Raumordnung in ORLIS wurden von
der BfLR zugeliefert. Die Absicht zur Aufrechterhaltung einer arbeitsteiligen Kooperati-
on im Dokumentationsbereich wurde von beiden Seiten auch fiir die Zukunft erneut be-
kraftigt.
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Deutscher Stadtetag (DST)

s+ Bibliothek: Im Kontext der ORLIS-Produktion ist auch der Datenaustausch mit der Bi-
bliothek des Deutschen Stadtetages als wichtiger Baustein anzusehen. Die DST-Lite-
raturdaten werden vom Difu in aufbereiteter Form an die Senatsbibliothek weiterge-
leitet sowie in ORLIS aufgenommen. Im Gegenzug wird die DST-Bibliothek mit OR-
LIS-Daten beliefert.

s+ Internet: Seit 1996 kooperieren DST und Difu auch in bezug auf ihre Internet-Ange-
bote. Das Difu betreut das DST-Angebot technisch und administrativ. Die Informati-
onsangebote des DST (DST und RGRE) liegen auf dem Difu-Server und kénnen dort
von Interessenten angerufen werden. Die Hompepage fiir kommunale Online-Ange-
bote ,KommOn” wird inhaltlich gemeinsam von Difu und DST verantwortet.

Fraunhofer-Informationszentrum Raum und Bau (IRB)

Der mit dem IRB vereinbarte Kooperationsvertrag mit einem Volumen von 155 000 DM
wurde erfiillt. Insgesamt wurden 1996 3 720 Literaturnachweise an das IRB geliefert.
Nach tUber zwei Jahrzehnten der Zusammenarbeit wird der Dokumentationsverbund mit
dem IRB durch die Kiindigung der Kooperationsvertrages von seiten des IRB nicht mehr
weitergeflihrt.

Senatsbibliothek Berlin (SEBI)

Die Zusammenarbeit mit der Senatsbibliothek Berlin (SEBI) wurde gemals dem Ko-
operationsvertrag zwischen Difu und dem Berliner Senat fiir kulturelle Angelegenheiten
weiter ausgebaut. Die EDV-Einfiihrung in der SEBI und die EDV-technische Verkniipfung
der Arbeitsabldufe des Arbeitsbereichs und der SEBI blieben auch 1996 die wichtigsten
Aufgaben.

Technische Universitit Berlin (TUB)
1996 erfolgte die Internet-Anbindung des Difu mit Hilfe des Rechenzentrums der TUB.
Das Difu profitiert hierbei auch vom Know-how der DV-Spezialisten im Rechenzentrum.

URBANDATA

Die internationale Vereinigung URBANDATA, welche 1995 unter Beteiligung des Difu
gegriindet wurde, hat zur Aufgabe, internationale Informationsarbeit zu férdern. lhr
Schwerpunkt liegt zur Zeit bei der Produktion der CD-ROM URBADISC. 1996 wurden
zwei Sitzungen der standigen Arbeitsgruppe durchgefiihrt (Rom, Madrid), die der Ab-
wicklung der laufenden Geschifte dienten (Produktion von URBADISC, Entwicklung
von Projekten, Verbesserung des Benutzerservice, Koordinierung der Internet-Angebote
der Partner). Vom 26.-29.9.1996 tagte die erste Generalversammlung auf Einladung des
Difu im Ernst-Reuter-Haus.

Verband Deutscher Stddtestatistiker (VDSt)

Die Kontakte zum VDSt und insbesondere zur Arbeitsgemeinschaft ,Kommunale Um-
fragen” wurden in bezug auf die Umfragendatenbank DEMOS weitergefiihrt. In ORLIS
wird das Verbandsschrifttum systematisch dokumentiert.
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5. Interne Servicefunktionen

5.1 EDV-Planung, -Beratung und -Betreuung

Der Arbeitsbereich betreut die EDV-Technik am Difu, welche zur Zeit rund 120 PCs, da-
zugehorige Peripheriegerdte, Softwareprogramme, zwei UNIX-basierte Netzwerke und ein
Novell-Netz umfalt. Permanente Aufgaben sind hierbei die

= Installation, Wartung und Pflege der Hardware,

= Installation, Wartung und Pflege der Software,

= Datensicherung und der Virenschutz,

= Schulung, Beratung und Betreuung der Anwender,
= Administration des Difu-Netzwerks.

Der EDV-Lenkungsgruppe, dem arbeitsbereichsiibergreifenden Beratungsgremium, wird in
folgenden Bereichen zugearbeitet:

= Entwicklung und Pflege von hauseigenen Ergonomie-, Hard- und Softwarestandards,
= Weiterentwicklung der EDV-Konzeption des Difu,
= Umsetzung von Investitionsentscheidungen.

1996 lagen die Schwerpunkte bei der

= Implementation des Difu-internen Netzwerks unter Novell 4.1. Hierbei wurde das EDV-
Team durch eine Difu-Arbeitsgruppe ,Netzwerk” unterstiitzt.

= Schaffung eines Zugangs zum Internet fiir die Dienste File Transfer, E-Mail und WWW
(Uber die TUB) sowie beim Aufbau des WWW-Servers und der Installation einer Firewall,
die das interne Netz gegeniiber unberechtigten Zugriffen schiitzen soll.

(Plagemann, Gietzen, Grabarse, Schumacher)

5.2 Aktivititen fiir andere Arbeitsbereiche

Anderen Arbeitsbereichen des Difu wurde in folgenden Bereichen zugearbeitet:

= Betreuung der Stiftung des Vereins fiir Kommunalwissenschaften (,Kommunalwissen-
schaftliche Pramienausschreibung”) (Rarisch).

= bibliographische Arbeiten fiir die ,Informationen zur modernen Stadtgeschichte” und
das , Archiv fir Kommunalwissenschaften” (Rarisch).

= Technische Betreuung und Programmierung des Difu-Vertriebssystems (Schumacher) so-
wie Adressenbearbeitung (Graber).

5.3 Information zu Forschungsinstituten und Férderméglichkeiten

Der Arbeitsbereich dokumentiert weiterhin eine Sammlung von Unterlagen zur Unterstiit-
zung der Difu-Forschungsplanung (Projektdokumentationen, Institutsbeschreibungen, For-
schungsfinanzierung) (Bretschneider, Holtorf).
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6. Projekte: Forschungsbedarfs- )
analysen und Wissenstransfer

6.1 Umfrage ,Probleme der Stadtentwicklung und Kommunalpolitik 1996

Im Jahre 1996 wurde die Stadteumfrage des Difu zum achtzehntenmal wiederholt. Von 94
angeschriebenen Stadten beteiligten sich 75. Die Befragungsergebnisse wurden dem Di-
fu-InstitutsausschulS als ,Sensitivitatsbericht” vorgestellt und in der Materialienreihe des Di-
fu veroffentlicht. Kurzfassungen wichtiger Ergebnisse wurden in Fachzeitschriftenaufsdtzen
publiziert (Bretschneider).

6.2 MOE-Netz

Das Kontaktnetz zu kommunalnahen wissenschaftlichen Einrichtungen in Mittel- und Ost-
europa wurde in seinen Grundstrukturen 1996 beibehalten. Anhand der Difu-Berichte wer-
den die Mitglieder regelmaRig tber die Difu-Arbeit informiert. Aus diesem Netz ergeben
sich vereinzelt Anfragen mit Informationswiinschen, einige Institute tiberlassen dem Difu
ausgewahlte Veroffentlichungen. Im Jahre 1996 wurden einige deutsche Stadte bei der Pfle-
ge ihrer Ostkontakte mit Informationen unterstiitzt (u.a. Miinchen, Bochum).

Als Gastwissenschaftler arbeitete ein Wissenschaftler des ,Europdischen Instituts fiir Kom-
munal- und Regionalentwicklung” der Universitdt Warschau einen Monat am Difu, wo er
vom AB7 betreut wurde (Bretschneider).

6.3 10. Jugendhilfe-Jahrestreffen in Wiesbaden

Ende April 1996 fiihrte das Difu mit west- und stiddeutschen Jugendhilfefachleuten und

-planern seinen 10. Erfahrungsaustausch zum Thema ,Hilfen zur Erziehung” in Wiesbaden
durch.

Diese in der Jugendhilfe mit Abstand teuersten Leistungen sind nicht erst unter den Spar-
auflagen der letzten Jahre ins Blickfeld geriickt. Die gesellschaftlichen Konflikte haben sich
vertieft, der deutliche Riickgang der Erziehungsleistungen der Familien macht 6ffentliche
Erziehung offenbar notwendiger denn je, kann aber faktisch immer geringer angeboten
werden. Die praventiven Angebote (wie Ganztagsschulen, Schulsozialarbeit etc.) werden
als freiwillige kommunale Aufgabe praktisch nur noch gering ausgebaut bzw. geférdert. Die
Diskussion wahrend des Jahrestreffens kreiste um das Problem, was zur Starkung der Er-
ziehungsleistung in den Familien getan werden kann. Die Tagung wird in der Difu-Mate-
rialienreihe dokumentiert (Kunert-Schroth, Mittag).

145

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urlbanistik



AB7

4

Projekte

146

6.4 Seminarbegleitende Informationsdienste auf dem Gebiet der Jugendhilfe

Fir das Projekt des Vereins fiir Kommunalwissenschaften e.V. (VfK) ,Fachtagungen Ju-
gendhilfe” wurden 1996 folgende Leistungen erbracht:

= Erarbeitung von insgesamt 32 Arbeitshilfen fiir die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der
Fachtagungen des VfK und der Fortbildungsseminare des ,Informations-, Beratungs-,
Fortbildungsdienst Jugendhilfe” (IBF)) zum Themenbereich Jugendhilfe. Diese Arbeits-
hilfen enthalten die jeweiligen gesetzlichen Bestimmungen, Richtlinien, Empfehlungen,
ausgewahlte Kommentare und Auszlige aus themenbezogener, mdoglichst praxisnaher
und aktueller Fachliteratur sowie Hinweise auf weiterfiihrende Literatur.

= Fihrung (Bestellung, Einarbeitung, Auswertung und Verwaltung) der Handbibliothek
(derzeitiger Bestand 1000 Buchtitel sowie 16 Abonnements von Fachzeitschriften).

= Zusammenstellung einer Fachbibliographie zum Thema Jugendhilfe, die nach Sach-
gebieten geordnet eine umfassende Auswahl relevanter Buch- und Zeitschriftentitel
(rund 1000 Nachweise) vorwiegend aus dem Jahr 1995 enthdlt. Interessierte Mitar-
beiter/innen von Jugenddmtern und freien Tragern kdnnen die Literaturinformation zum
Selbstkostenpreis (Kopier- und Portokosten) tiber das Projekt beziehen.

= Mitarbeit an der inhaltlichen und organisatorischen Vorbereitung und Durchfiihrung der
Fachtagungen des Projekts

(Rabe).

6.5 Online Forum Stadtokologie

Das Online Forum Stadtokologie ist parallel zum Difu-Online-System im Juni der Fachof-
fentlichkeit vorgestellt worden. Zur Vorbereitung wurde eine Umfrage unter Kommunen
mit mehr als 20 000 Einwohnern durchgefiihrt, durch die Informationen zur Planung des
zukiinftigen Internet-Angebots sowie liber den potentiellen Nutzerkreis gewonnen werden
sollten. Ein Ergebnis der Befragung war, dals 1/3 der Befragten einen (direkten oder unmit-
telbaren) Zugang zu Online-Diensten hat. Die Ergebnisse wurden in dem Newsletter Fo-
rum Stadtdkologie 2/96 veroffentlicht.

Begleitend zur Einflihrung des Online-Forums wurden zwei Demonstrationsveranstaltun-
gen am 30.8.1996 in Berlin und am 11.10.1996 in Koln fir Interessenten ohne Internet-
Vorerfahrungen durchgefiihrt, die sehr stark nachgefragt waren und mit ihrer Mischung
aus Vortragen und Internet-Tutorials gut ankamen.

Die Nutzung des Online Forum Stadtokologie entwickelte sich in folgender Weise:

Stadtokologie
Programmbereich Abrufe Dialog
Homepage 1218
Englisch 44
Aktuell 294
Bibliothek 374 Formular
Newsletter 329
Okolinks 456 Links
Praxisbeispiele 840 Formular
Projekte 1292
Seminare 388 (Plagemann, Schéfer,
Ziele/Grullwort 133 Griber, Pannier, AB 3)
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7. Andere Aktivitaten

Gemeinschaftsstand mit KOSIS und DST auf der Statistischen Woche, Karlsruhe vom 23 ..-
26.9 mit Internetvorfiihrungen (AB7/Schmidt [Presse]).

Vortrag ,Organisation der Kommunalen Online-Angebote” auf der Statistischen Woche
am 25.9.1996 in Karlsruhe (Bretschneider).

Vortrag auf der Tagung ,Good cities for children and youth” der Organisation ,Interna-
tional Making Cities Livable Council” zum Thema ,Children’s interests in local govern-
ment”, am 12.-15.5.96 in Ravensburg. (Verdffentlichung ist geplant) (Kunert-Schroth).
Mitglied im Ausschuls ,Nummerungssysteme” des Normenausschusses ,Bibliotheks-
und Dokumentationswesen” des DIN (Plagemann).

Stellvertr. Vorsitz der Online-Benutzergruppe in der Deutschen Gesellschaft fiir Doku-
mentation (Plagemann).

Arbeitstreffen beim IRB am 18.1.1996 in Stuttgart (Plagemann).

Tagung der standigen Arbeitsgruppe von Urbandata am 14.-16.3.1996 in Madrid (Pla-
gemann).

Demonstration des Difu-Internet-Systems auf der DST-Veranstaltung ,KommOn — Kom-
munen im Internet” am 6.5.1996 in KoIn (Plagemann).

Vortrag ,Gemeinschaftsinitiativen — Institute als Kooperationspartner” beim Workshop
,Kommunen und Internet” veranstaltet von der Medien- und Filmgesellschaft Baden-
Wiirttemberg am 9.5.1996 in Stuttgart (Plagemann).

Vorbereitung und Moderation der Sitzung ,City-Informationssysteme” auf der 18. On-
line-Tagung veranstaltet von der Deutschen Gesellschaft fiir Dokumentation am
22.5.1996 in Frankfurt/Main (Plagemann).

Tagung der stindigen Arbeitsgruppe von Urbandata am 12.-14.6.1996 in Rom (Plage-
mann).

Klausurtagung mit dem IRB am 18./19.7.1996 in Freudenstadt (Mdding, Plagemann,
Walter).

Seminarleitung derVeranstaltung ,Online Forum Stadtdkologie — der Difu-Internetdienst
fir Kommunen” und Vortrag ,Online Forum Stadt6kologie” am 30.8.1996 in Berlin und
am 11.10.1996 in K&ln (Plagemann).

Urbandata-Generalversammlung vom 26.9.-28.9.1996 in Berlin (Mdding, Plagemann).
Stand auf der Buchmesse beim ,International Booksellers and Library Center”, Frank-
furt/Main vom 1.-7.10.1996, (IMS-CD-ROM, CD-ROM URBADISC, Internet-Vor-
fihrungen) (Plagemann, Graber, Schumacher).

Vortrag ,Das Internet-Angebot des Difu fiir Kommunen” beim Seminar ,Internet-Nut-
zung in der Offentlichkeitsarbeit” veranstaltet von der Universitit Koblenz-Landau am
30.10. und am 21.11.1996 in Landau (Plagemann).
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8. Veroffentlichungen

8.1 Difu-Publikationen

Elektronische Publikationen

= CD-ROM ,URBADISC” (Ausgabe 1/96 im Marz, Ausgabe 2/96 im November)
= CD-ROM ,25 Jahre Informationen zur modernen Stadtgeschichte — Das digitale Archiv
1970-1995“

Dokumentationsserien

= Graue Literatur zur Stadt-, Regional- und Landesplanung, Heft 1, Juli 1996; Heft 2, De-
zember 1996 (Fuchs)
= Kommunalwissenschaftliche Dissertationen, August 1996 (Rarisch)

Materialien

6/96

= Michael Bretschneider, Aktuelle Probleme der Stadtentwicklung und der Kommunalpo-
litik. Umfrageergebnisse 1996, Berlin 1996.

7/96

= Heidrun Kunert-Schroth (Hrsg.), Verwaltungsreform — Auswirkungen auf den Jugendhil-
fe- und Sozialbereich. Tagungsdokumentation des 9. Jugendhilfe-Jahrestreffens, Berlin
1996.

8.2 Veroffentlichungen aulRerhalb von Difu-Publikationen

= Michael Bretschneider, DEMOS — Eine Datenbank zum Nachweis kommunaler Umfra-
gen auf dem Weg zum Analyseinstrument,in: ZA-Information 38 (Mai 1996) des Zen-
tralarchivs flr Empirische Sozialforschung, S. 59-75.

= Michael Bretschneider, Kommunale Problemkonjunkturen, in: Das Rathaus, 1996, H. 6,
S. 186-187.

= Michael Bretschneider, Probleme der Stadte. Ergebnisse der Difu-Umfrage 1995, in: Der
Stadtetag, 1996, H. 1, S. 5-8.
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Deutsches Institut fur Urbanistik

Partner bei der Lésung kommunaler Aufgaben

Stadt- und Regionalentwicklung Strukturwandel Stadterneuerung Wohnungspolitik Kom-
munale Kooperation Stddtenetze Stadtgeschichte Wirtschaft Infrastrukturpolitik
Gewerbeflichen Einzelhandelsentwicklung neue Technologien Wirtschaftsférderung
Standortpolitik Arbeitsmarktpolitik Kommunalfinanzen Haushaltskonsolidierung Investi-
tionstatigkeit Gemeindesteuern Gebuhrenpolitik Verkehr Verkehrsentwicklung Parkraum-
management OPNV Umwelt Stadtékologie Landschafts- und Freiraumplanung Natur-
schutz Energieeinsparung Klimaschutz Soziale Fragen und Kultur Altenpolitik Jugendhilfe
Auslanderpolitik Kulturpolitik Denkmalpflege Recht und Verwaltung Stadtebaurecht Um-
weltrecht Verwaltungsmodernisierung Stadtmarketing.

Das Deutsche Institut fiir Urbanistik (Difu) wurde 1973 auf Initiative der deutschen Stadte
gegriindet, um Kommunalverwaltungen durch wissenschaftlich fundierte Forschung, Fort-
bildung und Beratung die Losung ihrer kommunalen Aufgaben zu erleichtern und darii-
ber hinaus langerfristige Perspektiven und Handlungsmoglichkeiten fiir die stadtische
Entwicklung aufzuzeigen. Das Institut untersucht Fragestellungen der Kommunalpolitik,
erforscht interdisziplindr Grundprobleme der Kommunen und erarbeitet methodische
Grundlagen und Konzepte fiir die kommunale Planungs- und Verwaltungspraxis. In sei-
nen Arbeitsschwerpunkten unterstiitzt es einzelne Stadte auch bei der Losung aktueller
Probleme, soweit es sich um exemplarische Problemstellungen handelt.

Als Gemeinschaftseinrichtung von rund 140 Zuwendern (hauptsdchlich Stadten sowie
Kommunalverbdnden und Planungsgemeinschaften) orientiert das Difu seine Arbeit ge-
zielt am Bedarf der Stadte und bietet ihnen ein breites Spektrum von Dienstleistungen an.
Forschungsberichte, Studien, Stddteberatungen, Fortbildungsseminare sowie Informa-
tions- und Dokumentationsdienste dienen der anwendungsorientierten Vermittlung wis-
senschaftlicher Erkenntnisse, dem Erfahrungsaustausch zwischen den Kommunen und
der Beratung bei der Umsetzung von Planungszielen in kommunales Verwaltungshan-
deln.

Die vier forschenden Arbeitsbereiche ,Stadtentwicklung und Recht”, ,Wirtschaft und Fi-
nanzen”, ,Umwelt” sowie die ,Abteilung KéIn” bilden durch ihre praxisorientierte For-
schungsarbeit die Grundlage fiir die drei dienstleistenden Arbeitsbereiche ,Fortbildung”,
,Veroffentlichungen” sowie ,Information und Dokumentation”. Durch Seminare, Infor-
mations- und Dokumentationsdienste sowie mehrere Veréffentlichungsreihen und
Zeitschriften wird das im Difu erarbeitete Wissen zu kommunalen Fragestellungen der
Praxis zur Verfligung gestellt.

Berufsbegleitende Fortbildungsveranstaltungen des Difu zu aktuellen kommunalpoliti-
schen Themen richten sich hauptsachlich an Fihrungskréfte, leitende Mitarbeiter der
Verwaltung sowie Mitglieder von Vertretungskorperschaften. Den Groliteil der jahrlich
rund 15 Weiterbildungsaktivitdten stellen sogenannte Berlin-Seminare. Sie werden im
Ernst-Reuter-Haus in Berlin durchgefiihrt. Darlber hinaus fiihrt das Institut in Zusammen-
arbeit mit einzelnen Stadten Kurzseminare auch vor Ort durch, deren Programme auf die
speziellen Bediirfnisse der jeweiligen Stidte oder Regionen zugeschnitten werden.
GroBere Fachtagungen runden das Fortbildungsangebot des Difu ab.
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Informations- und Dokumentationsdienste des Instituts dienen dem interkommunalen
Erfahrungsaustausch und dem Transfer von Forschungsergebnissen in die kommunale
Praxis. Grundlage hierfiir sind die Erstellung von Datenbanken (ORLIS: Literaturpool zu
kommunal bedeutsamen Sachgebieten; DEMOS: Umfragen aus den Kommunen), indivi-
duelle Datenbankrecherchen sowie die Herausgabe von Dokumentationsserien zu ver-
schiedenen Themengebieten.

Das Difu vertreibt verschiedene Verdffentlichungsreihen: ,Difu-Beitrdge zur Stadtfor-
schung”, ,Materialien”, ,Arbeitshilfen”, ,Umweltberatung fiir Kommunen*”, ,Informatio-
nen zur modernen Stadtgeschichte”, ,Aktuelle Information” und ,Forum Stadtokologie”.
Die ,Schriften des Deutschen Instituts fir Urbanistik” sowie das ,Archiv fir Kommunal-
wissenschaften” erscheinen im Verlag W. Kohlhammer/Deutscher Gemeindeverlag.

In den Kreis der Zuwender des Difu kdnnen nur unmittelbare oder mittelbare Mitglied-
stadte des Deutschen Stadtetages sowie Mitgliedstadte des Deutschen Stadte- und Ge-
meindebundes aufgenommen werden. Zuwenderstadte profitieren vom regelmaligen
Dienstleistungsangebot des Instituts, das ihnen kostenlos die vom Institut verdffentlichten
Publikationen sowie die Teilnahme an Seminaren und anderen Weiterbildungsveranstal-
tungen zu deutlich ermiRigten Gebiihren erméglicht. Ferner sorgen sie durch die Uber-
mittlung eigener aktueller Fragestellungen an das Institut dafir, dal® sich die Forschungs-
und Fortbildungsarbeit an den realen Problemen der Stadte orientiert. Als Gegenleistung
beteiligen sich die Zuwenderstadte und -gemeinden an der Grundfinanzierung des Insti-
tuts.

Rechtstrager des Deutschen Instituts fiir Urbanistik ist der Verein fiir Kommunalwissen-
schaften e.V., dessen acht Mitglieder vom Deutschen Stadtetag und vom Land Berlin,
dem Sitzland des Instituts, benannt werden.

Zur Finanzierung des Instituts tragen derzeit die Zuwenderstidte (23%), der Verein fir
Kommunalwissenschaften e.V. (13%), das Land Berlin (11%) sowie der Bund (11%) bei.
Hinzu kommen Eigenmittel des Instituts, beispielsweise Projektférderungen sowie Ein-
nahmen aus Seminaren, Veroffentlichungen und weiteren Dienstleistungen (42%). Im
Institut arbeiten derzeit in Dauer- und Zeitvertrdgen rund 100 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter — davon 40 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler.

Weiterfiihrende Informationen Uber die Institutsarbeit enthdlt die Broschiire ,Leistungs-
profil”. Eine Aufstellung aller lieferbaren Difu-Publikationen ist im aktuellen Veroffent-
lichungsverzeichnis abgedruckt. Zweimal jahrlich wird ein Seminarprogramm {iber die
Fortbildungsangebote des Instituts herausgegeben. Vierteljdhrlich erscheint der Difu-
Newsletter ,Berichte”. Das gesamte Informationsmaterial ist kostenlos und kann in der
Pressestelle angefordert werden.
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Zuwenderstadie 1997

Amberg
Augsburg

Backnang
Bautzen
Beelitz
Bergen/Riigen
Berlin
Bielefeld
Bocholt
Bochum

Bonn

Bottrop
Braunschweig
Bremen

Coswig/Sachsen
Cottbus
Cuxhaven

Darmstadt
Dobeln
Dortmund
Ddiren
Duisburg

Everswalde-
Finow
Emmendingen
Erfurt
Erlangen

Essen
Esslingen

Falkensee
Finsterwalde
Flensburg
Forchheim
Frankfurt/M.
Freiburg
Friedrichshafen
Furth

Fulda

Garbsen

Gelsenkirchen
Genthin
Gielden
Gottingen
Goslar

Gotha
Greifswald

Hamburg
Hameln
Hamm
Hanau
Hannover
Heidelberg
Hennigsdorf
Herne
Hildesheim

Ingolstadt
Iserlohn

lena

Kaiserslautern
Karlsruhe

Kiel

Koblenz

Koln

Konstanz
Kronberg

I_ahr

Landau
Landshut
Langenhagen
Leipzig
Leverkusen
Lingen
Ludwigsburg
Ludwigshafen
Libeck
Liidenscheid
Ldnen

Lugau
Lutherstadt
Wittenberg

Magdeburg
Mainz
Mannheim
Marburg
Marktredwitz
Minden
Mdihlhausen
Milheim/Ruhr
Miinchen
Miuinster

Neubrandenburg
Neuss
Nirnberg

Offenbach
Offenburg
Olching
Oldenburg
Osnabrick

Passau

Potsdam
Prenzlau

Quedlinburg

Ravensburg
Recklinghausen
Regensburg
Reutlingen

Weitere Zuwender

Rheine
Rosenheim
Rostock
Russelsheim

Saarbrijcken
Salzgitter
Schweinfurt
Siegen
Stadtroda
Stendal
Stuttgart

Trier

Tubingen

Ueckermijnde
Unna

Viersen

Villingen-
Schwenningen

Waldheim

Weiden
Weilienfels
Wiesbaden
Wismar
Witten
Wolfsburg
Wiirzburg
Wouppertal

Zwickau

« Kommunalverband Ruhr
« Zweckverband GroRRraum

Braunschweig

« Kommunalverband GrofSraum

Hannover

= Regionale Planungsgemeinschaft

Havelland-Flaming

Zuwender 1997 insgesamt:

= 131 Stadte

» drei Kommunalverbande
= eine Planungsgemeinschaft
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Personalbestand zum 31.12.1996

Personalstand Wissenschaftliches Nichtwissenschaft- | Gesamtpersonal
des Difu Personal liches Personal

abs. % abs. % abs. %
Mitarbeiterinnen 20 (48) 46 (84) 66 (68)
Mitarbeiter 22 (52) 9 (16) 31 (32)
Insgesamt 42 55 97

Personalveranderungen 1996

Das Difu stellte 1996 folgende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter neu ein:

Matthias Eberling (wissenschaftlicher Mitarbeiter AB 2)
Steffi Gaevert (wissenschaftliche Mitarbeiterin AB 2)
Birgit Kahmann (wissenschaftliche Mitarbeiterin AB 1)
Synke Dreger (Sachbearbeiterin Haushalt/Finanzen)
Thomas Franke (Sachbearbeiter AB 4)
Susanne Friedrich (Sachbearbeiterin Haushalt/Finanzen)

Wolf-Christian Strauss (Sachbearbeiter AB 1)

Kristin Schultz-Coulon (Sekretiarin AB 4)

Folgende Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen verliefen 1996 das Institut:

Andreas Beecken (wissenschaftlicher Mitarbeiter AB 2, ABM)
Michael Henkel (wissenschaftlicher Mitarbeiter AB 1)

Nizan Rauch (wissenschaftlicher Mitarbeiter AB 2)

Carola Scholz (wissenschaftliche Mitarbeiterin AB 4)

Jirgen Federau (Sachbearbeiter AB 7, ABM)

Udo Krause (Sachbearbeiter AB 1)
Alexander Kern (Sachbearbeiter AB 3)
Erika Lubitz (Sachbearbeiterin Haushalt/Finanzen)
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Deutsches Institut fiir Urbanistik (Difu)
Ernst-Reuter-Haus

StralRe des 17. Juni 112

D-10623 Berlin

Telefon: (030) 39001-0 (Zentrale)
Telefax: (030) 39001-100

E-Mail: difu@difu.de

Internet: http://www.difu.de
Institutsleiter: ~ Prof. Dr. Heinrich Mdding
Telefon: (030) 39001-214
Sekretariat: Regina Haschke

Telefon: (030) 39001-215

Telefax: (030) 39001-216
Stellvertreter:  Dr. jur. Rolf-Peter Lohr
Telefon: (030) 39001-220
Sekretariat: Renate Schulz

Telefon: (030) 39001-218

Telefax: (030) 39001-128

Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Leitung: Sybille Wenke-Thiem
Telefon: (030) 39001-209
Sekretariat: Cornelia Schmidt
Telefon: (030) 39001-208
Telefax: (030) 39001-130
E-Mail: pressestelle@difu.de
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AB 'I ARBEITSBEREICH
STADTENTWICKLUNG UND RECHT

Koordinator

Dr.-Ing. Arno Bunzel, Ass. jur., App. 238

Organisationssekretariat

Irmtraud Kasokat, App. 237

Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dr.-Ing. Dieter Apel
App. 260

Dr.-Ing. Heidede Becker
App. 298

Dipl.-Ing. Christa Bohme
App. 291

Dr.-Ing. Arno Bunzel, Ass. jur.
App. 238

Dr. rer. pol. Albrecht Goschel
Dipl.-Ing.
App. 235

Dipl.-Ing. Michael Lehmbrock
App. 252

Dipl.-Ing. Ulrike Meyer
App. 270

Dipl.-Ing. Luise Preisler-Holl
App. 266

Dipl.-Volksw.

Ulla-Kristina Schuleri-Hartje
App. 234

Sachbearbeitung
Hans-Georg Just, App. 236

Wolf-Christian Strauss, App. 296

Christa Rothdusler, App. 200

Weitere Sekretariate

Viola Boehle, App. 269
Franziska Paiteris, App. 204

Roswitha Winkler-Heinrich, App. 151

Verkehrsplanung, Siedlungsstruktur,
Umweltschutz

Stadtebau, Stadterneuerung, Wohnungsbau
Naturschutz und Landschaftsplanung

Offentliches Bau- und Planungsrecht

Sozialpolitik, Kulturpolitik

Verkehrsplanung, Stadtebau
Stadtebauliche Planungen
Naturschutz, Landschafts- und Freiraumplanung

Ausldnderpolitik, Altenpolitik

Sozialpolitik, Kulturpolitik
Verkehr, Stadtbauliche Planung, Planungsrecht

Raumordnung, Stadtebauliche Planung
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ARBEITSBEREICH AB2
WIRTSCHAFT UND FINANZEN

Koordinator

Dr. rer. soc. Dietrich Henckel, App. 292

Organisationssekretariat

Marlen Petukat, App. 202

Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dr. phil. Matthias Eberling
App. 104

Dr. phil. Christian Engeli
App. 249

Dipl.-Geogr. Holger Floeting
App. 221

Steffi Gaevert
App. 201

Dr. rer. pol. Busso Grabow
App. 248

Dr. rer. soc. Dietrich Henckel
App. 292

Dipl.-Geogr.
Beate Hollbach-Gromig
App. 293

Dipl.-Volkswirt
Michael Reidenbach
App. 295

Sachbearbeitung
Christa Knopf, App. 294

Weiteres Sekretariat

Christina Blodorn, App. 203

Zeitpolitik

Stadtgeschichte, Redaktion der Zeitschriften ,Archiv fiir
Kommunalwissenschaften” (AfK) und ,Informationen zur
modernen Stadtgeschichte” (IMS)

Informations- und Kommunikationstechnik,

Informationswirtschaft, Biirostandortforschung,
kommunale Wirtschaftsforderung

Informations- und Kommunikationstechnik

Wirtschaftspolitik, Informations- und Kommunikations-
technik, empirische Wirtschaftsforschung

Wirtschaftlicher Strukturwandel, neue Technologien, Ge-

werbefldchen, Zeitpolitik

Kommunale Wirtschaftsforderung, 6kologisch orientierte
Wirtschaftspolitik, Verkehrszentralitdt, Stadtmarketing

Finanzausgleich, Steuerpolitik, kommunale
Investitionstdtigkeit, Infrastrukturfinanzierung,
kommunale Standards

Statistik, Umfragen
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A B ARBEITSBEREICH
UMWELT

Koordinatorin

Dipl.-Ing. Cornelia Rosler, App. 244

Organisationssekretariate

Beatrixe Albrecht, App. 127
Doris Becker, App. 264
Maria-Luise Hamann, App. 261

Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dipl.-Ing. Angela Brockmann Kommunaler Umweltschutz, Landschaftsplanung,

App. 207 Naturschutz

Dr.-Ing. Annett Fischer Kommunaler Klimaschutz, Energieeinsparung,

App. 110 Lokale Agenda 21

Dipl.-Pol. Beata Héafner Kommunaler Umweltschutz fir Mittel- und Osteuropa
App. 101

Ass. jur. Birgit Kahmann Umwelt- und Kommunalrecht

Dipl.-Pol. Carlo Kallen Kommunaler Klimaschutz, Energieeinsparung,

App. 240 Lokale Agenda 21

Dipl.-Sozial6k. Jens Libbe Stadtokologie

App. 115

Dipl.-Ing. Cornelia Rosler Kommunaler Umweltschutz, 6kologisches Planen und
App. 244 Bauen, Lokale Agenda 21

Sachbearbeitung

Doris Becker, App. 264

Dipl.-Agrar-Ing. Thomas Preul’, App. 265
Monika Stolina M.A., App. 105
Dipl.-Dolm. Eike Grottker, App. 157

Weitere Sekretariate

Katrin Adam, App.106
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ARBEITSBEEE(_IjC:: AB 4

Koordinator

Dr. phil. Werner Heinz, Dipl.-Ing., App. 143

Organisationssekretariate

Margot Eisenreich, App. 144

Kristin Schultz-Coulon, M.A., App. 148

Wissenschaftliche Mitarbeiter

Dipl.-Soz. Claus-Peter Echter
App. 145

Dr. phil. Werner Heinz,
Dipl.-Ing.
App.143

Dipl.-Psych. Klaus Mittag
App. 138

Sachbearbeitung

Dipl.-Geogr.Thomas Franke,
App. 147

Denkmalpflege, Wohnungspolitik, Stadtbaugeschichte

Stadtentwicklung, Stadtmanagement,
Westeuropa-Beauftragter

Sozial- und Jugendhilfeplanung, Umfragenforschung,
Datenverarbeitung

Stadt- und Regionalentwicklung, Stadtenetze
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A B ARBEITSBEREICH
FORTBILDUNG

Koordinator

Dr. phil. Paul von Kodolitsch, App. 272

Organisationssekretariate

Eva Alber, App. 258
Rosa Hackenberg, App. 259
Ursula Kuhn, App. 268

Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dipl.-Sozialwirt Hasso Briihl
App. 243

Dr. oec. Birgit Frischmuth
App. 242

Dr. phil. Paul von Kodolitsch
App. 272

Dr. rer. nat. Gerd Kiihn
App. 255

Dipl.-Soz. Robert Sander
App. 267

Wohnungspolitik, Stadtentwicklung, Sozialpolitik,
Kulturpolitik

Kommunales Finanzwesen, OPNV,
Verwaltungsmodernisierung

Kommunale Willensbildungs- und Entscheidungsstruktu-
ren, europdische Fragen, Auslander, Verwaltungsmoder-
nisierung, Kriminalpravention

Kommunale Gewerbepolitik, stadtischer Personen- und
Guterverkehr, Einzelhandel

Stadtebau, Stadt- und Regionalplanung, Stadttkologie,
Umwelt, luK-Technologien
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ARBEITSBEREICH
VEROFFENTLICHUNGEN

AB6

Koordinatorin

Dipl.-Pol. Beate Hoerkens, App. 212

Organisationssekretariat

Gisela KoBmann, App. 256

Redaktion

Dipl.-Pol. Beate Hoerkens
App. 212

Sachbearbeitung
Erika Huber, App. 282

Isabell Stade, App. 254

Vertrieb

Dagmar Dietrich, App. 253
Gerda-Luise Elbin, App. 287

Schriften des Deutschen Instituts fur Urbanistik, Difu-
Beitrdge zur Stadtforschung, Materialien, Arbeitshilfen,
Aktuelle Information, Forum Stadtdkologie,

Occasional Papers

Archiv fir Kommunalwissenschaften (AfK), Schriften des
Deutschen Instituts fiir Urbanistik, Difu-Beitrdge zur
Stadtforschung, Materialien

Schriften des Deutschen Instituts fir Urbanistik,
Difu-Beitrdge zur Stadtforschung, Materialien

Difu-Veroffentlichungen im Selbstverlag
Difu-Verdffentlichungen im Selbstverlag
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ARBEITSBEREICH
INFORMATION UND DOKUMENTATION

Koordinatorin

Susanne Plagemann, M.A., App. 274

Organisationssekretariat

Gerda-Luise Elbin, App. 287

Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Dr.-Ing. Michael Bretschneider,
Dipl.-Volksw.
App. 281

Dipl.-Ing. Heidrun Kunert-Schroth

App. 297

Susanne Plagemann, M.A.
App. 274

Sachbearbeitung

Dipl.-Math. Renate Christian
App. 289

Christel Fuchs
App. 276

Dipl.-Math. Norbert Gietzen
App. 158

Dipl.-Ing. Christine Grabarse
App. 288

Dipl.-Dok. (grad.) Rita Graber
App. 279

Waltraud Holtorf
App 284

Dipl.-Pad. Rita Rabe
App. 271

Klaus M. Rarisch
App. 233

Jorg Schumacher

App. 275

Christiane Walter
App. 277

Umfragennachweissystem DEMOS,
Forschungsbedarfsanalysen,
Mittel- und Osteuropa-Beauftragter

Datenbankanfragen, Sozial- und

Jugendhilfeplanung

Informationsmanagement, DV-Planung,
Literaturdatenbank ORLIS, Informationsdienste,
Internet

Literaturdokumentation, Datenbankanfragen
(Abos)

Graue Literatur zur Stadt-, Regional- und
Landesplanung, Literaturdokumentation

DV-Administration Difu

DV-Administration Difu
ORLIS-Datenbankprofile, Literaturdokumenta-
tion, Verwaltung Adrefdatenbank, URBADISC
Vertrieb Informationen zur modernen Stadtge-
schichte (IMS) Difu-Bibliothek, Literaturdoku-
mentation

Literaturdokumentation, Informationsdienste
Kommunalwissenschaftliche Dissertationen,
Kommunalwissenschaftliche Pramienausschrei-

bung, Literaturdokumentation

DV-Administration AB 7, Datenbankverwaltung,
Internet

Profildienste, Literaturdokumentation
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Abkurzungen

AB

AfK

ASG
ARGEBAU

ARL

BauGB
BauGB-RegE
BauNVO
BauROG
BEA

BfA

BfLR

BMBau
BMBF

BMFS)

BMU

BMWi

BUP
C.A.P.A.Cities

CERTU

CIAUD
CINDOC
DBU
DEGEWO
DEMOS
DFG

Difu

DIW

DRK

DSE

DST
DStGB
EDV

EU
EUROREX

ExWoSt

Arbeitsbereich

Archiv fir Kommunalwissenschaften

Agrarsoziale Gesellschaft e.V., Gottingen

Arbeitsgemeinschaft der fiir das Bau-, Wohnungs- und Siedlungswesen
zustandigen Minister (Senatoren) der Lander

Akademie flir Raum- und Landesplanung

Baugesetzbuch

Baugesetzbuch — Regierungsentwurf

Baunutzungsverordnung

Bau- und Raumordnungsgesetz

Brandenburgische Energiespar-Agentur

Bundesanstalt fiir Arbeit

Bundesforschungsanstalt fiir Landeskunde und Raumordnung
Bundesministerium fiir Raumordnung, Bauwesen und Stadtebau
Bundesministerium fiir Bildung, Wissenschaft, Forschung und
Technologie

Bundesministerium fir Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit
Bundesministerium fiir Wirtschaft

Biro fur Umweltpadagogik

Consolidated Actions of Public Authorities for European Cities in the
New ,Information Society”

Centre d’études sur les réseaux, les transports, |‘urbanisme et les con-
structions publiques

Centre d’Information de |"Urbanisme et du Design

Centro de Informacién y Documentacién Cientifica

Deutsche Bundesstiftung Umwelt

Deutsche Gesellschaft flir Wohnungsbau

Nachweissystem fiir kommunale Umfragen des Difu

Deutsche Forschungsgemeinschaft

Deutsches Institut fir Urbanistik

Deutsches Institut fiir Wirtschaftsforschung

Deutsches Rotes Kreuz

Deutsche Stiftung fiir internationale Entwicklung

Deutscher Stadtetag

Deutscher Stadte- und Gemeindebund

Elektronische Datenverarbeitung

Europdische Union

Programme de Recherche et Expérimentations entre Partenaire
Européans

(Programm zum) Experimentellen Wohnungs- und Stadtebau
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Abkdrzungen
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F+E
FHTW
FHVR
FORS
GMD
GSW
ICLEI
IFOK
IHK
IL

ILS

IMS

IRB

IRS

ISW

lukK

IWU

IZT

KGSt
KommOn
LAG

LCTP
LRC
MATET

MOE
MSKS

MSWV
NRW
OKOTEC
OECD
OPNV
ORLIS
PBefG
PPP

PR

RGRE
RWI
RWTH Aachen
SCUPAD
SEBI

SPI

Forschung und Entwicklung

Fachhochschule fiir Technik und Wirtschaft

Fachhochschule fiir Verwaltung und Rechtspflege

Datenbank zu Forschungsprojekten des Difu

Gesellschaft fiir Mathematik und Datenverarbeitung
Gemeinniitzige Siedlungs- und Wohnungsbaugesellschaft Berlin mbH
International Council for Local Environmental Initiatives

Institut fir Organisationskommunikation

Industrie- und Handelskammer

Institutsleitung

Institut fir Landesentwicklungsforschung des Landes Nordrhein-
Westfalen

Informationen zur modernen Stadtgeschichte
Fraunhofer-Informationszentrum Raum und Bau

Institut flir Regionalentwicklung und Strukturplanung e.V.
Institut fir Stadtentwicklung und Wohnen des Landes Brandenburg
Informations- und Kommunikationstechniken

Institut flir Weiterbildung und Beratung im Umweltschutz
Institut fir Zukunftsstudien und Technologiebewertung
Kommunale Gemeinschaftsstelle

gemeinsame Homepage kommunaler Organisationen
Landesarbeitsgemeinschaft der Akademie fiir Raumforschung und
Landesplanung

Least-Cost Transportation Planning

London Research Centre

Ministere de |’Aménagement du Territoire, de |"Equipement et des
Transports

Mittel- und Osteuropa

Ministerium fir Stadtentwicklung, Kultur und Sport des Landes
Nordrhein-Westfalen

Ministerium fir Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr
Nordrhein-Westfalen

Institut fir angewandte Umweltforschung

Organisation for Economic Cooperation and Development
Offentlicher Personennahverkehr
Literatur-Informationsdatenbank des Difu
Personenbeforderungsgesetz

Public Private Partnership

Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Rat der Gemeinden und Regionen Europas
Rheinisch-Westfélisches Institut flir Wirtschaftsforschung
Rheinisch-Westfdlische Hochschule Aachen

Salzburg Congress on Urban Planning and Development
Senatsbibliothek Berlin

Sozialpadagogisches Institut der Berliner Arbeiterwohlfahrt

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urbbanistik



S.T.E.R.N.

Tk
TQM
TRN
TUB
UBA
UfK
VvDC
VDSt
VEB
VK
vhw
WAB
WIBERA
wir
WWW
/EW

Gesellschaft der behutsamen Stadterneuerung
Telekommunikation

Total Quality Management
Telematikgestiitzte Regionale Netze
Technische Universitat Berlin
Umweltbundesamt

Umweltberatung fiir Kommunen
Verkehrsclub Deutschland

Verband Deutscher Stadtestatistiker
(ehemalige) Volkseigene Betriebe

Verein fiir Kommunalwissenschaften
Volksheimstattenwerk

Wasserversorgung und Abwasserbehandlung
Wirtschaftsberatung AG

Wirtschaftsinitiativen fir Deutschland e.V.
World Wide Web

Zentrum flir Europdische Wirtschaftsforschung

Jahresbericht 1996 - Deutsches Institut fUr Urbanistik

Abkdrzungen

167



	Titel
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Bericht des Institutsleiters
	Aktivitäten der Institutsleitung
	Prof. Dr. Heinrich Mäding (Institutsleiter)
	Dr. Rolf-Peter Löhr (Stellvertretender Institutsleiter)
	Veröffentlichungen

	Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
	ARBEITSBEREICH 1: STADTENTWICKLUNG UND RECHT
	Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
	1. Abgeschlossene Projekte
	2. Laufende Projekte
	3. Projektvorbereitende Arbeiten
	4. Mitarbeit in anderen Arbeitsbereichen
	5. Andere Aktivitäten
	6. Veröffentlichungen

	ARBEITSBEREICH 2: WIRTSCHAFT UND FINANZEN
	Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
	1. Abgeschlossene Projekte
	2. Laufende Projekte
	3. Projektvorbereitende Arbeiten
	4. Mitarbeit in anderen Arbeitsbereichen
	5. Andere Aktivitäten
	6. Veröffentlichungen

	ARBEITSBEREICH 3: UMWELT
	Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
	1. Abgeschlossene Projekte
	2. Laufende Projekte
	3. Projektvorbereitende Arbeiten
	4. Mitarbeit in anderen Arbeits-bereichen
	5. Andere Aktivitäten
	6. Veröffentlichungen

	ARBEITSBEREICH 4: ABTEILUNG KÖLN
	Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
	1. Abgeschlossene Projekte
	2. Laufende Projekte
	3. Projektvorbereitende Arbeiten
	4. Mitarbeit in anderen Arbeits-bereichen
	5. Andere Aktivitäten
	6. Veröffentlichungen

	ARBEITSBEREICH 5: FORTBILDUNG
	Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
	1. Zur Situation des Arbeitsbereichs
	2. Fortbildungsaktivitäten
	3. Entwicklung der Nachfrage
	4. Projektarbeit
	5. Mitarbeit in anderen Arbeitsbereichen
	6. Andere Aktivitäten
	7. Veröffentlichungen

	ARBEITSBEREICH 6: VERÖFFENTLICHUNGEN
	Mitarbeiterinnen
	1. Entwicklung der Nachfrage
	2. Veröffentlichungen 1996
	3. Veröffentlichungen in Vorbereitung
	4. Mitarbeit in anderen Arbeitsbereichen

	ARBEITSBEREICH 7: INFORMATION UND DOKUMENTATION
	Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
	1. Zur Situation des Arbeitsbereichs
	2. Datenbankproduktion und -betrieb
	3. Informationsdienstleistungen und -produkte
	4. Kooperationen mit anderen Institutionen
	5. Interne Servicefunktionen
	6. Projekte: Forschungsbedarfsanalysen und Wissenstransfer
	7. Andere Aktivitäten
	8. Veröffentlichungen

	Anhang
	Deutsches Institut für Urbanistik - Kurzbeschreibung
	Zuwenderstädte 1997
	Organisationsstruktur
	Personalbestand zum 31.12.1996
	Personalveränderungen 1996
	Übersicht Institutsleitung und Pressestelle
	Übersicht AB1: ARBEITSBEREICH STADTENTWICKLUNG UND RECHT
	Übersicht AB2: ARBEITSBEREICH WIRTSCHAFT UND FINANZEN
	Übersicht AB3: ARBEITSBEREICH UMWELT
	Übersicht AB4: ARBEITSBEREICH KÖLN
	Übersicht AB5: ARBEITSBEREICH FORTBILDUNG
	Übersicht AB6: ARBEITSBEREICH VERÖFFENTLICHUNGEN
	Übersicht AB7: ARBEITSBEREICH INFORMATION UND DOKUMENTATION
	Abkürzungen


